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Die Diuspotverung der

Elimmesiftim .
Wieder einmal hat der emeritirte Schutzpatron des

deutschen Großbetriebes die Gelegenheit wahrgenommen ,
in Friedrichsruh einigen Bewunderungspilgern , mit denen

er sich als ihr Betriebsgenosse in doppelt erfreulicher In -

teressengemeinschaft befindet , seinen sachverständigen Segen

zu ertheilen . Was Fürst Bismarck den deutschen Ziegel -
und Kalkbrennern vorplauderte , kann uns allerdings wenig
interessiren , obgleich in zahlreichen deutschen Zeitungen mit

wichtiger Miene diese herzlich breite Wassersuppe dem ehrsamen

Reichsbürger als willkommene Geistesnahrung aufgetischt
wird . Aber daß überhaupt der arrondirungssüchtige Besitzer
des Sachsenwaldes und mit ihm die andern Ziegelbrenner
der Elbmarschen es für angezeigt gehalten haben , sich mit ihrem
Betriebe vor der Oeffentlichkeit zu brüsten , läßt es uns

nicht minder rathsam erscheinen , einmal diesen Betrieb

und seine gemeinschädlichen Folgen näher zu beleuchten .

Zum Ziegelbrennen nimmt man die Thonerde , die

schwerste und fruchtbarste Erdart , welche wir der Auf -

lösung gewisser Gesteinarten durch die Jahrtausende
dauernde Arbeit des Wassers und den Niederschlägen
dieser aufgelösten Massen in den Betten fließender Ge -

wässer verdanken . Wenn im Binnenlande solche Thon -
schichten zum Zieaelbacken ausgebeutet werden , so hat das

keine große Gefahr für die fernere Nutzbarkeit des Bodens ,

sofern nur wenigstens die Vorsicht beobachtet wird , den

Thon nicht bis zur völligen Erschöpfung bis auf den

sandigen Untergrund , sondern nur bis zu einer gewissen

Tiefe abzubauen . Anders liegt die Sache aber in solchen

Landstrichen , welche das Gestade fließender Ströme , be -

sonders von deren dem Fluthwasser des Meeres aus -

gesetztem Unterlauf bilden .

Dort kann der Abbau der Thonschichten zur voll -

ständigen Vernichtung des Grund und Bodens führen .

Diese Gefahr droht thatsächlich den Marschen der Unter -

elbe , wo der ehemalige Reichskanzler , der durch eifriges
„Bauernlegen " in Hinterpommern sich um die Entvölke -

rung des platten Landes und die Uebervölkerung der von

ihm so sehr gehaßten Großstädte mit Erfolg bemüht hat ,

jetzt auch durch die „ Auspowerung " der Marschen sein

uneigennütziges Interesse für die Landwirthschaft beweist .

Das Binnenland , sowohl rechts wie links der Unter -

elbe , besteht aus der sogenannten Geest , einem nur spär -

lichen Anbau gestattenden Haideboden , in dessen Mulden

sich große Moore gebildet haben . Zwischen der Geest

und den Flüssen zu beiden Seiten der Elbe und der

Weser , erstrecken sich die fruchtbaren Marschen , deren

L ' cmlletmr .
NachdruS octtcien . J [ 96

Die Falkner von Zt . UigU .
Roman aus der Zeit der bayerischen Herrschaft in Tyrol

von Robert S cy w e i ch e l.

Ter Klosterbauer fuhr in die Höhe , als ob er wirklich
geschlafen hätte , stieg mühsam ab und schweren Schrittes
die Treppe hinauf , während ein dazu gekommener Knecht
das Gespann wegführte . In der Stube ließ er sich wie

von aller Kraft verlassen in den Armstuhl fallen . Jerg be -

trachtete ihn mit haßsnnkelnden Augen und wieder schüttelte
er ihn heftig an der Schulter und zischte, er sollte endlich den

Mund aufthun und sagen wie es stände ? Ter Klosterbauer

starrte ihn einige Sekunden lang aus völlig verglasten Augen an

und röchelte , indem er den Kopf auf die Brust sinken

ließ -

Es ist alles zu Ende

Jera wechselte die Farbe . Der letzte Versuch , den Hof
zu rette » mar gescheitert : das bedeuteten diese Worte , und

er verließ die Stube , ohne sich weiter um den Klosterbauer ,
dem ein Schlaafluß drohte , zu bekümmern .

Von Jerg gedrängt , hatte der 5tlosterbauer nach hartem
Kampfe n » t sich sxlbft den Schritt gcthan , vor dein Hart -
wanger gewarnt hatte . In der schmalen und schmutzigen
Hiutergasse Brnnecks , die sich an dem Fuße des Schloßberges
hinklenimt , hauste ein dunkler Ehrenmann , der schon Manchem
in ähnlicher Lage geholfen und ihn über Wasser gehalten

Untergrund , ursprünglich Flußboden , im Laufe der Jahr -
tausende sich allgemach durch den abgesetzten thonerdehal -

tigen Schlamm erhöhte . Je weiter dem Meere zu , desto
bemerkbarer machen sich diese Ablagerungen , da das Stag -
niren des Wassers beim Fluthwechsel eine Beschleunigung
des Niederschlages bewirkte , und da die Ablagerungsmassen
selbst durch den aus dem Meere herbeigeführten Schlick

verstärkt wurden . Sobald die Ablagerung so hoch wurde ,

daß nur in Ausnahmefällen die Fluß - oder Meergewässer
sie überfluthen konnten , siedelten sich Menschen darauf an ,

zunächst auf künstlichen gegen die Hochfluth gesicherten Er -

höhungen , den „ Worthen " . Eine der Wesermarschen , das

„ Land Wursten " , bewahrt noch heute die Erinnerung an

jene Zeit in seinem Namen , denn Wursten ist eine Zu-
sammenziehung von Worth - Saten . Später haben die

„ worthsässigen " Ansiedler ihre Marschen eingedeicht und noch

heute werden solche Polder genannte Äarschstücke dem Flusse
oder Meere abgewonnen , unter Anderem an der Unterelbe bei

Dithmarschen . Geschah die Einpolderung zu früh , so sind
die Marschen der Gefahr der Versumpfung durch ein -

sickerndes Flußwasser ausgesetzt , wie denn eine solche Ver -

sumpfung von dem Lande Stadingen am linken Weserufer
nur durch die ständige Thätigkeit der windmühlengetriebenen
Schöpfräder abgewendet werden kann .

Aus der Darlegung dieser Verhältnisse erhellt wohl

schon zur Genüge , welche große Gefahr durch den Abbau

des eingedeichten Marschbodens für diese Marschen herauf -
beschworen werden kann . Ganz abgesehen davon , daß der

gänzliche Abbau bis auf die Sandsohle die Nutzbarkeit des

jetzt einer dichten Bevölkerung Unterhalt gewährenden
Bodens völlig vernichten würde , kann auch schon eine Er -

Niederung des Marschniveaus durch beschränkten Abbau

die Versumpfung eines Landstrichs zur Folge haben . Und

diese Gefahr haben wir thatsächlich ins Äuge zu fassen .
Die Zunahme der Bauthätigkeit in Hamburg und

seinen Nebenorten schuf in den letzten Jahrzehnten ein

immer stärkeres Bedürfniß an Ziegelsteinen . Da geriethen
die Marschbauern der Unterelbe , die gleich allen Grnnd -

besitzern stets von der Vorstellung verfolgt werden , daß
sie lange nicht genug aus ihrem privaten Grundbesitz
herausschlagen , auf den Gedanken , ihren schweren Thon¬
boden zu Ziegeln zu verarbeiten , für welche bei der be -

quemen und billigen Wasserverbiiidung die Stadt Ham -
bürg ein lohnendes Absatzgebiet darbot . Verstärkte Nach -

frage nach Ziegeln erwuchs dort zu Lande in der jüngsten
Zeit aus dem Bau des Nord- Ostseekanals , dessen Bedarf
gleichfalls durch billigen Wassertransport von der Unter -

elbe aus befriedigt werden konnte . Unbekümmert darum ,

daß ihr gemeingefährliches Bodenabbau - Verfahren die Ztutz -
barkeit ihres Bcsitzthums für spätere Zeiten gänzlich ver -

hatte , bis nichts mehr aus ihm herauszupressen gewesen
war . Max Lichtenstern hatte sich auch gleich bereit erklärt ,
dem Klosterbaucr beizcistehen . Wenn er dafür bei den un -

sicheren Zeiten Zivanzig von Hundert und für seine Mühe -
waltung — denn er selbst besaß natürlich das Geld nicht —

ein Wcchselchen auf sechs Monate über zweitausend Gulden

verlangte , so waren das gewiß günstige Bedingungen . Den »

jtlosterbauer war der kalte Schweiß auf die Stirn getreten
und er war schweigend fortgegangen .

Es war zu Ende ! Er mußte daS Gehöft seiner Väter

verlassen , war aus seiner Höhe herabgestürzt , sein Hoch -
muth gelähmt , sein Ehrgeiz zertrümmert . Es giebt Leute ,
die nichts haben , nichts bedeuten und sich dennoch das Höchste
dünken . Der 5dlosterbaner besaß ihre Einbildungskraft nicht .
Das Fußgestell seiner Größe war der Klosterhof ; es war

zerschlagen und er lag verstümmelt am Boden , ein Spott
der Leute , auf die er bisher herabgesehen hatte . DaS nagte
und zerrte und fraß fortwährend an ihm ; das war der

schwarze Punkt , aus den seine Augen unablässig gerichtet
waren , und er verdunkelte ihm die ganze Welt . War er

selbstsüchtig im Glücke gewesen , so war er es in seinem
Unglück nicht minder . Lisei suchte ihn zu trösten , zu

erheben , oder wenigstens von dem Brüten , in dem er seine
Tage verbrachte , abzulenken . Er duldete , daß sie bei ihm
saß und zu ihm redete ; allein er blieb für ihren liebevollen

Zuspruch eben so unempfänglich , wie für den Spott und

Hohn , mit denen Jerg sich jetzt für seine getäuschte Habsucht
an ihm rächte , wo er konnte . Den Hof verließ der Kloster -
bauer nicht mehr , aus Furcht , in den Mienen der Menschen
den schadenfrohen Triumph über seinen Fall zu lesen . Kaum ,
daß er überhaupt einmal aus dem Hause ging . Um die

Wirthschaft kümmerte er sich nicht .

nichten könnte , haben die Grundbesitzer der Elbmarschen
Ziegeleien über Ziegeleien angelegt . Sie rechneten sich
aus , daß bei den gegenwärtigen günstigen Absatzverhält -
nissen für Ziegel sie durch den völligen Abbau der Thon -
schichten in kurzer Zeit eine viel höhere Summe heraus -
schlagen würden , als sie je hoffen könnten , auch nur an -

nähernd durch den freihändigen Verkauf ihres Besitzthums
als Objekt des landwirthschaftlichen Betriebes zu erzielen .
Was schiert es sie, daß der Nationalwohlstand auf das

schwerste durch die Umwandlung weiter Strecken frucht -
baren Landes in Oedland geschädigt wird , daß die künftigen
Generationen unseres Volkes darunter zu leiden haben
werden , wenn gegenwärtig die Geldgier einiger Grund -

besitzer befriedigt wird I Nach der herrschenden Auffassung
vom Wesen des Grundeigenthums haben sie durchaus
recht . Ihre Kalkulation stimmt auffallend : Sie ver -

werthen ihr „ Eigenthum " im offenen Markte zum größt -
möglichen Nutzen für sie selbst. Manchesterliche Theoretiker ,
die es ganz in der Ordnung finden , daß Tausende von

Menschenleben vernichtet werden , sosern nur der klingende
Verdienst der Unternehmerklasse , der sich nach ihrer Auf -
sassung mit dem Nationalivohlstande deckt , mächtig an -

schwillt , werden noch weniger etwas dagegen einzuwenden
haben , daß der Grund und Boden zu dem

nämlichen löblichen Zweck verthan wird . Und doch
liefert dieser Auspowerungsprozeß , der sich in den Elb -

marschen unter der Mithilfe und Segenspendung des

Fürsten Bismarck vollzieht , einen so schlagenden Beweis

für die Verderblichkeit des geltenden Besitzrcchts , insbe -

sondere des Bodenbesitzrechts , wie wir ihn uns gar nicht
besser wünschen können . Gebieterisch drängt sich da die

Frage auf , ob es nicht die höchste Zeit ist, daß dein

bodenverwüstenden Treiben der Marschbauern sofort ein

Salt geboten wird . Der Wohlstand , ja die Existenz jener
egenden für alle Zukunft ist in Frage gestellt , und da

muß trotz der Unzulänglichkeit unserer bestehenden Rechts -
satzungen der alte Grundsatz sich Geltung verschaffen :

„ Das öffentliche Wohl ist das höchste Gesetz ".

Die enropaische Gefahr .
Seit einiger Zeit beschäftigt sich eine gewisse Presse , die zum

Theil als halbossiziös gelten kann , dmnit , die russischen
Rüstungen als ganz besonders drohend auszumalen . Wir
sind nicht im Detail über die russische Hceresorganisation in -
sorinirt ; da aber die in Rede stehende Presse ungefähr dieselbe ist ,
welche im Frühjahr 1887 den großen Lügenseldzug im Interesse
des Kartells unternommen hat , so können imr ihr keinen Glauben

schenken . Wie damals gelogen worden ist , kommt jetzt erst nach -
träglich heraus . Wie ist nicht bei jenen Wahlen unseren Spieß -

Jetzt konnte Jerg auf dem Hofe den unumschränkten
Gebieter spielen , wenn ihn noch danach gelüstete . Und es ge -

lüftete ihn danach , zunächst aus Rache . Hatte das Gesinde
ihn bisher nicht als Haussohn anerkennen wollen , so vergalt
er es ihm nun in kleinlicher , brutaler Weise und erbitterte

dasselbe dadurch in solchem Grade gegen sich, daß er eines

Tages von einem Knechte , an dem er ohne Grnnd herum -
nörgelte , mit der Mistforke erschlagen worden wäre , wenn

ihn der zufällig anwesende Großknccht nicht rechtzeitig bei

Seite gerissen hätte . Diese Warnung fruchtete jedoch nur

so viel , daß er später , wenn er die Leute hudelte , sich
weislich hütete , ihnen zu nahe zu kommen . Am meisten
ergrimmte ihn , daß der Klosterbauer ihn , den pfiffigen
Jerg . übertölpelt hatte , wie er sich ausdrückte , und

er infolge dessen in den Augen der Vigiler als ein

Dummkopf erscheinen mußte . Der Hof war für ihn ver -

loren ; aber Lisei blieb ihm : das mußte der Welt als der

Gipfel der Lächerlichkeit erscheinen und es ist nicht zu

sagen , welchen Haß er gegen die Unglückliche zu hegen
begann .

Als er seinen Rausch ausgeschlafen , in dem er Lisei als

den Zerstörer ihres Licbesglückcs sich offenbart , hatte er aus
einen höchst unerquicklichen Auftritt mit seiner Frau sich
gefaßt gemacht . Allein er hatte umsonst mit einer ehernen
Stirn sich gepanzert . Es gccbt eine Schlechtigkeit , die so
ungeheuerlich ist , daß man ihr gegenüber nur verstummen
kann , und Lisei erwähnte der Aenßerungen , die ex
im Rausche gethan , mit keinem Worte . Wie bei

einem Erdbeben der Boden sich spaltet , so war bei Jergs
Gcständniß , daß seine Machenschaft Wolf Lechner auSVigil
vertrieben hätte , ein Abgrund zwischen ihnen aufgcborsten ,
der bis in die tiefsten Tiefen ihres Gemiiths ging . Erst



bürgern mit dem Melinit bange gemacht worden ! Sie sahen
1

schon ganze Städte in die Luft fliegen . Nun hat man hinterher

> m Prozesse Turpin unlängst zu Paris konstatirt , daß das Melinit

von dem die Kartellbrüder so viel Aufhebens machten , der

deutschenRegierungseinerZeitfürGeldange .
boten , von dieser aber als werthlos zurück -

gew
liebe

« wiesen worden ist . Darnach kann man die LZahrheits
'

der einstigen Kartellpresse beurtheilen .

Wir verkennen nicht die Größe der russischen Gefahr . Nur ist

sie anders beschassen , als man sie uns darstellt , und es müssen

andere Mittel angewendet werden , wenn man fle beseitigen will ,

als die Staatsmänner der alten Schule gewöhnlich in Bereit -

schaft haben .
Es wird betont . Rußland habe seine ganze HeereSorgani -

sation und die damit zusammenhängenden Anstalten vollständig

umgeschaffen . Es sind strategische Bahnen gebaut worden , in

Liban soll ein neuer Kriegshafen angelegt werden ; es wird an

neuen Panzerschissen und Torpedobooten gearbeitet . Bei der

Landarmee sollen in der Ausbildung des Trains und der Eisen -

bahntruppm große Fortschritte gemacht worden sein und namenl -

lich soll der Train nicht mehr , wie bisher , durch seine Schwer -

sälligkeit ein Hindcrniß für die Bewegungen der Armee sein .

Auch werden die russischen Manöver in einem Maßstabe abge -

halten , der in anderen Staaten nicht angewendet wird . Man

rühmt an dem russischen Soldaten , daß er abgehärteter und an -

spruchsloser ist , als die Truppen anderer Länder ; daß er mehr
Todesverachtung und Ausdauer entwickeln kann . Vielleicht mag
das insofern richtig sein , als so manchem Russen der Tod als

Erlösung von seinem traurigen Dasein erscheint .
Besonders aber wird hervorgehoben , daß die heutige Kriegs -

st ä r k e des russischen Heeres sich aus rund 2 392 Ovo Mann

belause und daß bis zum Ende des Jahre « 1892

die gleiche Zahl von Mannschasten ausgebildet und disponibel

fein werde , daß sonach Rußland mit einer Kriegs st ärke

von rund 4 609 000 Mann in das Jahr 1893 geht .
Die Melodie , die da gespielt wird , klingt uns ziemlich be¬

kannt . Augenscheinlich soll die öffentlich« Meinung daraus vor -

bereitet werden , daß in Anbetracht des Fortschreitens der rufst -

fchen Rüstungen wieder bald neue Forderungen wegen Ver -

mehrung der Streitlräste an den Deutschen Reichstag gestellt

werden . Die öffentliche Meinung ist nachgerade immer schwie -

Die Basis für »ine solche Berständigung ' zu finden , ist Sache
der Staatsmänner .

Die tiefgehende Feindschaft zwischen Deutschland und Frank -

reich ist das übelste Stück aus der Hinterlassenschast des Systems
Bismarck . Wenn wir dies Stück nicht in die Rumpelkammer
thun , wird Deutschland das Vergnügen , dreißig Jahre lang von

Bismarck regiert worden zu sein , noch theuer zu de -

zahlen haben .

Ter gestern von uns veröffentlichte A u f r u f zur Beschickung

de » internationalen Arbeitcrkongresses bedarf ebensowenig

einer Erläuterung als einer Befürwortung . Die deutschen Arbeiter

hatten zu allen Zeiten «inen kosmopolitischen Zug . Um sich zu

bilden , wanderten sie schon seit den Zeiten des Mittelalters mit

Vorlieb « ins Ausland . Und schon beim ersten Aufdämmern des

sozialistischen Gedankens , in den dreißiger und vierziger Jahren

dieses Jahrhunderts , haben die Pioniere der deutschen Arbeiter -

bewegung mit den Arbeitern in Frankreich , Belgien ,

von Herrn Baare

stempel sür die

Bochumer Werken

Und wir können

bergische Regierung

vertheldigte Praxis , die Prüfung ?«'
Bochumer Schienen auch auf den

herstellen zu lassen , nicht billigt .

wohl glauben , oaß die württem -

o eine solche Erklärung nicht abgegeben

hätte , wenn sie bei den anderen deutschen Regierungen eine

andere Auffassung voraussetzen könnte . Es ist überhaupt

geradezu unbegrerflich , daß in Bezug aus diesen Punkt irgend
ein Zweifel auflommen konnte . Daß dies möglich

war , beweist , wie sehr daS Vertrauen in die

Integrität des geschäftlichen Betriebes , und zwar

nicht bloS des privaten — erschüttert worden

ist . Jedenfalls hat die Lage sich mit dieser Erklärung der

württembergischen Staats - Eisenbahnverwaltung für Herrn
Baare sehr ungünstig gestaltet . Und wir werden voraussichtlich
einen Korruptionsprozeß im größten Stil sich abspielen
sehen , wie solche bisher als ausschließliche Erb - und Eigen -
thümlichkeit Rußlands gegolten haben .

Und zwar wird der Prozeß — wenn nichtbewegung mtt ven Arbeitern m Uranireiey . - occglr » . �nd zwar wird oer Prozcy — wenn mcyi

England und der Schwei » sich verbrüdert . Die Geschichte schließlich noch durch irgend ein biblisches oder unbiblisches
. _ �-v * r<r\ L c. m rf- #1*1. . .. . I t . . . a „ < _ _ _x __ _I ...�

der deutschen Arbeiterverein « in Paris , Lüttich�

Verviers , Brüssel , London , Basel , Lau «

sänne , Genf , Zürich , Bern u. f. w. — Pflanz -

stätten echt menschlicher Kultur , die sich über jede Schranke

nationalen und religiösen Vorurtheils emporhob — bildet eines

der ruhmvollsten Kapitel in der Geschichte der modernen Arbeiter -

bewegllng . Die deutschen Arbeiter , denen die „ Jnternationalität "

schon inj Fleisch und Blut übergegangen war , als die inter -

national « Arbeiter - Assoziation noch garnicht bestand , brauchen

auf die Bedeutung des Brüsseler Kongresses nicht auf -

merksam gemacht zu werden .

Wird dieser Kongreß auch deS historischen Hintergrundes des

hundertsten GeburtstagSsestes der französischen Revolution ent -

behren , und wird er auch für die deutschen und französischen

Arbeiter nicht in so hervorstechender Weise , wie der Pariser

Wunder der „natürliche Entwicklungsgang " gehemmt wird
— nach zwei Richtungen hin weite Dimensionen an -

nehmen : 1. nach Seiten der Eisen - und Stahlwerke , und

2. nach Seiten der kontrollirenden Beamten .
Herr Baare . der vollständig den Kopf verloren zu

haben scheint , klammert sich krampfhaft an seine Mtt -

schuldigen und reißt Einen nach dem Änderen mit sich in
die Tiefe . E r ist es , der die Schuld aus die staatlichen
Kontrollbeamten abzuwälzen suchte , und er ist es , der jetzt
durch seine Organe erklären läßt ( und es vermuthlich
auch vor dem Untersuchungsrichter erklärt hat ) ,
daß dieselben Praktiken , wie auf dem Bochumer Werk , auf
allen übrigen Eisen - und Stahlwerken im

Schwange seien .
Und wir haben Grund zu glauben , daß Herr Baare

hier nicht lügü Das Bismarck ' sche Enrichissez vous ! —

tigkeit eines internationalen ArbeiterparlamentS haben . I Boden gefallen . Und die naiven ,Patrwten"��welche
Und ein Moment ist es , was dem Brüsseler Kongreß einen meinten , eine Korruption , wie in Amerika , Frankreich Ruß

■ � V- ... 'C. 1. S. 4... _ _ _ __ _■ * „ /' . .

-e. - . - - — — t jt _ ___ _ _

riger dafür zu gewinnen , dem Misitarismus wieder neue Millionen I Tfwit . . . . ., • , , . Bereichert Euch ! , — , das in Herrn Baar « » in » « s - in - v

in den Schiuno zu Wersen ; darum beginnt man mit der V° r - f°"0"&' ™ ™ � Verbrüderung fem können , einflußreichsten Predig » und Apostel « �
arbeit bei Zeiten .

I so wird er doch »n vollstem Maße den Charakter und die Wich - in den Wind gesprochen worden - es ss » . k e
'

Die ungeheure russische Heeresmacht ist zum guten Theil ein
■ - B ,v " - ' " eS 1,1 auf fruchtbaren

Gespenst . Viele der unheimlichen Ziffern stehen eben nur aus

dem Papier und die Cadres sind nicht ausgefüllt . In der Armee -

Verwaltung wird nicht weniger an Betrügereien und Unterschleifen

geleistet , wie früher . Das Land ist ausgesogen und man hörte

unlängst von großen Bauernaufständen , die durch den unerhörten

Steuerdruck veranlaßt waren . Daß die Mittel , so gewaltige

Heeresmaffen zu verproviantiren , für den Fall einer Mobil -

niachung beschafft sind , können wir bei dem unausrottbaren

bureaukratischen Schlendrian in Rußland auch nicht glauben . Die

Anleihen im Ausland werden immer schwieriger .
' Aber die herrschenden Kreise in Rußland sehen der all -

gemeine » Verelendung des Landes mit vollendeter Gleichgiltigkeit

ganz besonderen Werth verleiht — seit der Spaltung , welche

durch die Bakunisten und Posstbilisten in der mternationalen Ar -

beiterbewegung bewirkt worden ist , also seit nahezu einem

Vierteljahrhundert — wie der Brüsseler ' Aufruf es besagt — tritt

zum erjsten Mal ein internationaler Arbeiterkongreß zu -

sammen , dem von keiner Arbeitergruppe die An -

erkennung verweigert wird . Die belgischen Genossen

sind sowohl von dem internationalen Arbeiter -

Kongreß des JahreS 1839 . auf welchem die deutsche Ar -

vertreten war , wie auch von dem

Posstbilisten - Kongreß , der

in Paris tagte , mit der Berufung und

des nächsten — des bevorstehenden Kongresses be-

gemrtuttu w*,

zu ; sie können diesen Zustand aushalten , und ab und zu sind hoch � 9 » « p �

wieder deutsche , französische und englische Kapitalisten so thöricht , beiterschast so zahlreich

ihre Millionen in russischen Papieren anzulegen . Was Rußland internationalen

ersttebt , wird erreicht , gerade wie wenn die 4 800 000 Mann a

schon kampsbereit an der Grenze ständen : das europäische
�

Rüstungssieber wird bis zum höchsten Hitze -
Organisation

grab gesteigert und die Kräfte der Volker traut worden .

Allializ mit der französischen Demokratie schließen mag so ist
ö�>" - �" �anihnenliegt , wird

doch Rußland mit sett, «. . unheimlichei , Rüstungen der Stährboden sicherlich geschehen , aus daß die letzten Spuren brud er », örde -

land sei in dem biederen , tugendreichen Teutschland nicht
möglich , dürsten in dem Prozeß Baare ihr blaues
Wunder erleben .

Auf politischem Gebiet hat Fürst Bismarck fein
Ideal : in Deutschland russische Zustände » u schaffen ,
nicht ganz zu verwirklichen vermocht — auf wirthschaftlichem
Gebiet hat er desto gründlicheren Erfolg gehabt .

Nachdem Vorstehendes geschrieben , erfahren wir , daß
gegen Herrn Baare inzwischen eine neue schwere An -
klage von der „Westfältschen Volks - Zeitung " erhoben
worden ist . Das Blatt des Herrn Fusangel schreibt , „die
staatlichen Eisenbahnverwaltungen hätten auch in den
letzten zehn Jahrei » falsch gestempeltes Ma -
terial vom Bochumer Verein in bedeutender Menge be -

zogen . Die letzte ihm bekannte Fälschung sei an
Lokomotiv - Achsen begangen , welche die Direktion
Köln ( rechtsrheinisch ) in der ersten Januar - Hälfte
dieses Jahres in Bochum abgenommen habe . Ein Abdruck

oocy inufucvnti mu seuieu luujeuiuiujvu uiuiiuuutu vtv ,

für den französischen ThaüvinismnS . Daß deutsche und französische rischen Krieges von Arbeitern gegen Arbeiter »»tfernt und der

Ehauvnilsten sich nicht verständigen können , darauf beruht dies für den Sieg unserer Sache so nothwendige Frieden in der Ar'

' dieses falschen Stemp ' els sei in Fusangel ' S
. iBesttz . »

ganze russische Bcdrohungspolitik, ' ' und der nächste deutsch - fran
zösische Krieg würde Rußland , nachdem sich die beiden ersten
Völler des europäischen Kontinents im Kampfe erschöpft , bei
dem gegenwärtigen Stande seiner Rüstnngen wahrschein -
lich zum Herrn von Europa machen . Der
Dreibund hat diese Möglichkeit nur hinausgeschoben ; aus
die Dauer hat er keine Garantien sür die Sicherheit der Lage
beschaffen können .

Man sagt , es gäbe hervorragende Militärs , die es sür
da ? Beste hielten , Rußland anzugreisen , bevor seine Rüstungen
vollendet sind . Aber man kann Rußland nicht militärisch be-

setzen und seine Stellung würde , ganz unabhängig von dem Aus -

gang eines so bedenklichen Angriffskrieges . immer dieselbe
bleiben .

Ob nun die Kriegsstärke des russischen Heeres eine halbe
SVätUi » mehr oder weniger an Mannschasteii beträgt — man

sieht aus diesen Dingen , daß es keine Garantie sür eine fried -
liche Zukunft Europas giebt , als eine Verständigung
zwischen Deutschland und Frankreich . Eine solche
würde alle Drohungen und Jntriguen Rußlands gegeiistanoslos
machen .

beiterwelt hergestellt werde — ohne Rückhalt und ohne bittere

Rückrrinnerung .

Die Einheit der Arbeiter ist der Sieg der Ar -

beitersache . ~

Volitiszhe MevevfifHk .
B erlin , 27 . Juni .

In Sachen des Herrn Baare hat eine königliche
Etseiivahiiverwaltung gesprochen — aber nicht die

preußische . Die w ii r t t e m b e r g i s ch e Eisenbahn¬
verwaltung macht bekannt , daß die Bochumer Schienen der

ivürttembergischen Staatseisenbahnen mit württem -

b e r g i s ch e n Stempeln — also nicht mit B o ch u m e r

Stempeln versehen gewesen seien . Damit ist festgestellt ,
daß die w ü r t t e m b e r g i s ch e Regierung wenigstens die

' Daß Herr FuSangel dies erlogen oder geträumt habe .
rnt kaum denkbar . —

Von den Arbeiten , die den Reichstag in seiner
nScbsten Session beschästigen werden , ist jetzt schon viel die
Rede . Zunächst heißt es , daß ihm em Gesetz zur B e -
kämpfung der Trunksucht werde vorgelegt werden .
Unsere Stellung zu einem solchen Gesetz haben wir schon
öfter klargelegt . Wir erwarten nichts von einer Straf - und
Prohibitivgesetzgebung gegen den SchnapSteusel , und alles
von einer durchgreifenden Sozialreform , einer Ver -
bessernug der Lebenshaltung der arbeitenden Klasse.Das Gesetz wird im Parlament Anlaß zu lebhasten Er -örterilnaen geben . — Dagegen wird der Reichstag , wenndie Dieldungen der Blätter auf Wahrheit beruhen , mit derBerathung der von dem Minister v. Berlepsch seiner Zeitangekündigten Verschärfung der Strasbestimmungen gegenden „ Zwang " zur Arbeitseinstellung und gegen dieöffentliche Aufforderung zum K o n t r a k t b r u ch verschontbleiben . Tie Regierung will erst abwarten , so heißt es , und

sie ans der Betäubung sich zu
die Offenbarung seiner Hinterlist

ganz allmälig vermochte

faffeii , in die sie durch D
und Niedertracht verseht worden und gewaltsam entriß sie

sich dem Grübeln darüber , ivann sie sich darauf ertappte ,

fürchtend , gleich der armen Stasi den Verstand zu verlieren .

Wenn sie aber auch gegen Jerg über den Meuchelmord , den

er an ihreni Lebensglück begangen hatte , schwieg , so konnte

sie doch nicht verhindern , daß ihre Mienen und Blicke

» hm die Verachtung verriethen ,
und diese Blicke zwangen ihn , ßW
knirschen , weim er in ihrer Gegenwart den Klosterbaner ver -

höhnen wollte .

Unter solchen Umständen war es für Liset fast ein

Glück zu nennen , daß sie um den Vater zu sorgen hatte .

Es zog sie von der Beschäftigung mit dem eigenen Elende

ab . Ihr Herz öffnete sich weil und weiter , und bot dem

gen vertheilt , die keinen eigenen Stutzen besaßen . Unter

Stroh und Heu versteckt , wurde nächtlicher Weile

manches Gewehr aus St . Lorenzen in das untere Gader -
und Vigilthal geschafft und mancher Bauer hatte in dem

Haser - oder Hccksclsack , auf dem er während der Fahrt ge -
müthlich seine Pfeife rauchend saß , ein Fäßcheu Pulver
verborgen . In dem Stern lagerte in manchem geleerten
Weinsäßchen der unheimliche Gast , in manchen Hütten

die sie für ihn empfand , I waren Gewehre und Dinnition sogar unter dem Herde ver -
schäumend i>» den Zügel zu graben , in anderen wieder Hamen sie unter den Stuben -

dielen des Zeichens zur Auserstehung .
Dann erschien in dem KreisamtSblatte die gerichtliche

Anzeige von der Subhastation des Klosterhofes und ein
Anschlag an der Kirchenthür setzte die Vigller hiervon in
Kemitmß . Nur sür Wenige unter ihnen war es
noch eine Neuigkeit , daß der Klosterbauer von HauS

f T_ _ _flVater den ganzen Schatz der Liebe , der Wolf nicht hatte zu und Hos müßte ; die Kunde davon hatte sich schon langst
Tlieil werden dürsten ; allein der Klosterbauer war unfähig , im Thale verbreitet . Mancher ging still davon , nachdem er. r ». ff. O ... X•»X/*,» «f\ \% 4«*. Svrt». f*«tT MV» • »B .. . . . . . rt ' . i M» , ' . _
dessen Werth zu erkennen . Es ivar ein Jammer , ihn zu

sammengckancrt auf seinem Armstuhl sitzen zu sehen , oder

wie er rastlos in der Stube auf und abging , mit sich selbst

redend und stets die Augen aus den Boden geheftet . Er

verfiel znsehens . Echte ManneSwurde war ihm nie eigen

gewesen ; wie sollte er sich mit ihr in das Unvermeidliche zu

schicke » vermögen ?

So kamen die Weihnachten , ein dunkles Fest für den

Klosterhof und dunkel für ganz Tyrol . Die Mitternachtsmeffe

den Anschlag gelesen ; eS war eben Keiner sicher , daß er
nicht vielleicht schon morgen von einem ähnlichen Schicksale
ereilt wurde . Ucbcrall gab es Vergantuugen .

Hätte der Klosterbaner es gewußt , daß sein Sturz ver -
hältmßmäßia nur ein so geringes Aufsehen erregte , er würde
sich noch tiefer gedehmüthigt gefühlt haben , als er eS schonwar . Denn seitdem von seinem Gläubiger der Exekutionsantraggestellt worden , malte er eS sichZui, ablässig ans , wie nunein Name in aller Leute Mund wäre� feine Freunde undJVVU| 4Vvyv , . . . . .- o — u . M

durfte nirgends abgehalten werden und auch in St . Vigil Standesgenossen ssck. . . . . . . .' » « mioe in . «

sah man in der heiligen Nacht keine Fackeln und Laternen und Feinde ibn ttinm«,� �/"deten ; feine Neid »

von den zerstreuten Gehöften nach der Kirche sich zu be - verbergen vor der ( sZ ® Wo sollte er sscb

wegen , und finster blieb die Kirche , aus der sonst in der Thale weitmebeu
®ie �te et fiCaimt iJ

Mltternachtöstunde em Heller Scheu » auf die verschneiten Klosterbauer zu fem 9 Ii aufgehört haben würde d »

Gräber ringsum gefallen war . Ter McssiaS , der in dieser
'

" • *- tein ? Ä° s - ph Falkner ohne den

Mitternacht geboren wurde , war ein Cchwertgott und ge -

schäftiger denn je war mau fortan allerwärts , Waffen ,

Bulvcr
und Blei anzuschaffen . Die Gewehre , »velche

csterrcich » m Jahre 1805 den Ce >neii » den in Tyrol ge -

liesert hatte , u, „ «ine Landmiliz zu bilden , » vnrden aus dein

Eeivahrsam hervorgeholt , in denen sie bisher vor den

Bayern versteckt gehalten worden , und heimlich an diejeni -

. . Joseph Faltner ohne den Klosterhos,»yar ein Nichts .
'

Er — ein Nichts
Am Tage vor dem gerichtlichen Termin meldete derGroßkuecht dein Klosterba»ier , daß zwei Mä»»»,er da wären ,,velche die Wirthschast sich anzusehen wünschten . DerKlosterbaner machte eine abwehre»»de Handbewegung, gababer lerne Antwort . J - rg führte die Frmdei » um¬her , die auge », scheinlich Vater und Sohn warenDer Alte , welcher zu den wenigen gehörte , die noch den

Zopf beibehalten hatten , war bedächtig , wortkarg , ZollZoll ein deutscher Großbauer , selbstbewußt und vierschrc»»nd der Sohn versprach zu werden , was der Vater »Der Klosterbaner verschloß sich in seiner Schlaskammer,er erst verließ , als Jerg an die Thür pochte und ihmtheilte , daß die Freinden sich entfernt hätte »».
„ Ihr hättet Euch nicht vor ih >»en zu verstecken bra »lchsagte Jerg , mdem er sein Kmn liebkoste u»»d den Klobauer dabei aus den Augenwmkeln ansah . „ Es warenkai »ntie von Euch , wenigstens dem Namen nach . K»»ist ' s doch , wie ' s zuweilen im Leben zugeht ! Derschlage »; war ' S ans St . Georgen . Er will denfür seinen ziveiten Sohn erstehen , der Heirathen soll .Klosterhos wird billig weggehen , hat er gemeint . "Der Klosterbaner stöhnte tief aus . DaS war inBitterniß , die er kosten , »»»»ßte, vielleicht das Bitterste ,j»»st ein Eckschlager sein Nachfolger ans dem Hofe wesollte . Er dachte daran , »vie a »>ders alles sich gesthätte , wenn Ambros der Eidam deS reichen Großbageworden wäre . Ni » n war er ruinirt und woAmbros ? Er wehrte den Gedanken ab , aber er»vieder . Er war allein und ei »»sa»n in seinem Un»Doch nein , er hatte noch Life» und er dachte , da ,sie gezwungen , diesen boshaften Te»»sel zu hcirathen , veBeide quälte wie verdan »»nte Seelen . Aber nein ,Lisei nicht gezw »»ngen ; sie hatte eS auS freien » Enttwthan , um daS Strafgericht Gottes zu versöhnen ' �Strafgericht Gottes ! Sein Haar sträubte si� -°»n äSie Alle standen als Zeugen gegci » ihn aus -

0jnueseine Kinder . Stasi, Kaspar Larseit ! S - ' N-» muten sich.
, emTer nächste Morgen fand ihn noch aus '

tzst sizusammengekauert, mit aschgraue »» ging er inkam, um die Stube in Ordnung » u brn
� kannteKammer und warf sich auf daS I . cr { nm nicht .m " es ihn zum Frmh . '

� JergAusnahme Jergs , waren Alle » m mll0U - 0

' " v« i » «' »' " »" ÄrL' r N' »'sagte er bei dem Frühstück und lachte laut .



Material über Arbeitseinstellungen und die Anwendung ge
waltsamer Mittel dabei sammeln . Wenn sich diese Enquete
in dem in Deutschland beliebten Schlendergang offizieller
sozialpolitischer Untersuchungen hält , dann hat es mit dem
Gesetz noch gute Wege . Sei dem nun , wie ihm wolle , unser
Material zu diesem Gesetz ist längst in unseren Händen ,
wir sind bereit . —

Hebung der wirthschaftliche » Lage der

ostlichen Provinzen , ein Problem , mit dem sich auch der

Zkronrath beschäftigt haben soll , scheint , wie nicht anders * u

erwarten , auf eine Hebung der Lage der ostelbischen Land

junker hinauszulaufen . Die Herren klagen über Arbeiter

Mangel und über die . hohen " Löhne , die sie infolge dessen
zahlen müssen . Eigentlich sollten sie als gute Patrioten
mit ihren Klagen fein stillschiveigen , denn jener Arbeiter -

Mangel ist nur die Folge der . nationalen Politik " ihres
Schutzpatrons Bismarck , der die polnischen Arbeiter über

die Grenze treiben ließ . Auch an den hohen Löhnen , welche die

Agrarier des Ostens jetzt angeblich bieten müssen , wenn sie Ar -

be »ter haben wollen , wird jederKundige zweifeln , derdie elenden

Lcbensgewohnheiten des dortigen Landproletariats kennt .

Trotzdem soll die Regierung bereit sein , den ostelbischen
Landjunkern zu Hilfe zu kommen . Die Arbeiter zahlen die

Kosten . Nicht nur daß sie durch die Oessnung der Grenzen
für die , P r e u ß e n g ä n g e r " einer plötzlich herein -
brechenden und scharfen Hungerkonkurrenz ausgesetzt werden ,

selbst die Möglichkeit , dieser Gefahr zu entstiehen und ander -

wärts besser bezahlte Arbeit zu suchen , soll ihnen beschnitten
werden . Schon ist die Rede von einer Beschränkung der

Freizügigkeit für die ländlichen Arbeiter , schon munkelt man

von noch härteren Strafen als bisher gegen den Kontrakt -

bruch des ländlichen Gesindes . Sollten diese Pläne greis -
barere Gestalt annehmen , so wird die Sozialdemokratie
es im Reichstage an nachdrücklichster Bekämpfung
dieser ungeheuerlichen Bedrückung deS Landvolkes

zu Gunsten einer Hand voll Agrarier nicht fehlen lassen .
Darüber aber sollte man sich klar sein : Schon das bloße
Bekanntwerden dieser Pläne wird genügen , um tausende von

Landproletariern in unsere Arme zu treiben . Sie werden

unsere besten Bundesgenossen bei der Landagitation sein ,
wie es die Kornzölle jetzt schon sind . Und daran wird

weder der Herr Pastor noch der Herr Landrath etwas

ändern können . —

Das Alters - und Jnvaliditätsgesetz läßt in dem

Maße , wie es in Wirksamkeit gesetzt wird , immer mehr
Schönheiten in die Erscheinung treten . Hatte die . Kölnische
Volkszeitung ' vor wenigen Tagen mitzutheilen gewußt , daß
Steuererhöhnngen , welche die westfälischen Arbeiter — nicht
etwa die westfälischen bürgerlichen Eteuerhinterpher — ge¬
troffen , auf Einsicht der Steuerbehörde in die Lohnlisten
zurückzuführen seien , die von den Fabrikanten auf Grund

des Altersversicherungs - Gesetzes einzureichen sind ; so melden

jetzt hiesige Blätter einen Fall von Kennzeichnung eines

Arbeiters durch die Jnvaliditätskarte . Danach hat ein hiesiger
Maurer der Behörde seine Quittungskarte mit dem Antrage

ingereicht , ihm an Stelle jener Karte eine neue auszufertigen ,
>a jene mit einem geheimenKennzeichen versehensei . Beigenauer

Betrachtung der Karte ergab sich nun , daß unter der zuletzt
aufgeklebten Marke ein Name auf den darunter befindlichen
Kartenraum geschrieben war . Nähere Ermittelungen sollen im

Gange sein . — Eine derartige Kennzeichnung der Karte ist
vom Gesetz zwar verboten und mit Strafe belegt , die Be -

stimmungen schützen aber , wie die Gegner des ganzen Karten

und Markensystems von vornherein hervorgehoben haben ,
nicht vor Mißbrauch . Wo kein Kläger ist , da ist auch kein

Richter , und die Herren Staatsanwälte schenken der sozial -
demokratischen Presse eine so große Aufmerksamkeit , daß sie
zur Beobachtung der Manipulationen der Unternehmer
weniger Zeit übrig haben . Bei dem Verband der MetaP

�Industriellen , den Herren Ktthnemann und Konsorten , kann

' jäheres in Erfahrung gebracht werden .

Mit der Afrikalotterie unserer Kolonialfexe hat es

seine Richtigkeit . Bescheiden sind die Herren übrigens nicht :

Ihre staatlich genehmigte Dummheitssteuer soll ihnen zwei -
undeinehalbe Million Mark einbringen . Deshalb ward der

vergnügliche Fischfang auch nicht aus Preußen allein be -

schränkt , das ganze Deutschland soll daran glauben . Bei

dieser Gelegenheit werden auch einige Koulissengeheimnissl
»ausgeplaudert . Wie die . Post " nämlich erzählt , hat die

t

und Mägde drückten sich müßig in den Ecken umher und

wenn sie ein Wort zu einander sprachen , geschah es leise ,
als ob ein Todtcr im Hause wäre . Lisei hatte sich auf
ihre ehemalige Mädchenkammer geflüchtet , um ihrem zer
drückten Herzen in ungestörten Thränen Luft zu machen .
Und es wollte heute nicht Tag werden ; ein dicker Nebel

erfüllte das Thal .
Es mochte zehn Uhr sein , als der Klosterbauer

wieder zum Vorschein kam ; er war zum Ausgehen ange -
kleidet und verließ den Hof . Den Kopf aus die Brust
geneigt , schritt er in den grauen , eiskalten Nebel hinein , der

so dicht war , daß man keine drei Schritte weit sehen konnte .

Felder , Häuser , Berge verhüllte der erstickende Dunst . Der

Klosterbauer fühlte ihn nicht . Sein Gang war müde ,

schleppend . D,e kleine Kapelle und die Häuser von Monthan
tauchten in verschwommenen Massen aus dem Nebel auf ;
er schlug den Richtweg nach St . Vigil ein . Nachdem er eine
Weile an dem Stangenzaun entlang gegangen war , kehrte
er wieder um , müde , schleppend , immer zu Boden schauend ,
und überschritt die Lausbrücke , die bei der Mühle von Mon -

thau über den Bach füyrte . In der zu diesem sich hinunter -
streckenden Waldspitze blieb er stehen und schaute zum
ersten Male auf und um sich. Langsam ließ er seine tief
in den Höhlen liegenden Augen von einem Stamm zun ,
andern rollen . Tann nahm er seine Mütze ab und wischte
sich mit dem uebelfeuchten Mantelärmel die Stirn . Ihm
war heiß. Ein dumpfer Ton schwankte durch die dicke Lust .
Die Uhr in St . Vigil schlug und der Klosterbauer begann
die Schläge zu zählen , vergaß es aber bald , zurückgerissen
in den Bannkreis seiner unseligen Gedanken . Mechanisch
Liug � weiter bachanf , an der Sägemühle vorüber , vor

Lupattino mürrisch zu bellen anhob . Um von
dem Stern aus nicht bemerkt zu werden , wich er rechts
auf die abschüssigen Felder aus , wo er bis über die
Enkel im Schnee versank, und erreichte so den Wald , der
gegen das Iöchl und bis znr Kornspitze sich hin -
anzieht . Suchend ging er zwischen den Bäumen , von denen
der Nebel leise herabrieselte , hin und her . Da stand
zwischen den von der Feuchtigkeit schwarzen Stämmen eine

phantastisch verkrüppelte ZirbeltMine und neben ihr lag « in

Regierung dem Lotterieplan für Afrika ursprünglich durch -
aus nicht freundlich gegenüber gestanden . Indessen habe
Major Wißmann hochgestellte Persönlichkeiten für

feinen Plan in hohem Grade zu interessiren gewußt , und

das habe den Frontwechsel der Regierung veranlaßt . Die

. Freisinnige Zeitung " , welche diesen Hofklatsch nachdruckt ,
ist so naiv zu fragen : „ Wer regiert in Preußen ? " —

Heldenstück eines Kriegervereins . In der „ Nordsee
Zeitung vom 26 . Juni Nr . 147 findet sich folgende Anzeige
„ Deutscher Kriegerverein für Geestemunde , Wulsdolf und

Umgegend . Den Kameraden hierdurch zur Kenntniß , daß
der verstorbene Gastwirth I . Meyerholt , wie wir erst jetzt
erfahren , dem sozialdemokratischen Verein angehörte . Da

der Verstorbene deshalb vom Kriegerverein ausgeschlossen
werden mußte , wird hiermit die gestrige Auffor
derung betr . Betheiligung der Kamerade

an derBeerdigung widerrufen . Der Vorstand
Also sogar vor todten Sozialdemokraten haben diese

traurigen Kumpane Angst !
Uebrigens müssen wir auch hier unsere alte Frage

wiederholen : Was haben Sozialdemokraten in solcher Ge

sellschaft zu thun ? Ein gesunder Apfel , der in Gesellschaft
von faulen kommt , kann kerne faulen gesund machen , wohl
aber selbst angefäult werden . — .

Das S ch u tzorgan der rheinisch - west
älischen Eisen - und Kohlenbarone , die

Rheinisch - Westfälische Zeitung " , meint mit vollem Rechte�
ne freisinnigen und altramontanen Blätter sollten bei der

Besprechung der Bochnmer Steuerhinterziehungen etwas

weniger in Moral machen : Bochum sei überall . Hinter
diesem zynischen Tröste hatte auch die „ National - Zeltung "
einer Zeit sofort Deckung gesucht . Wir können den

Blättern dieses Schlages für solche Offenheit , das beste
Zeichen ihrer Bedrängniß , nur dankbar sein : sie liefert uns

vortreffliche Waffen . —

Die „ F r a n k f u r t e r Z e i t u n g' erfährt aus sicherer
Quelle , daß vom Reichstage im nächsten Herbst die Be .

willigung erheblicher Mehrforderungen für das Militär
werde verlangt werden . Derartige Nachrichten klingen
immer sehr wahrscheinlich , während jede Meldung , daß zu

Gunsten der Arbeiter viele Millionen Mark vom Staat in
Bereitschaft gestellt würden , als äußerste Flunkerei be¬

trachtet werden würde . —

Die österreichische Regierung gibt zu , daß das S o

ziali st engesetz , welches sie eingebracht hat , nicht
n o t h w e n d i g sei und sie erklärt sich prinzipiell gegen
Ausnahmegesetze , aber „sie will ein werthvolles Mittel "

haben , „für den Fall , daß die Lage sich wieder verschlim
mern sollte . " Also telcaraphirt mair aus Wien . Mit
anderen Worten : das Gesetz ist unnöthig — die Regierung
will es aber doch in petto haben . Hut ab vor solcher Logii!
und solchen „ Staatsmännern " . —

In Frankreich hat wieder ein Kirchenfürst , der

Bischoff von Grcnoble , „die Republik anerkannt " . Nichtsehr
schmeichelhaft für die Republik . Freilich auch kein großes
Verdienst des Herrn Bischofs , denn ivenn er der Republiü
die Anerkennung verweigert hätte , würde er die längste Zei �

sein hohes Bischofsgehalt bezogen haben . Und das ist doch
nicht ganz ohne — auch für einen geistlichen Herren , der
all ' seine Schätze im Himmel haben sollte . —

« Der Deutsche Schneider " , der — nach einer Depesche
des W o l f f

'
s ch e n Telegraphenbureaus — in Paris wegen

Spionage zn fünfjähriger Gefäugnißstrafe verurtheilt
wurde , scheint weder ein Deutscher zu sein noch
Schneider zu heißen . Die französischen Blätter

sprechen einfach von einem „ Schmieder " — wäre der
Mann ein Deutscher , so hätten die französischen Blätter das

gewiß erwähnt . Tie deutsche Landsmannschaft wurde ihm
erst von dem Wolff ' schen Telegraphenburcau ertheilt — in
welcher Absicht , das kann Jeder sich an den fünf Fingern
abzählen . Das ist ein kleines Beispiel , aber es zeigt ,
„wic ' s gemacht wird " . —

Der „ Reichs - Anzeiger " veröffentlicht die Er¬

nennung des Geheimen Raths Lohmaun zum Direktor
der Gewerbe - Abtheilung im Handelsministerium .

Steinblock . Der Klosterbauer lehnte sich gegen den
lock und starrte auf die gekrümmten Aeste , die aussahen ,

als wollte der Baum mit ihnen wie mit Armen den Nebd
von sich weg drängen . Allein er ließ sich nicht fortdrängen ,
und das geheimnißvolle Rieseln und Tropfen zwischen den
Nadeln und welken Blättern dauerte immer fort . Lang
sam knöpfte der Klosterbauer den Mantel auf und nahm
aus dessen Tasche eine Leine , die er auf den Stein legte .
Dann zog er den Mantel aus und legte ihn sorgfältig
zusammengefaltet auf die Erde , seine Pelzmütze darauf .
Er stieg auf den Stein ; mit einiger Anstrengung gelang es

ihm , sich hinaufzuschwingen . Nun stand er oben , in der
einen Hand die Leine , während er die andere nach einem
Aste ausstreckte .

„ Vater ! Vater ! "

Er erschrak und scheu wandte er den Kopf . Ihm gegen
über stand Hannes . Wortlos blickten sie einander an ,
Hannes den Vater mit Entsetzen . Dieser schlug die Augen
nieder , seiner Hand entglitt die Leine , ein Schwindel er -

griff ihn . Hannes fing ihn in seinen Armen auf und ließ

ihn sanft aus den Stein nieder . Der Anfall ging schnell
vorüber .

„ Geh " , sagte der Klosterbauer leise und wagte nicht ,
die Augen zu dem - Sohne auszuschlagen .

„ Wir gehen mitsammen, " versetzte dieser sanft und holte
Mütze und Mantel des Vaters und bekleidete ihn damit .
Der Alte ließ es willenlos geschehen und Hannes erzählte
dabei , daß er auf dem Wege zum Klosterhofe wäre . Er

hätte in dem Blatte das Unglück gelesen , von dem der Vater

zetroffen worden , und gemeint , daß der Vater in dieser
chweren Stunde seines Beistandes bedürfen könnte .

Jetzt sah der Klosterbauer scheu zu ihm auf und fragte :
„ Du wolltest zu mir kommen , zu mir ? Und Du wolltest » nr

beistehen, " es zuckte in seinem harten Gesicht , „ Du ? "

Hannes umschlang ihn mit seinen Armen und drückte

ihn an seine Brust .
„Lass ' uns jetzt heimgehen, " sagte er nach emer Weile

bewegt .
* rief da Aaicr s - rt machte sich aus

Gegen die KarnzöUe .
AscherSleven . Am 24 . d. M. fand hier eine öffentlich «

Versammlung mit der Tagesordnung : „ Die Kornzölle und die

Reichsregierung " , statt . An Stelle des erkrankten Reichstags -

Abgeordnelen A. Heine hatte Genosse Gerlach - Halberstadl das

Referat übernommen . Nach Schluß des Referats nahm ein

Gegner das Wort , um den Anwesenden klarzulegen , weshalb
seitens der Reichsregierung die Kornzölle nicht herabgesetzt würden .
Man wolle erst den Handelsvertrag mit Ocsterrelch abwarten .
Der Referent wies den Gegner hierauf gebührend znrecht .

Sierauf
wurde die Resolution einstimmig angenommen . Der

egner hatte sich zuvor entfernt .

Neichenbach i . V. , 26 . Juni . Am 24 . Juni tagte in dem

überfüllten Gambrinussaale eine Volksversammlung , in welcher
Reichstags - Abgeordneter Stolle in anderthalbstündiger Rede bei
vielem Beifall über die Getreidezölle und die Retchsregierung
sprach . Namentlich die anwesenden Frauen folgten den Ans -
führungen des Referenten mit der größten Aufmerksamkeit . Die
vom Parteivorstand vorgeschlagene Resolution fand mit dem Zu -
satz einstimmige Annahme , daß dieselbe der Gemeindebehörde und
der sächsischen Regierung zu unterbreiten sei . Hierauf machte
der Referent noch in kurzen Worten auf die bevorstehende
Landtagswahl aufmerksam .

Burgstädt i . S . Am 20 . bezw . 21 . Juni fanden in Burg -
städt und Mühlau gegen die Getreidezölle Volksversammlungen
statt , in welchen die bekannte Resolution zur Annahme gelangte .
In Burgstädt referirte Reichstags - Abgeordneter Albert Schnndt ,
in Mllhlau Genosse Franz Hoffmann aus Chemnitz , beide unter
großem Beifall .

Konstanz , 26 . Juni . Da die Gegner uns innerhalb Badens
sämmtliche Lokale abtreiben , fand die von dem Arbeiterwahl -
verein Izum 20 . Juni einberufene Volksversammlung in Kreuz -
lingen ( Schweiz ) statt .

Es hatten sich von Konstanz 200 Personen beiderlei Geschlechts
dazu eingefunden . Auf der Tagesordnung stand : „ Die Ziele der
Sozialdemokratie " . Genosse Agster referirte in ca . It/rstündiger
Rede vortrefflich über jenes Thema . Eine Resolution , welche sich
mit den Ausführungen des Referenten voll und ganz einver -
standen erklärte , wurde einstimmig angenommen . Genosse Reiß -
haus aus Erfurt , welcher zufällig anwesend war . sprach am

Schlüsse der Versammlung über die Getreidezölle und die Reichs -
regierung und darauf gelangte folgende Resolution einstimmig
zur Annahme :

„ Die von 200 Personen besuchte Versammlung der Kon -
stanzer Einwohner erklärt die Kornzölle für eine große Unge -
rechligkeit und ist mit dem Vorgehen der sozialdemokrattschen

raktion einverstanden . Zugleich macht die Versammlung dje
lesolution des Parteivorstandes zu der Ihrigen und protestirt

entschieden gegen das weitere Fortbestehen der Kornzölle . "

ArsteikerttetVegung .
Frankfurt a . M. Daß der Kurs immer noch der alte ist ,

beweist folgende Thatsache . Der Vorsitzende der hiesigen Filiale
des „ Verbands der Posamentenarbeiter , - Arbeiterinnen , Gold -

drahtzieher und Berufsgenossen " erhielt vom Polizeipräsidium
nachstehende Mittheilung ;

Nachdem die Erörterungen in den Versammlungen
des Vereins „ Verband der Posamentenarbeiter , - Ar -

beiterinnen , Golddrahtzieher und Berussgenossen , Filiale
Frankfurt a. M. " , vom 12. und 25. April und 9. Mai d. I .
ergeben haben , daß der Verein bezweckt , politische Gegen -
stände iu Versammlungen zu erörtern , wird der Verein

auf Grund des § 8 der Allerhöchsten Verordnung vom
11. März 1650 ( G. - S. S. 277 ) vorbehaltlich des gegen
die Betheiligten einzuleitenden Strafverfahrens bis zur
ergehenden gerichtlichen Entscheidung hiermit aeschlossen ,
weil derselbe dem Gesetz zuwider Frauenspersonen als
Mitglieder ausgenommen hat . Der Polizeiprästdent :
v. Muffling .

Auf dem Polizeipräsidium wurde dem Vorsitzenden genannten
Vereins noch die tröstliche Versicherung gegeben , daß es mit der
Auflösung dieses Vereins noch lange nicht zu Ende fei, sondern
daß noch „ mehrere daran " kämen .

Auch die Filiale des deutschen SchneiderverbandeS , Zahlstelle
Frankfurt a. M. war geschlossen worden , und es fand deshalb
am 24. d. M. eine von über 600 Schneider und Schneiderinnen
besuchte Protcstversammlung statt , in welcher der Relchstags - Ab-
geordnete Schmidt über „Koalitionsrecht , Polizei und Politik "
referirte . In einer längeren Resolution beschlossen die Ver »
' ammelten , dem Verein deutscher Schneider und Schneiderinnen
n Hannover als Einzelmitglieder beizutreten . — Die Polizei hat

hierbei wieder einmal die indifferenten Kollegen aus ihrem

Schlafe aufgerüttelt , da sich viele als Einzelmitglieder meldeten .
Was dem Verband in 8 Jahren nicht möglich war , die Polizei
hat es durch die Schließung der Filiale fertig gebracht und sich
dadurch den Dank aller Organisirten erworben .

seinen Armen frei . Dumpf setzte er hinzu : „Ich Hab' kein

f ) eim mehr ! — Du hättest mich — "

Des Sohnes traurig vorwurfsvolle Blicke ließen ihn
nicht vollenden .

Es ist Gottes Fügung ,
agte Hannes „ und darum

Herzigkeit nicht verzweifeln . "
„ Sein Strafgericht ist ' s, "

daß ich Dir begegnet bin, "
darfst Du an seiner Barm -

rief der Vater erregt . „ Du
bist geistlich ; bete , bete für mich. Ach , Hannes ! Mein

Sohn !"

Seine Angen wurdeu naß ; er wandte sich ab und

chluchzte .
Hannes schwieg erschüttert . Sauft legte er seinen Arm

um den Vater und leitete ihn sachte von der Unglücksstätte
ort wie einen Kranken . Als er merkte , daß der Schritt des

Klosterbauers wieder fester wurde , sagte er :

ist Dir eine harte Prüfung auferlegt worden ;
aber Du wirst Dich mit der Ergebung eines Mannes

äffen und Deine Kinder werden Dir tragen helfen .
Gott wird mir helfen , es an Dir gut zu machen , Vater ,
daß ich Dich bisher nicht geliebt habe , wie ich es hätte

ollen . "

„ Ja , ja ! " murmelte der Klosterbauer verzagt .
Eine Krähe flog krächzend ' über ihren Köpfen hinweg .
Stumm gingen sie nebeneinander durch den eisigen

Nebel und der Schritt des Alten , der den Kopf wieder auf
ie Brust hatte sinken lassen , wurde zögernder und schwer -

' älliger , je näher sie dem Klosterhofe kamen .

„ Hin ! Hin ! " stöhnte er , als nun der Hof vor ihnen
anftanchte . Hannes faßte kräftig seine Hand und zog ihn
mit sich.

Lisei , welche inzwischen die Entfernung des Vaters
inne geworden , wollte , von einer ängstlichen Unruhe ergriffen
eben die Knechte ausschicken , um ihn zu suchen , da kam er
und Hannes mit ihm . Ihr Herz wallte froh auf . Der
' chene Blick aber , den der Vater auf sie warf , die Augen
zu Boden schlug und stumm in die Schlafstube ging .
machten sie höchlichst betroffen .

Ö



Theater .
Sonntag , den 28 . Juni ,

Scha » svi - ll,nn » . Der Kaufmann
von Venedig .

Montag : Emilia Galotti .

Krrliuev Theater . König iRichard
der Dritte .

Montag : Goldfische .
Deutsches Theater . Der AttachS .

Montag : Der Sohn der Wildniß .
Lesstug - Theater . oavalloria rusti -

onna . Vorher : Der Barbier von

Bagdad .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Kriedrich - Wilhelmstädt . Theater .
Der Vogelhandler .

Montag : Dieselbe Borstellung .
Mallnev - Theater . Der verlorene

Sohn . Das Modell .

OeUeallianre » Theater . Da ? «lste
Gebot .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Adolph Ernst - Theater . Der

Prohenbauer am Tegernsee .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Estend » Theater . Berlin unter
Wasser .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Kanfman » ' « Variete . Große Epe -

zialitliten - Vorstellung .
Eoneordia . Große Spezialitäten -

Vorstellung .

Neue Veit . Xeller ' e llotjäger
Geretty ,

VOfl
Sensationelle Pro¬
duktion am 60 Fuß
hohen Schwungseil .

Geschwlstep Eberhardy , Luftpötpouri .
Di « lustige Schwiegermutter .

. hr ab :
istis » Blanche , hohes Drahtseil .
Miss Adela , Crystall - Pyramide .
Gust . Rose , Gesangshumorist .

Marnitz Gasch . Akrobaten .
Große Pantomime . ~ & B

der Pyrotechniker Herren !
l - eichnitz und Bau .

llsseudslSö

Lerxwsiutstr . - Leke.
Sonntag , den 88 . Juni er . : _ ,

Im großen Saale i

Monstpe - F ' euepwepk

eiltet 25 Ps. lÄu " ! 20 Pf. « er frei. SCOÄÄ ?

Großes Militiir - Concert . ' Ml
Auf d. Marionettentheater : vr . VorstvUuug . Volksdelustlgn .

* •

Anfang 4 Uhr . Entree 15 Pf . , im Vorverkauf 10 Pf . A. Froelich .

eiittwoch, 1. Juli er . : Großes Kinderfest mit Gratis - Verloosung . " WZ

m

Ernst Grnnder ' s Festsäle ,

in meinem prachtvollen schattigen Garte « war ,
üNn « « nttt kommt wieder . Täglich ( auch Sonntags ) r - ulliUey .

vllllUUi Katfeekochen . Kegolbaha . Vereinszimmer u. Saal .
Kuhlmey . Schouh au ser Allee Ilr . 88 .

Rasenhaide 21 . �ahnsteasse v .
Große und kleine Fcstsäle ( init und ohne Bühne ) , Vereinszimmer von

S0, lOV, 200 bis 3000 Personen , komfortabel eingerichtet , habe zu Vereinsfestlich -
leiten , Versammlungen und Hochzeiten unter den konlantesten Bedingungen
zu vergeben .

Täglich : Groß « Chantaut - und Spezialitäten - Vorstellung .
Gntre « frei . Jeden Sonntag : Großer Sall in allen drei Sälen .
Montag und Mittwoch : Kall bei gänzlich freiem Entree . 30Sb

TT Restaurant Karpfenteich .
■

Jeden Sonntag :
freibonzert , Tanz , Kaffeekochen . An den Wochentagen für Vereine , I
?ochzeitgesellschaften ze. zederzeit zur Verfügung . Zu recht zahlreichein Besuch

s756Ll

Restaurant zum
Adolph Scholz�

( Bis 12 Uhr Nachts geöffnet ) .
a Robotnicza < i lieat aus .

Kastanien - Allee Ur . 35 .
Arbeiterliteratur inkl . Gazeta Rchctnioza " liegt aus . 3821 ,

An der
Terbindangsbahn .

ladet ergebenst ein Renze »

etdiifemepnggenhageniArbeiter - Bildnnq s - Schule . 1

Tl « e D i O W > Köpnicker
I « S » V ■ Landstrass « -

Ausschank der Berliner Bock - Brauerei .
ff . Lagerbier 0,4 Liter 15 Pf . Kaffeeküche . 6 Kegelbahnen , w . Jacob .

Schmöckwitz . Gasthaus „ Zur Palme " .
Empfehle mein reizend am Wald und Wasser gelegenes Lokal mit großen

älen , Hallen , zwei Kegelbahnen , großer Kaffeeküche etc . den geehrten
vereinen u. Fabriken zu Landparthien u. Ausflügen . Dampferstation . Station

1der Görlitzer Bahn , Chaussee bis vor die Thür . Varl llurraa , Gastwirth zur Palme

Täglich :

Unterhaltung s - Mnsik .
Direktion A. Ködinann .

Dienstag und Freitag : Valeor - Abend . I

Großer Frühstücks - und Mittagstisch . |
Spczial - Ausschank von Patzeuhoser

Export - Bier , Seidel IS Pf .
641 F . Müller .

Passage - Panopticum . 1
j ( t

.

Unter den Linden 88/83 . 13� auc9

Knabe

mit 2 Köpfen .

Indier
mit 4 Armen ,

4 Beinen .

Bartdame .
Vitreo

ißt Coars , Glas ,
alte Stiefel etc . etc .

Spezialitäten - Thcater v. 6 —10 Uhr .
Geöffnet von Morgens 10 Uhr .

Bastan ' s Panopticum .

Jetzt:
Friedrichstr . 165 ,

Ecke Behrenstraase .
Neu i

Hamilton - Theatep
Originell ! Deberraschendl

Geössn . v . OUHr früh bis lONHr Älbends .
Entree 50 Pf . Kinder 85 Pf .

Mollbiter GesellsljllstshNs
Alt - Ploabit 80 - 81 .

Artistische Leitung Wilhelm Fröbel .
MF - Täglich - WW Gr . Konzert .

MW Großer Erfolg - MB
des neu engagirten sensationellen

Künstler . Ferscnals .
Mk " Kolossaler Jubel - MB

der urkomischen Pantomime !
Brei angeführte Uiebhaber .

Anfang Sonntags 4 Uhr . Wochen - 1

tags S Uhr . Entree 30 Pf . gieservirter
Platz SO Pf . — Kafseeküche ist geöffnet .

Volksbelustigungen aller Art .
Sonntag , Montag , Mittwoch Ball . !

MM " Dienstag , den 14. Juli :
Benefiz für Wilhelm Fröbel .

Helmntb Peters . |

In den 6 Schulen und zwar :
I . Nord - Schule : Kastanien - Allee 53 ,
II . „ Müllerstr . 17 9a ,
Süd - Schule : Hagelsbergerstr . 43 ,
Südost - Schule : Reichenbergerstr . 133 .

Ost - Schule : Markusstr . 31 ,
West - Schule : Stephaustr . 45 ,
im neuen Quartal folgender Lehrplan a

Für die Ost . und Westschule i
Sonntag i Vormittags 9 —10 Uhr : Buchführung .

„ 10 —11 „ Stenographie . * )
11 - 1 .. Zeichnen .

Montag , Abends 8Ve —10' /2 Uhr : Deutsch .

Sozialdemokratischer Wahlverein
des 6. Jlerliner Reichstags - Wahlkreises .

Große Versammlung

Oiensiag i „ SVa —lOVa
Mittwoch i , e ' /a —10' / »
Donnerstag i , SVa —lOV «
Freitag i w 8Va — 9Va

SVa —lO' /a
SVa —lOVa

> und I . Nord ' SchuIei
9 —10 Uhr : Buchführung .

10 —11 , Stenographie .
11 - 1 Zeichnen .

Abends SVa —lOVa Uhr :
SVa —lOVa
SVa —lOVa
SVa —lOVa

. SVa — 9V2

. Ö' . ' a—lOVa
SVa —lOVa

Für die Südast - Schuie i
Sonntag , Vormittags 9 — 11 Uhr : Nationalökonomie

„ 11 —12 „ SHechnen .
„ 12 — 1 „ Rcchtschreiben .
Abends SVa - lOVa Uhr : Geschichte .

„ SVa — 9Va , Buchführung .
„ 9Va —lOVa „ Stenographie .

Mittwoch , „ SVa —lOVa „ Naturwissenschaft .
Donnerstag , „ Sla —lOVa „ Geschichte .
Freitag , „ SVa —lOVa K Zeichnen .
Sonnabend , „ S�/a —lOVa „ Deutsch .

Für die II . Nord - Schule ,
Sonntag , Vormittags 9 —11 Uhr : Deutsch .

„ 11 — 1 „ Naturwissenschaft ,
Montag , Abends SVa — 9Va Uhr : Rechnen .

Sonnabend ,

Für die Süd
Sonntag , Vormittags

Montag «
Dienstag «
Mittwoch »
Donnerstag ,
Freitag »

Sonnabend >

Naturwissenschaft .
Geschichte .
Nationalökonomie .
Rechnen .
Rechtschreiben .
Geschichte .

) eutsch . �
Nationalökonomie .
Geschichte .
Naturwissenschaft .
Rechnen .
Rechtschreiben .
Geschichte .

am Dienstag , den 30 . d . M. , Abends 8 Uhr . im Lokale des Herr »
Silber , Schmrdterstr . 84 .

Tagesordnung :
1. Vortrag . ( Referent wird in der Versammlung bekannt gemacht ) .

>2. Diskussion . 3. Verschiedenes und Fragekasten . Gäste haben Zutritt . Tie
Mitglieder , die noch mit ihren Beiträgen im Rückstände sind , werden gebeten .
dieselben bis Schluß dieses Monats zu bezahlen , weil das 2. Quartal um ist .

1 341/19 Der Porstand .

Arbeiter - BiSduBigsschulea
| Dienstag , den 30 , d. M. , Abends 8 Uhr , im Eiskeller , Chauffeestr . SS :

Große Versammlung .
1. Vortrag des Herrn Dr . Eec Arons über : ,,Die Arbeiter und

| das Studium der Paturwisfen fchaften . " 2. Diskussion . 3. Verschiedenes ,
Das Mitgliedsbuch legitimirt . MF ~ Aufnahme neuer Mitglieder .

i am/a Gäste zahlen 20 Pf .
1 400/4

Der N- rstand .
I . A. : E. Vogtherr , Stephanstr . 27a .

Fachvereiu der Tischler .
» » . » . moch , den 1. Jfnii , Abends SVa Uhr . in „ Gratweii ' s

Bierhallen " , | tomiu » nbantcn - Stvulic Ur . 77 —7 » :

Außerordentliche General - Versammlung .

Montag ,
Dienstag »

Dienstag «
Mittwoch »
Donnerstag I
Freitag ,
Sonnabend ,

R/2 —lOVa
SVa —lOVa
SVa —lOVa
SVa - lOVa
8Va - r - l0Va
SVa — 9Va
9Va —lOVa

Rechtschreiben .
Geschichte .
Nationalökonmie .
Zeichnen .
Geschichte .
Buchführung .
Stenographie .

wird Stolze ' sche in den übrigen
da die Theilnahme an

4htl « u - vrauerel
rrledrlehahain

Königsthor .
Heute , Sonntag :

Großes

Militär

Konzert

u. SsmiilM !
Anfang 4Va Uhr ,
Eintritt 80 Pf .

Programm
unentgeltlich .

Jeden Freitag » 8391 . 1

Militär - krei - Koiizert .
ummmmtmmmmamammBBBta

Mttill -Plirk .
Sneisepaustraße 67.

Jeden Sonntag von 4 Uhr

Vrosses Concert
und Spezialitäten - Vorstellung .

Entree 15 Psg . Vorher 10 Pfg .
Kaffeeküche von 2 Uhr ab geöffnet .

Um gutigen Besuch btttet
7231 . F . Sichenstoek .

Freunden und Genossen empfehle
meine preiswerthen Ei garren und

Tabake , Benno Stabernack ,
Mraugelstr . 85 . 7058

*) In der West - und Süd - Schule
vier Schulen Roller ' sche Stenographie gelehrt ,
der letzteren eine bedeutend größere ist .

Die Zahlung der Beiträge und Aufnahme neuer Mitglieder kann an
endstehenden Zahlstellen geschehen . Daselbst wollen auch die Theilnehmer und
Theilnehmerinnen am Unterricht ihre neuen Schulkarten einlösen . Das
Schulgeld beträgt laut Beschluß der Generalversammlung vom 16. Juni künftig

Monat und kann fernerhin monatlich gezahlt werden .
Die Zahlstellen sind folgende :

Venipel , Breslauerstr . 27 .
Rusch , Markusstr . 31 .
Grasshold , Pallifadenstr . 59 .

C.

Knhlmey , Rosenstr . 30 .
Vogtherr , Landsbergerstr . 64 ,

N.

Abraham , Straßburgerstr . B.
Gleinert , Müllerstr . 174 ,
Gnadt , Brunnenstr . 38.
Hasenclever , Chauffeestr . 49/50 ,
Kleinan , Gartenstr . 171 .
Lehmann , Brunnenstr . 83 .
Schmidt , Tresckowstr . 24 .
Thierbach , Schwedterstr . 44 .
Baabe , Ruppinerstr . 46 .

HD .

Gnmpel , Barnimstr . 42 .
Silberhach , Pallifadenstr . 98 .
Drescher , Linienstr . 50 .

NW .

Voglherr , Stephanstr . 27a .
Voss , Lübeckerftr . 8. '

Friedrichsberg .
Heineko , Friedrich Karlstr . 11.
und am 17 . August in Keller ' s

Tages - Ordnun
1. Vortrag . 2. Endgiltige Beschlußfassung über die in diesem Jahre

vorzunehmende Statistik . 3. Beschlußfassung über ein Sommerfest . 4 Der
| Streik bei Völker . ' siS/9

WM " Mitgliedsbuch legitimirt .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht Der Vorstand ,

Verna M Rwtaz in MkriW » $ttj «ltni| t im

Töpser Berlins nnii Umgegeiid
Dienstag . 30 . Juni , Abend » SVa Uhr . in der Kerlinrr Rrirourr .

Kommandantenstrahe 57 ;
" ourrr .

Große Versammlung . - SM
T a g e s - O r d n u n g :

1. Cndgiltige Keschluhfaffung über die Regelung der �rb . » « .
2. Verschiedene Vereinsangelegenheiten .

g oer Arbeit « .

- a- ch . .

{( it .

Achtung ! Kilzschnharbritrr . Achtung!
Große Bereinsversammlllna

an , Montag ,

360/11 T a g e s . O

Handwagen für alle Geschäfte vor -

S .

Börner , Ritterstr . 108 ,
Gründe ! , Dresdenerstr . 116 .
A. Günther , Gitschinerstr . 87 .
Klein , Kottbuser Damm 14.

SO .

Kehr , Köpnickerstr . 126 .
Schmidt , Wrangelstr . 141 .
Scholz , Admiralftr . 40 a.
Ulrioh , Wrangelstr . 84 .
Znbeil , Naunynstr . 86 .
Linke , Forsterstr . 45 .

8W .

Grabe , Mariendorferstr . 10.

Failorke , Junkerstr . 1.

Wllschke , Katzbachstr . 1.

Antrick , Steinmetzstr . 60.

Uttller , Winterfeld - u. Ziethenstraßem
Ecke .

A. Böhl , Rüdersdorferstr . 8.
E. Böhl , Frankfurter Allee 74.

Bogasch , Langestr . 70 .

Heindorl , Weberstr . 66 .

Jnslnger , Krautftr . 48 .

Lock , Friedrichsbergerstr . 11.

Am 87 . Juli findet bei

. m v - . ' £ ' a0eä,Or ! ) nunqs
»

U Vortrag des Herrn Henning über : Die Entstehun >,
2. Drskusston . 3. Ausgabe der Billets zum Sommertest a m ' r - i - v

— ä'
Die Versammlung wird pünktlich eröffnet

��schredenes .
jedes Kollegen .
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1. Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Ur . 148 . Sonntag , den 38 . Juni 1891 . 8 . Jahrg .

Korrespondenzen nnd

Parteinachrichten .
Oldenburg . Mit der Vereins » und Versammlungsfreiheit

ist es im lieben deutschen Vaterlande zumeist recht schlecht bestellt ;
die offizielle Bevormundungssucht der Bureaukratie übt gerade
auf diesem Gebiete eine in die moderne Zeit durchaus nicht hinein -
Passende Thätigkeit . Nur wenige Oasen in der Wüste Polizei -
ticher Bevormundung der Staatsbürger bei Ausübung ihres Rechtes
gab es bisher noch in Deutschland . Dazu gehörte auch Olden -

bürg . wo fich die Staatsbürger in der glücklichen Lage befinden ,
ohne vereinsgesetzliche Hindernisse ihr Versammlungsrecht ausüben

zu können . Diese Freiheit ist aber den Behörden augenscheinlich sehr
unbequem — eigentlich sollte man freilich das Gegentheil annehmen ,
da sie so der Mühseligkeilen der Versammlungsübenvachung ent -

hoben sind — und so suchen sie das fehlende Vereinsgesetz auf
indirektem Wege zu ersetzen . So ist schon vor einigen Wochen
in der Stadt Oldenburg einigen Wirthen vom Amte die Mit -

theilung zugegangen , daß sie jede Versammlung oder Zusammen -
kunft , in der „öffentliche Angelegenheilen " erörtert werden , dem

Amte mindestens 24 Stunden zuvor anzuzeigen hätten . Eine

gleiche Verordnung ist einem Wirthe im Vareler Landgebiet zu -
gegangen und dieser Tage erhielten sie mehrere Saalbcsitzer in

Bant bei Wilhelmshaven . Ohne Zweifel handelt es sich um

nichts anderes , als um eine strenge Ueberwachnng der Versamm -

lungen und Zusammenkünste , die von Sozialdemokraten arrangirt
werden .

Unser in Bant erscheinendes Parteiorgan , das „ Nordd .
Lolksblatt " bemerkt dazu :

„ Man wird auch nicht fehlgehen , diese Polizeiverordnung
mit dem Erlaß des preußischen Ministers an die Regierungs -
Präsidenten in Betreff der Ueberwachung der sozialdemokratischen
Bewegung in Verbindung zu bringe ». Obschon wir gegen eine

strenge Ueberwachung der Versammlungen nichts einzuwenden
haben , so können wir kein Gesetz finden , nach welchem die
Aemter berechtigt wären , bestimmte Wirthe unter eine Aus -

nahmeverordnung zu stellen . Obschon sich die Aemter in dieser
Verordnung , wenn wir nicht irren , aus das Gesetz vom 7. Juni
1879 , „die Errichtung der Aemter " , berufen , so finden wir unter
den darin festgestellten Befugnissen der Beainten des groß -
herzoglichen Amtes keine Bestimmung , die klar und deutlich
die gedachte Verordnung rechtfertigte , die also ungefähr sagte ,
daß es zu den Befugnissen des Amtes gehöre , darüber zu wachen ,
daß Wirthe , in deren Wirthschaftsräumen Versammlungen oder

Zusammenkünfte stattfinden , in welchen öffentliche Angelegen -
heilen erörtert werden , diese dem Amte rechtzeitig zur 5denntniß

bringen . Davon steht aber in jenem Gesetze nichts und glauben
wir daher , daß man mit dieser Polizeiverordnung das mangelnde
Vereins - und Versammlungsgesetz ersetzen will , was immerhin eine

Beschränkung des im Herzogthum gellenden sreien Vereins - und

Versammlungsrechtes bedeutet . "

Kaiserslautern , 23. zJuni ' Wegen Beleidigung ' des Gen¬
darmen Bauer wurde Genosse Alexander Kapp gestern zu vier -

zehn Tagen Gesängniß verurtheilt . Berufung ist eingereicht .

Mit welchen Empfindungen der neue gesetzliche „ Arbeiter -

schütz " wie sich die neue Gewerbe - Ordnungsnovelle mit ganz un -

berechtigtem Stolze vielfach nennt , von den Herren Unternehmern

begrüßt wird , dafür gicbt ein Rundschreiben Zeugniß . welches

gegenwärtig von dem Vorstande des Vereins der Zigarren - und

Tabakfabrikanten in Berlin und Umgegend erlassen worden ist .
Das Schreiben lautet : „ �

Berlin , den 6. Juni 1891 .

Sehr geehrter Herr !

Der Verein der Zigarren » und Tabakfabrikanten in Berlin

und Umgegend beschloß in seiner Sitzung vom 5. Juni er . statisti -

sches Material zur Klarstellung der Schäden zu sammeln , welche

durch die Beschränkung des Sountagsverkaufes den offenen

Detailgeschästcn der Zigarren - und Tabaksbranche erwachsen
und ersucht deshalb die Herren Inhaber derartiger Geschäfte

ganz ergebenst , in ihrem eigensten Interesse das einschlägige Ma »

SottnkQgSKtlmtvevei .
R. C. Was der Sommer bisher versäumt hatte , scheint

- r setzt mit verdoppelter Kraft nachholen zu wollen . Auf
den langen , glatten , endlosen Asphaltstraßen flimmert die

Hitze und träumend starren müde Droschengaule m ihre

Kuttereimer — selbst die Fliegen sind zu schlaff , nm die

Rosse zu belästigen . Und wer ein volles Portemonnaie an

seinen Busen drückt , der sinnt darauf , wie er dem Steinwall

der Reichshauptstadt mit seiner Hitze und seiner Qual ent -

fliehen kann . Das Fleisch ist willig , aber der „ Draht "

langt häufig nicht zu , uiid die große Mehrzahl der Bevölke -

rung begnügt sich immer noch mit einer sonntäglichen Bade -

reise nach Pankow oder , wenn es hoch kommt , nimmt man

die Stätte in Augenschein , wo in Reinickendorf die von den

Bewohnern bisher so sehr vermißte zweite Kirche ihren Platz
finden soll . Dem Höchsten sei Preis , dem Bedürfniß ist

genügt , und die Tage werden kommen , wo die bisher so
gottlosen Reinickendorfer nur mit gefalteten Händen , nieder -

geschlagenen Augen und herabhängenden Mundwinkeln durch
dieses irdische Jammerthal wallen werden . Das wird das

Endziel der Leute sein , die heute mit dem Bettelsack durch
die Genend ziehen und gegen klingende Münze die ewige
Seligkeit versprechen .

Nun , die Reinickendorfer erhalten ihre Kirche , und wenn

sonst nichts dazwischen kommt , werden die hochverdienten

Dorfältesten bald an der Spitze der Zivilisation marschiren .

Sie haben nicht nach berühmten Mustern gearbeitet — sonst

hätten sie die Sache wahrscheinlich mit einer Lotterie ein -

geläutet die von jetzt ab für alle Kulturerrungenschasten das

einzige Mittel bilden wird , um Dumme zu schröpfen und

die Segnungen des deutschen Vaterlandes in die ent -

ferntcsten Gegenden zu tragen . Unsere Kolonial -
Helden sind bedeutend schlauer , sie wissen , was dem

Neger frommt und sie wissen ferner , wie man
Geld aufbringt �er Nationalheld bismärckischer Tage ,

Herr Wißmann� füllt die Kolonialkasse mit Mammon , und
die Staatsregiernnq aiebt den erforderlichen Segen dazu ,
indem sie die Lotterie billigt . Nun kann es unseren
schwarzen Brüdern nicht mehr fehlen : Wißmann wird da -

für sorgen , daß auch der kleinste Häuptling seine wollenen

Socken hat und daß er jeden Sonntag seine gefüllte Schnaps -

terial auf Grund der Losungen v. I . 1890 festzustellen und dem
Verein bis zum 26 . Juni cr . durch Einsendung an Herrn
August Deter , Berlin (?. , Poststraße 6, anzuvertrauen , oder zu
der am 3. Juli cr . stattfindenden allgemeinen Versammlung , die

zu diesem Zweck einberufen werden soll , gefl . mitzubringen .
Es empfiehlt sich , der Berechnung entweder den ganzen

Jahresdurchschnitt zu 66 Sonn - und Feiertagen , sowie 360
Wochentagen , oder zwei beliebige Monate des Jahres — viel -
leicht den besten und den schlechtesten resp . einen Sommer - und
einen Wintermonat — zu Grunde zu legen und das Verhältuiß
der sonntäglichen den wochentäglichen Einnahmen prozentualiter
gegenüber zu stellen , wie etwa nachstehendes Schema veran -
schaulichl .

Bei einem Detailgeschäft mit einer durchschnittlichen Losung
an 300 Wochentagen . . . ä. 30 M. — 9000 M. pro Jahr

„ 60 Sonn - und Festtagen ä 50 „ = 3000 „ „ „
ergiebt pro Monat 1000 M. , pro Jahr 12 000 M? � demnach
würde die Sonn - und Festtagslosung 2ö pCt . der Gesammtlosung
betragen , welchen Prozentsatz zu erfahren nur aNein der Endzweck
der Sache ist .

Die Herren Interessenten werden dringend gebeten , sich dieser
geringe » Mühe zu unterziehen , und sich nicht der unbegründeten
Befürchtung hinzugeben , als ob die Angabe des prozentualen
Verhältnisses eine » Einblick in den Umfang des Geschäfts ge -
stattete .

Eine recht lebhafte Betheiligung erwartend , zeichnet
Hochachtungsvoll

Der Vorstand : Otto Naucke . Eugen Schöpplenberg .
Carl Martienzer . C. Keilpflug . Hermann Kodtlow .

Man wird annehmen können , daß die in dem vorstehenden
Beispiele angegebene Sonntags - Einnahme mit 2ö pCt . der ge -
sammten Jahreseinnahme nichl zu niedrig gegriffen ist . Was
soll dann aber damit bewiesen sein ? Doch nicht etwa , daß bei
größerer Sonntagsruhe dieser Bruchtheil der Einnahme fort -
fällt ? Das wäre die unsinnigste Schlußfolgerung , die gezogen
werden könnte . Das Publikum wird von dem Moment an , wo
es weiß , daß die Zigarrenhandlungen am Sonntag auf längere
Zeit des Tages über geschlossen sind , rechtzeitig vorher den nöthigen
Einkauf besorgen und von einem erheblichen Ausfall an der
Einnahme kann schon aus diesem Grunde keine Rede sein .

Man muß aber auch von den 2S Prozent Sonntagseinnahme
die Normal - Einnahme in Abzug bringen , die , wenn der Sonntag
jedem anderen Tage gleich gerechnet wird , etwa 15 Prozent be -
trägt . Die Sonntagseinnahme erhöht sich also gegenüber der
Einnahme an anderen Tagen um rund 10 Prozent und diese
Erhöhung ist lediglich ein Beweis von den für die Verkäufer
schädlichen Wirkungen des Sonntagsverkaufs , sie ist — vom rein
geschästsmännischen Standpunkte aus — nicht groß genug , um
dem Sonntage als Verkaufstag eine übermäßig wichtige Be -
deutung beizulegen und sie ist viel zu gering , um Hunderten und
tausenden junger Leute die Sonntagsruhe vorzuenthalten .

Wenn man wirklich ein Moment zu Gunsten des Sonntags -
Verkaufs vorbringen könnte , so wäre es das , daß die kleinen
selbständigen Händler , die ohne augestellte Verkäufer arbeiten ,
durch eine zu weite Einschränkung geschädigt werden könnten .
Allein das wird nicht behauptet und kein Mensch wird Etivas

dagegen haben , daß die Herren Unternehmer so viel Geschäfte
am Sonntag offen halten , als sie selbst mit Frau und Kindern
am Sonntage versehen können . Sie würden dann auch einen
kleinen Vorgeschmack davon bekommen , wie es den in der Tabak -
fabrikation thätigen Familien , wo Mann , Frau und Kinder alle
Tage arbeiten , zu Muthe ist .

Wie sieht es denn nun aber mit den Handlungsgehilfen in
der Zigarrenbranche aus ?

Ein Angehöriger dieser Branche schreibt uns :
Wir haben eine tägliche Dienstzeit von 16, in den meisten

Fällen jedoch 17, theilwcise sogar 18 Stunden und darüber . Die
einzige Erholung besteht in einem freien Nachmittag alle 14 Tage ;
doch ist das kein vollständig freier Nachmittag , vielmehr beginnt
die freie Zeit erst Nachmittags 3 oder 4 Uhr . Das Monats -
gehalt beträgt 80 , 90 bis 100 M. , in manchen Fälle » wenig
darüber .

Ich will nun diese Zustände in einigen hiesigen Geschäften
schildern :

Bei der Firma Kr . und O. arbeitet das Verkaufspersonal
täglich von 7 Uhr früh bis 12 Uhr , also 17 Stunden . In
einer Filiale dieses Geschäfts im Südosten der Stadt theilweise

in Moabit besteht ebenfalls 17 stündige
' 26 bis Abends Vall Uhr bei einem
90 Mark , also pro Stunde nicht volle

flasche an die aufgeworfenen Lippen setzen kann . Thut er ' s

an Wochentagen auch , so erringt er sich den Beifall aller

wohlgesinnten Interessenten , er marschirt mit Siebenmeilen -

stiefeln dem Ideal unserer modernen Wirthschaftspolitiker ,
die darauf ausgehen , den Schnapstrinker möglichst kou -

sumtionsfähig zu machen , entgegen . Denn was hülfe es
dem Neger , wenn er auch Alles sich zueignet , ivas zu
unserer Kultur gehört , und er würde den Latifundicnbesitzer
nicht unterstützen ? Die ganze Kolonialpolitik wäre in diesem
Falle kein ausgeblasenes Ei werth , und der Fusel , der

nicht getrunken wird , verfehlt ebenso wie nicht genossenes
Bier seinen Beruf .

Bon den Kornzöllcn allein kann der Mensch nicht existiren .
Er muß Absatzgebiete entdecken , wohin er seinen Schnaps
verkaufen kann — und wer nicht Schnaps oder Korn pro -
duzirt , der hat kein Recht , auf den nationalen Schutz An -

sprach machen zu dürfen , ja , in den betheiligten Kreisen ist
man im Zweifel , ob man den gewöhnlichen Staatsbürger
überhaupt in diesem Fall zu den Menschen rechnen kann .
Nur der Großgrundbesitzer , der bekanntlich ausschließlich die

Landwirthschaft repräsentirt , bedarf des Schutzes der Ge -

sammtheit , und fressen seine Hirsche dem gewöhnlichen Bauern
die Früchte von den Feldern , so hat letzterer aus vollem

Herzen «Gesegnete Mahlzeit " zn wünschen — aber bei dem

sprichwörtlich gewordenen Nothstand kann es Niemand ver -

langen , daß der Großgrundbesitzer für die Fütterung
seiner Thicrchen irgend eine Entschädigung leistet .
Das ginge über die Hutschnur und was sollte
unter solchen Umständen ans der so überaus nothwendigen
Jagd werden ?

Man muß bauernfreundlich sein , daS erfordert der

Beruf . Versprechen muß man dem Bauern Alles , und man

muß ihm hin und wieder sagen , daß er der Hauptmatador
im Staate ist : das kostet nicht viel und stärkt das Selbst -

gefühl . Will der Bauer aber etwas haben , so zuckt man

die Achseln , spricht von dem Nothstand , der im Allgemeinen
in der Landwirthschaft herrscht , vertröstet ihn auf bessere
Zeiten und sagt , daß Unrecht leiden immer noch besser
wäre , wie Unrecht thnn . In der Theorie natürlich . So

etwas imponirt immer , und die Rehe stehen sich gut dabei ,
der Hase und die wilde Sau gedeihen und der Hirsch
läßt sich einen Schmerbauch stehen , wie alle übrigen

noch länger . Bei H. R.
Arbeitszeit von früh
Gehalt von monatlich
13 Pfennige .

Noch ungünstiger liegen die Verhältnisse einer Firma ,
die ihre beiden Geschäfte in der Kaiser Wilhelmstraße und
am Moritzplatz hat ; dort erhält der eine Gehilfe 40 Mark
und freie Kost ohne Wohnung ; Arbeitszeit 16>/s bis 17 Stunden
und ausnahmsweise , so z. B. am ersten Pfingstfeiertage ,
sogar 19>/s Stunden , nämlich von früh 4 Uhr bis Nachts Vs12 Uhr .
Sitzen soll der Gehilfe im Geschäft nicht ; es wird also verlangt ,
daß er täglich 17 Stunden ununterbrochen auf den Beineu sein
soll . Daß der betreffende Prinzipal mehrere städtische Ehren -
ämter bekleidet , als Bezirksvorsteher jc. , halte ich für gcmz be -
sonders erwähnenswerth . Ich könnte nun noch weiter
mit diesen Beweisen fortfahren , doch weil ich dies der
Kürze halber unterlassen und zu dem Verhalten der
Herren Chefs gegenüber der in Aussicht stehenden Sonntagsruhe
zurückkehren . Nach alledem , was ich hier gesagt habe , wird doch
jeder Mensch , wenn er auch nur einen Funken von Gerechtiakeits -
gefühl besitzt , zugeben müssen , daß es wirklich nothwendig ist , die
Sonntagsarbcit , wie es in dem Gesetz vorgeschrieben ist , auf
5 Stunden herabzusetzen und auch das kann nur als Uebergangs -
stadium zur vollständigen Sonntagsruhe angesehen werden .
Was thut nun ein Theil der Herren Prinzipale ? Sie berufen
eine Versammlung der Zigarren - und Tabakhändler ein und nehme »
Stellung gegen die Sonntagsruhe , was übrigens , nebenbei er -
wähnt , zwecklos ist , da das Gesetz bereits endgiltig
angenommen worden ist . Allerdings , und ich konstatire
dieS gern , war nur ein kleiner Bruchtheil fämmtlicher Zigarren -
Händler so kühn , diesem Beschlüsse beizutreten , denn von sämmt -
lichen Berliner Zigarrenhändlern — deren Zahl 1600 —1300 be -
trägt — waren nur wenig über 40 anwesend . Unter denen , die
solche Forderung stellten , war natürlich auch die bekannte Firma
Loeser u. Wolff , ferner die Firmen : Louis Krafft , H. Reisner ,
F. Rexhausen , Emil Ury , Fritz Ruppin u. f. w.

Diese Herren sind also der Ansicht , die nur östündige Sonn -
tags - Arbeil ist für einen täglich 16 bis 18 Stunden arbeitenden
Menschen nicht nothwendig , derselbe svll auch am Sonntag 16 bis
13 Stunden im Geschäft sein ! Nun , ich glaube , über das Ver -
halten dieser Herren bedarf es keiner weiteren Worte . Nur Ein ? .
möchte ich noch hervorheben und ich glaube da im Sinne aller
meiner Kollegen zu sprechen : Wir verlangen nicht nur die voll -
ständige Sonntagsruhe , sondern , um der maßlosen Ausbeutung
ein Ziel zu setzen , auch den Maximal - Arbeitstaa , und zwar als
Uebergangsstadium den vielleicht zehn - oder elsstündigen , abar
eben , wie ich ausdrücklich betonen will , nur als ll e b e v -
gangs stadium zu dem auch von allen anderen Arbeitern
erstrebten — a ch t st ü n d i g e n Arbeitstag .

lieber die Verpflegnugsstationen erhalten wir folgende
Zuschrift : Längere Zeit außer Arbeit , beschloß ich , da Aussicht
auf Beschäftigung vorhanden sein sollte , vor etwa vierzehn Togen
nach Frankfurt a. d. O. zu reisen . Da nun einmal unsere Ver -
Hältnisse so liegen , daß , wenn man eine Woche ohne Arbeil ist ,
man in der nächsten Woche kaum das nöthige Geld zum Leben ,
geschweige denn zum Reisen hat , so machte ich die Reise zu Fuß .
Nun befinden sich ja für mittellose Reisende an verschiedenen
Stellen sogenannte „ Verpflegungsstationcn " , die ich dann auch
in Anspruch nahm . Mau bekommt hier , für die Gegenleistung
von halbtägiger Arbeit Abendbrot , Nachtlager , Frühstück , meisten -
theils auch Mittag . Fällt Letzteres weg , so beschränkt sich die
Arbeit auf zirka zwei Stunden . Diese „ Verpflegung " ist also
doch kein Almosen , sondern ein ganz miserabler Lohn
für geleistete Arbeit . Diese ist allerdings verschiedenster
Art . So mußte ich in Müncheberg bei einem
Tischler die Fräsemaschine drehen , in Petershagen auf dem Felde
Disielu stechen . Da alle Tage neue Wanderer komme » , so brauchen
die Bewohner der Orte mit solchen Verpflegungs - Stationen für
solche Arbeiten keine permanenten Arbeiter einzustellen . Trotzdem
wurden diese Bcdürstigen , beispielsweise in Frankfurt , von dem
die Marken ausgebenden Beamten als „ S t r 0 l ch e . V a g a -
Kunden , arbeitsscheues Gesindel , auf welches sich
nur die Sozialdemokratie stütze ", genannt . Arbeit giebt es jetzt - ,
überall , wer nur welche sucht , so meinte der Manu .

Es ist traurig , daß diese Dinge vorkommen . Bei dem tiefen
Verständniß , das für die Lage der Arbeiter in den Kreisen der
Besitzenden vorhanden ist — und die Herren Beamten rechne »

Mitglieder der Schöpfung , die sich ebenfalls vom
Schweiße Anderer mästen . Und die ritterlichste aller Ver -

gnttgungen , die Jagd , nimmt ihren ungestörten Fort -
gang , der große Herr erwirbt sich durch Ausübung der
Jagd die stählerne Elastizität des Körpers und den Appetlit ,
die allein dazu befähigen , allen Anstrengungen des Groß -
grnndbesitzerlebens gewachsen zu sein .

Und was gehört nicht Alles dazu ? ! Ob der Prinz von
Wales auch ein besonderer Jäger ist , entzieht sich leider

nnserer Kenntniß , daß es aber eine eiserne Gesundheit er -
fordert , allabendlich und allnächtlich am Spieltisch zu sitzen
und sich das tägliche Brot mühsam znsammenzutempeln ,
das wird wohl Jedem klar sein , der auch noch nicht in die

Geheimnisse des „ Meine Tante , Deine Tante " eingedrungen
ist. Aber bei uns kommt so Etwas nicht vor , und die all -

gemeine Entrüstung , die sich über den Zwischenfall erhob ,
erhält dadurch etwaS Weihenvolles , daß mau sich immer
an die eigene Brust schlagen kann — wie jener Pharisäer ,
und bei diesem Ehrenmanne klapperte es ordentlich .

Es ist richtig : „ Wer nicht liebt Wein , Weib nnd Ge -
sang , der bleibt ein Narr sein Lebelang " — aber der Dichter
dieses denkwürdigen Verses hat das Spiel vergessen , wenig -
stens jeder wirkliche Gentleman geht stets darauf aus , seinem
Nebenmenschen einige überflüssige Thaler auf diesem mühe -
losen Wege ans der Tasche zu locken . Der Eine benützt
die Karte , der Andere die Börse : Spiel ist Sviel , und
wer verliert , bezahlt die Zeche . Unsere wohlweise Gesell -
schaftsordnuilg erfordert es , daß solche nothwendigen Ritter
nicht aussterben ; man soll also auf einen ertappten Sünder

nicht gleich mit Steinen werfen , weil sonst das eigene Glas -
haus nur allzu leicht zertrümmert werden kann . Auch grob
werden soll man nicht ohne Grund , und reizt der jetzige
Reichskanzler den vorigen , so wechseln die Herren Kompli -
mente , die mau nicht hinter den Spiegel steckt.

An einer historischen Persönlichkeit soll man nicht rüt -
teln , die erworbene Größe ist ein Schild , der gegen alle
Angriffe schützen soll . Aber die Welt ist so thöricht , daß sie
nicht mehr an die Größe glauben will , und das Erhabene
wird mit Vorliebe voll Engen Richter in den Staub ge -
zogen . Als ob die beiden Kämpen einander nicht werth
wären , als ob Herrn Richters Glashalls nicht auch längst
zerschellt ist ! - - - ai



suh auch gern zu den Besitzenden , wenn sie auch eigentlich nicht

dirzu gehören — waren diese Dinge ja voraus zu sehen : die Ver -

» ilegungs - Stationen als Gelegenheit zur Beschaffung billiger

Arbeitskräfte ! Das ist vortheilhaft für die Unternehmer der An -

stalt und bringt sie außerdem noch in den Geruch der

Wohlthätigkeit .

Mit der Kündigungsfrist verstehen viele Unternehmer

üufierst geschickt umzugehen , auch noch dann , wenn sie ihrerseits
an leine Kündigung gebunden sind . In einer der größten hiesigen
Buchdruckereien , welche zugleich mit einer Bnchbinderei verbunden

ist , wurde im Herbste des vorigen Jahres den dort beschäftigten
8 Buchbindern gekündigt , ihnen aber gleichzeitig freigestellt , weiter

zu arbeiten , sofern sie sich durch Unterschrift verpflichten , künftig
auf jede Kündigung Verzicht leisten zu wollen . Die Gekündigten
gingen aus diese Bedingung ein und unterzeichneten das ihnen vor -

gelegte Schriftstück . Veranlaßt durch eine Slnnonze , in welcher
von der in Frage kommenden Firma Buchbinder verlangt
wurd « n , wandte sich nun vor einigen Wochen einer der älteren

Buchbinder an den Chef mit der s�rage, warum jetzt , wo
die Angestellten selbst kaum Beschäftigung hätten , noch neue
Arbeiter verlangt würden . Man vermuthete , daß einige
der schon längere Zeit beschäftigten Buchbinder durch andere
Kräfte ersetzt werden sollten und wollte so einer unerwarteten
Entlaffung , die ja nun jeden Tag ohne Kündigung erfolgen
konnte , vorbeugen . Die grobe Antwort des Prinzipals veranlaßte
den Fragesteller seine Entlassung zu nehmen . Nun versprach der

pArbeitzeber " dem Betreffenden aber , der es in einer neun -
zährigen Arbeitszeit glücklich auf «inen Wochenlohn von
16,60 M. gebracht hatte , eine Zulage von wöchentlich 60 Pf
Trotzdem hörte der mißtrauisch gewordene Buchbinder aber doch
auf und seinem Beispiele folgten noch einige Kollegen , obwohl
auch ihnen eine Zulage versprochen wurde , und zwar sollte ihr
Lohn vou fünfzehn auf sechszehn Mark erhöht werden .
Die Niederlegung der Arbeit erfolgte , weil die Betreffenden mit
Bestimmcheit vorausfetzten , daß sie ohne Weiteres entlassen werden
würden , sowie dem Chef die Gewinnung „gefügigerer " Arbeiter ge -
lungen . Zluf denEntlassungsscheinen aber vermerkte derPrinzipal , daß
der Buchbinder So und So ohne Kündigung die Ar
beit eingestellt habe ! Also es wird Leuten , deren durch
ihre Unterschrift besiegelte Verzichtleistung aus Kündigung der
Unternehmer in seiner Hand besitzt , von eben demselben Herrn
das Finden einer neuen Arbeitsgelegenheit erschwert .

Leider müffen wir sagen , daß nach der uns zugegangenen
Schilderung der Herr Unternehmer formell in seinen » Rechte zu
sein scheint . Vermuthlich haben nur die A r b e i t e r auf die
Kündigung durch den Unternehmer verzichtet ,
nicht aber hat dieser einen gleichen Verzicht gegen

i ' iber seinen Arbeitern ausgesprochen . Wäre letzteres der Fall .
so würde von ihm ein anderes Zeugniß und eventuell Schaden .
e rsatz zu erlangen sein . Jndeß wird es sich wohl um eine ein -
stntige Verzichtleistung der Arbeiter handeln , die nun einmal
irider nach dem geltenden Recht die Ungleichheit der Stellung
de s Unternehmers gegen den Arbeiter und dessen wirthschaftliche
Naberlegenheit noch mehr hervortreten läßt , als dies schon ohnehin
der Fall ist . Moralisch gerechtfertigt erscheint uns dessen
ZUerhalten trotz alledem nun keineswegs .

Für den Kirchenbau in Reinickendorf wird fleißig der
Bittelsack geschwungen . Man schreibt uns :

Ilm Sonntag Abend um Va ? Uhr hatte ich einen Freund
bes' ucht, Namens Otto L. in Reinickendorf . Wir beide sprachen
fibiir den Kirchenbau zu Reinickendorf , und — wenn man vom
Pastor spricht , ist er nicht weit — bald trat einer der Pastoren
von Reinickendorf ein mit folgender Begrüßungsrede : „ Ich
komme fechten , aber nicht wie «in geivöhnlicher Bettler , welcher
mit 6 Pf . oder einem Stückchen Brot zusrieoen ist , sondern ich
hoffe mehr zu bekommen !"

Darauf antwortete ihm der Schuhmacher , welcher am Sonntag
Abewd noch ans dem Schemel saß und arbeitete : „ Ich habe
augenblicklich kein Geld , denn ich habe mein ganzes Geld in
Arber >tsn »aterialien stecken " , worauf der geistliche Herr erwiderte :

„ Wenn das blos eine augenblickliche Abweisung ist , dann
komme ich noch mal wieder , aber los lasse ich Sie nicht mehr .

Daraus sagte die Frau des Schuhmachers zum Prediger :
„ Wir müssen auch noch Steuern bezahlen , dazu haben wir das
Geld catch noch nicht zusammen . " Der Herr Prediger erwiderte
der Frau : „ Hier handelt es sich ja nur um eine freiwillige und
einmalige Steuer . "

Zu bemerken ist hierbei , daß der Schuhmacher eine Familie
von 4 Kindern hat und man ihm wirklich eher Geld bringen ,
als von ihm nehmen sollte . Wenn arme Leute mit Spenden für
Kirchenbauten in dieser Weise drangsalirt werden , so wird das
ganz gewiß ihre „Kirchlichkeit " nicht fördern .

ES giebt Nngenblicke im Menschenleben , wo selbst Leute ,
denen sonst das Schreien nach Polizei sehr fern liegt und die

tragung der Abholung erfolgte , noch naß war . Hätte nun der

Bäckergeselle die Nummer des Sparkassenbuchs notirt gehabt , so
wäre die Verzögerung nicht eingetreten und er hätte nicht nur

sein Sparkassenbuch , sondern voraussichtlich auch seinen Koffer k,

gerettet .

Die Katzen . Die gärtnerische Ausschmückung des Dönhoff -
platzes ist eine ganz vortreffliche , sie verliert nur insofern ähn -
lichen Anlagen gegenüber an Reiz , weil sie von Vögeln nicht be-
lebt wird . Vornehmlich sind Katzen , welche vom frühen Morgen
bis zum späten Abend Jagd auf jeden Vogel machen , schuld
daran . Zur Freude des fleißigen Gärtners , der diesen Mangel
längst empfindet , hatten sich nun endlich vor einigen Tagen an
der südöstlichen Ecke zwei Grasmücken eingestellt und sangen nach
Herzenslust . Doch gestern Morgen war der Gärtner Zeuge , wie
die eine Grasmücke von einer Katze abgeivürgt wurde . Als man

sich in einer anderen städtischen Anlage der Katzen durchaus nicht
mehr erwehren konnte , legte man kleine Strichninpatronen in

frisches Pferdefleisch und erlegte mit 16 solcher Patronen in
einer Nachl 22 Katzen . Lecken diese auch nur daran , so beginnt
der Katzenjaininer und aus ist ' s mit weiterem Naschen und
Rauben . Dieses Radikalmittel soll jetzt auch am Dönhoffplatze
in Gebrauch kommen . — Wie die Katzen an stillen Pflanzstätten ,
namentlich Friedhöfen , jetzt unter den junge » Vögeln im Neste
hausen , ist kaum glaublich . Hier zeigt sich ihre »nordlustige
Katzennatur in höchster Potenz , denn man kann sehen , wie sie die

Vögel schlankweg abwürgen , sie liegen laffen und sich davon

schleichen .

Selten mag wohl ein Unfall durch Ueberfahren so
glücklich abgelaufen sein , als dies am Sonnabend früh in der

Potsdamerstraße der Fall war . Dort passirte um die achte
Morgenstunde ein junger Main » den Straßendamm , um nach der
Büloivstraße herüberzugehen , als ein Schlächterwagen — wie ja
leider fast immer in wahnsinnigem Tempo — angesaust kam , so
daß es dem Betreffenden nicht mehr möglich war , bei dem so
regen Wagenvcrkehr in dortiger Gegend , rechtzeitia zur Seite zu
springen - Der junge Mann kam zwischen den » Pferd und den ,
rechten Vorderrade des Wagen zu Fall und ging der — nebenbei

gesagt , mit Fleisch voll belastete — Wagen über ihn hinweg .
Alles war das Werk eines Augenblicks , sodaß viele Passanten
überhaupt nichts davon gesehen haben werden , zumal der Ueber -

fahren « sofort wieder aufstand und seinen allerdings ara zer -
knitterten Hut aussetzend , sich schleunigst „ seitwärts in die Büsche
schlug " . — Es ist wahrhast zu bewundern , daß der Betreffende .
wie er versicherte , auch nicht mal die allergeringste Haut
abschürfnng davongetragen hat . Leider konnte der Führer des

Wagens , der natürlich die schnelle Gangart seines Pferdes nicht
gehemmt hatte , nicht mehr ermittelt werden ; einen neuen Hut
hätte ihm der Spaß doch wenigstens gekostet .

In dem Sause Wasserthorstraße 4S sprang gestern
Morgen um 6 Uhr der Arbeiter Klein aus seiner vier Treppen
hoch belegenen Wohnung auf den Hof hinab , wo er mit zer -
schmetterten Gliedern liegen blieb . Merkwürdiger Weise ließ man
den Unglücklichen , der noch schwache Lebenszeichen von sich gab ,
über zwei Stunden liegen , bevor man ihn ivegschafste . Lauger
Arbeitsmangel soll ihn zu dem schrecklichen Entschluß getrieben
haben — aber eS giebt ja keinen Nothstand . K. hinterläßt eine
Frau und vier Kinder .

bezeichnet werden könne . Es handelt sich dabei um amerikanisches
Walzgold , d. h. um eine ganz dünne , durch Walzung erzeugte
Goldauflage auf silbernem Untergrund . Wenn nach diesem Gut -

achten der Angeklagte von der Anklage des Betruges freigesprochen
werden mußte , so folgt daraus die Lehre , daß Publikum beim

Besuche solcher Auliionen doppelte und dreifache Vorsicht an -
wenden muß , wenn es sich vor Schaden bewahren will .

EinAktdesJähzornS , der beinahe großes Unheil angerichtet
hätte , da er zwei Menschenleben in direkte Gefahr brachte ,

ührte gestern den bisher unbescholtenen , 60 Jahre alten Schuh -
wacher Fritz Sommer vor das hiesige Schöffengericht . � Ein

chwerer Schusterhammer , welcher als corpus dslicti auf dem

Gerichtstische lag , bildete das gefährliche Werkzeug , mit welchem
er die ihm zur Last fallende Körperverletzung ausgeführt hat .
Der Augeklagte wohnte als Aslermiether bei den Ardeiter Lande -

chen Eheleuten . Anfangs Juni entspann sich zwischen den letzteren
ein heftiger Wortwechsel darüber , daß der Ehemann den ganzen
Tag bei der Arbeit hatte ausharren müssen , ohne daß ihm seine

Ehefrau das übliche Mittagbrod gebracht hätte . Tie Frau er -

klärte , daß sie kein Geld habe und verwies ihren Ehemann
an den Angeklagten , der seine fällige Miethe noch nicht bezahlt

hatte . Als dieser Hinweis aber noch nicht die gewünschte Be -

ruhigung hervorbrachte , ging die Frau selbst in das Zimmer
des Angeklagten und machte demselben die heftigsten Vorwürfe
über seine Saumseligkeit und drohte ihm mit ihrem Stiefel ,

welchen sie in der Hand hielt und bedenklich vor der Nase des

Angeklagten hin »uid her bewegte . Der letztere gerieth darüber

in einen Zorn , welchen er nicht bemcistern konnte : er ergriff den

gerade vor ihm liegenden schweren Schusterhammer und schlug
damit nach dem Kopfe der Frau , welche sofort hilserufend
zu Boden sank . Als der durch das Geschrei herbei -

gelockte Ehemann seiner Frau beispringen wollte , drang
der Angeklagte auch auf ihn ein und schlug , ihn
mit dem Hammer auf den Schädel . Erst nach langem Ringen
konnte dem Wüthenden das gefährliche Werkzeug entwunden

werden . Die Verletzungen , welche beide Eheleute davon getragen ,

sind nicht ganz unbedeutend , vielmehr verweilt der verletzte Mann

noch immer im Krankenhause am Urban , von wo er zur Wahr -

nehmung des Termins gestern beurlaubt werden inußte . Immer -

hin ist es wunderbar , daß die Schläge mit dem sehr wuchtigen
Hammer keine böseren Folgen gezeitigt haben . — Der Staats -
anwalt beantragte mit Nückstcht darauf , daß hier zwei Menschen -
leben in unmittelbare Gefahr gebracht worden waren , 3 Monate

Gefängniß . Der Gerichtshof nahm aber Rücksicht auf die 60jähr .
straffreie Vergangenheit des Angeklagten , glaubt « auch , daß

derselbe durch die Frau schwer gereizt sein mag und verurtheilte

ihn deshalb nur zu 14 Tagen Gefängniß .

keineswegs begeisterte Anhänger dieser Hüterin des Klassenstaates
und Schutzerin der heutigen Gesellschaft sind , die Polizei und
deren Schutz herbeiwünschen . In dieser Zwangslage befinden
sich die Anwohner des Kottbuser Dammes und der Hasenhaide .
lieber die SicherheitSzustände der dortigen Gegend ist bereits des
Oesteren von den allerverschiedensten Seiten Klage geführt worden .
Wie gefährlich es ist . besonders für weibliche Personen , sich des
Abends dort allein auf den Straßen zu bewegen , mußte zu seinem
Schrecken em ehrbares junges Mädchen erfahren , welches am
Donnerstag Abend genöthigt war , die Kottbuser Brücke und den
Kottbuser Damm zu passiren . Als dasselbe die Gräfestraße erreicht
hatte , wurde es bei der dortigen Schule von einem Manne an -
gerempelt , in ungebührlicher und unziemlicher Weise belästigt
und schließlich infolge seiner Zlbwehr einfach mißhandelt . Auf
das Hilsegeschrei der also Bedrohten erschien zwar Niemand , jedoch
hatte es den Erfolg , daß der rohe Patron schließlich doch von
dem Mädchen abließ , so daß dasselbe Gelegenheit sand , in Todes -
ängsten nach der elterlichen Behausung zu flüchten . Der über
diesen Vorfall empörte Vater machte am nächsten Morgen auf
der Polizeiwache in der Grimmstraße von dem nächtlichen Vor -

kommnisse Mittheilung , erhielt jedoch von dem amtirenden Po -
lizeiivachtmeister die wenig tröstliche Hoffnung , daß die Polizei
selbst solchen Vorkommnissen gegenüber machtlos sei , indem sie
derartig überlastet sei , daß sie unmöglich Alles bewältigen könne .

Erst zum Herbste sei Zlbhilfe zu erwarten , da zu dieser Zeit ein

zweites Polizei - Bureau für die dortige Gegend errichtet werden
würde . Das sind nun allerdings wenig erbauliche Zustände , und

erscheint in diesem Falle der Wunsch der dortigen Anwohner
nach einer sehr baldigen Vermehrung der Polizei durchaus ge -
rechtfertigt , um nicht schutzlos dazustehen . Denn die Bildung
einer „ freiwilligen Polizei " ist wohl in Blumberg gestattet , aber
nicht in Berlin .

Die vergessene Nummer deS Sparkassenbuches . Ein

Bäckergeselle , welcher vor Kurzem von einer Reise nach Berlin

zurückgelehrt war , übergab am Bahnhos seinen Koffer , in welchem
sich auch sein Sparkassenbuch der städtischen Sparkasse zu Berlin

befand , einem Mann zum Nachhausetragen . Auf dem Heimwege
benutzte der Träger eine kurze Abwesenheit des Bäckergesellen ,
welcher in einen Laden trat , um mit dem Koffer zu verschwinden .
Alle Nachforschungen nach dem Diebe waren vergebens . Der

Bäckergeselle begab sich nun ain anderen Tage um 9l/4 Uhr Vor

mittags nach der städtischen Sparkasse in der Klosterstraße , um

seinen Verlust anzumelden . Da er aber die Nummer seines Spar
kassenbuches nicht kannte , so mußten , um dieselbe festzustellen , die

Bücher nachgeschlagen werden . Dieses Geschäft nahm etwa fü »»:
Minuten in Anspruch . Nach Auffindung der Nummer wurde

dieselbe sofort dem Kassier gemeldet , um eine etwaige Auszahlung
auf das betreffende Buch zu verhindern . Indessen hatte der Dieb
aber bereits das Geld auf das Sparkassenbuch erhoben . Die

Erhebung des Geldes geschah so kurz vor der Anmeldung der
Nummer beim Kassirer , daß die Tinte , mit welcher die Ein -

Zwei Paletotmarder wurden am Donnerstag in den Buch -
Halter K. ' schen Eheleuten verhaftet . Das Paar besuchte besonders
die Restanrationen der Friedrichstadt und den Prälaten , und es
war aufgefallen , daß jedesmal , wenn K. und Frau sich ent -
fernten , Damen - bezw . Herr «, »Überzieher fehlten . Donnerstag
wurde K. im Franziskaner dabei ertappt , als er von einem
Garderobenhailer ein Dameujacket entwendete . Auf der Straße
verfolgt » nd dingfest gemacht , schützte er erst ein Versehen vor .
gab aver auf der Polizeiwache zn, daß er nnd seine yrau sei »
langer Zeit die Rolle von Paletotmardern spielen . Die ent *
wendeten Stücke wurden auf Leihämtern versetzt und aus dem
Erlös die Haushalwngskvsten bestritten .

Poltzeibericht . Am 26 . d. M. Abends erplodirte in der

Mineralwasser - Fabrik des Schankivirths Kruschel , Kleine Frank -
furterstr . 14, ein Mischgefäß , und wurde Kruschel durch ein
Sprengstück so schwer am Kopfe verletzt , daß er nach dem Kran -
kenhause Bethanien gebracht werden mußte , wo er in der darauf -
folgenden Nacht verstarb . — ' Aus dem Potsdamer Bahnhof wurde
am 26. d. M. Vormittags der Arbeiter Grimm beim Ueber -
schreiten der Geleise von der Lokomotive eines in den Bahnhof
einfahrenden Zuges erfaßt und zu Boden geschleudert . Er er -
litt hierbei schivere Verletzungen am Kopse und an der Schulter
nnd mußte nach der Charit « « gebracht werden . — Nachmittags

tcl
der bei den AsphalUrungsarbeiten aus dein Neubau des

llühlcndammeS beschäftigte Arbeiter Kossatz in die Spree und
ertrank . — Abends sprang eine Frau gegenüber dem Grundstück
Bethanien - User 10 in den Louisenstädtischen Kanal , wurde jedoch .
anscheinend ohne Schaden genommen zu haben , aus dem Wasser
gezogen und nach ihrer Wohnung gebracht . — Zu derselben Zeit
fanden zwei kleinere Brände statt .

Zlurich ( Ostsriesland ) . 25 . Juni . ( Dir . Mitth . ) Ein entsetz -

liches Bild der Verrohung entrollte sich heute vor dem hiesigen
Schurgericht , vor welchem sich ein entmenschter Sohn wegen
einer gegen feinen eigenen Vater begangenen Unthat zu ver -
antworten hatte . Ter Angeklagte , Arbeiter Harm Lienemann
war beschuldigt , zu Ostersander am 4. März d. I . seinen eigenen
Vater getödtet und , um die That zu verdecken , das Haus in
Brand gesteckt zu haben . Nach dem Brande war die Leiche des

Vaters , gräßlich verkohlt und zur Unkenntlichkeit verbrannt , im

Schutt des Hauses vorgefunden worden . Ter Volts -
mund beschukdrgte sofort den Angeklagten , ein Ver -

brechen an seinem Vater begangen zu haben , denn derselbe
lebte mit letzterem in stetem Unfrieden und hat ihn er -

wresener Maßen häufig arg gemißhandelt . Verdächtig wa ?
es anch , daß der Angeklagte sich selbst aus dem brennende » Hause
leicht gerettet hat , den Vater aber , den er leicht der Gefahr hätte
entreißen können , verbrennen ließ , am bedenklichsten aber war
die Thatsache , daß der noch völlig kräftige Vater sich nicht selbst
gerettet hat . Di « Untersuchuiig durch die Gerichtsärzte , Kreis -
phytituö Dr D a t s ch « » nd Dr . D u i S tonnte nur den Tod
durch Erstrcken nnd einige Vcrletznngrn festNcNen , erst die
vom Gerichtschemiker Dr . I e s e r i ch in Berlin ausgenommenen
Mikrophologramme ließen keinen Zweifel daran übrig , daß es sich
thatsächlich um ein Verbrechen handelte . Abgesehen davon , daß
an den Kleidern des Angeklagten Spuren von Menscheublut nach -
weisbar waren , konnte festgestellt werden , daß in dem dem Dr . Jese -
rich einacsandten , dem Herz und den Lungen entnommenen
Blut Kohlenoxyd nicht anfsindbar war , woraus sich ergab , daß
der Tod nicht durch Kohlcnoxyd erfolgt sein kann , sondern schon
vor dem Brande des Hauses eingetreten gewesen sein muß . Die
durch die Beweisaufnahme auch vollständig bestätigte Amiah » ,e
drr Auflage ging dah » », daß der Sohn in einem Streite den

- v
dann das Hans in Brand gesteckt hat .

«»rn»v. r/ »ü� mit «h/ivl00 "™" fptn� ben Angeklagten der
ftotpeiotiletzung mit tödtlichem Ausgange und der Brandslistimg
chuldig und der Gerichtshof verurtheilte denselben zu z w ö l I

JahrenZuchthaus und zehn Jahren Ehrverlust .

Merirlils - Fleiknirg .
Wegen Anfreizung zum Klassenhasi ( Vergehen gegen

i 130 Strafgesetzbuchs ) ist gegen den Maurer Jezorle und den
Zimmerer Gefrois ein Strafverfahren eingeleitet . Die Strasthat
oll verübt sein durch Aeußerungen in öffentlicher Rede , welche

die beiden Beschuldigten in einer Versammlung der freien Ver -
einigung der Maurer Berlins am 7. Mai d. I . gethan haben und
zwar bei einer Besprechung der Behandlung , ivelchc die Petition
Zer Berliner Bauhandwerker bei den Berliner städtischen Be>
Hürden gesunden hatte . In der Petition war verlangt worden .
daß d,e städtische Verwaltung ihre Bauten unter Beseitigung der
Unternehmer in eigene Regie nehmen und wegen der Aussühruna
mit den Bauarbeitern direkt in Verbindung treten sollte Tie Ver -
nehmung der Angeschuldigten hat am 19. d. Mts . stattgefunden

Vor einiger Zeit wurde gemeldet , daß die Polizei aus
mehreren vorgekommenen Fällen Veranlassung genommen habe
rtilr ?reifen ben oon " " iilnen Juwelieren veranstalteten

„ Goldauktionen «in « verschärfte Aufmerksamkeit zuzuwenden
»„I £ Ä ? �biete die Polizei aber ziemlich machtlos Aund das Publikum sich selbst helfen und sich von gleißendemScheine nicht blenden laffen muß . bewies eine gestern vor demhlesigen Schöffengericht gegen - inen Juwelier in der Brunnen

nlr�a. n ic Auflage wegen Betruges . Derselbe battegleichfalls eine Auktion von Goldwaaren veranstaltet und die° us derselben seilgehaltenen Uhren und Goldsachen
qrhr »h re' U£ -V angepriesen wurden . fanden 'Absatz . Einer der Interessenten , welcher eine

welche
reißend

. �wE5rwr » sr » r & « g * " »
. . . . unosotuunCtt im , u,D „ ( iroit "irnSS« " « fc ?

mintornW, « MNsÄ- , ».«Z. ,. .?

8 frui . " " K
® ch u ° lder - und Schneiderinnen - Verbandes wird

»nLioil w m i- �UnL! ,od3 geschrieben : Um gegen die Maß -
nahmen des Polizeipräsidiums Stellung zu nehmen , fand hier
gepern Abend eme äußerst stark besuchte Volksversammlung statt .
Pol »� untzR�e » � Schmidt referirte über Koalitiousrecht .Polizei und Politik , und wies nach , daß ersteres durch die Polizei

•0ri� 0 ? ma$ t ' verde . Redner forderte den Erlaß

daü b�tsch-n Verei »sgesetzes . welches hindern könne .
T durch Landesgesetze paralysirl werde » . TieM S ' «der �r aufg - l ° , . eu Filia ?« traten einzeln den . Zentral -verein ,n Hannover de» und ivurde ein Kassirer »ur Entaeaen -

�ib5- Be. träge bestimmt . Eine Res ° lution f°r' d°rtk d�d?°
i » uJItSßfrih ? �en » nd gewerkschaftlichen Organi -

tifAen fff-r-in f" reiJ,e „' den Beitritt Aller zum sozial -
,1 ! �. ?"�' , sie diesein nicht bereits angehörten .

« n » ia dessen Umgebung hatte sich der
berittenen und unberittenen Schutzleuten

wurden n?°,a. TÄ %ch " ach öajteny ( Komitat Csanad )

s ; ä , ' . äää - J

s - t - l
- treikeiiden anzuschliek . » Ein Schlächter theiltc mit . daß die

Schlachthäusern von morgen

Aufmerksamkeit
zu erfreuen .

„ . . . . . ganz

Daraus� hm erfolgte die
luoonäo verdiene .
weliers wegen Betruges " D- 7" V»tk�er " N�s" a� � 3u2

ÄÄÄC , StS Ä . Ä1
zuerkennen , daß auch diese in der Thn » t . !! , * " ' " hin , an -

immerhin noch in berechtigter Weift ! S ÄU

� anzuschließen .
S ch l ä ch t « r g e s « I l e n in den
ab ebenfalls ausständig werden .

d' Hi�aba ' -k. �' In einer gestern Abend im Cirque

wurde ein? " e " Versammlung von Schlächtergesellen
Streik b». ?g, vrdnung angenomme » , welche den allgemeine »
scklnk 1 Arbeitet aller Lebensmittel - Gewerbe fordert . TerBe -
»nmniL. w Ii11 bedeutungslos gehalten , da die Syndikats -

von oi » - öS �chlächtergesellen gegen diese Tagesordnung , als
einer Versammlung junger Lehrlinge beschloffen , protestirt .



Auf dem Bau deS Maurermeisters Garbe , Frieden -
strahe 9Z/SS haben SV Maurer wegen Lohndisserenzen die Arbeit
niedergelegt . Zuzug ist fernzuhalten .

Verband aller in der Metallindustrie beschäftigten
Arbeiter Berlins und Umgeaend . Die Sitzungen der Rechts -
schutz - Kommission finden jeden Montag nach dem l . und IB. des
Monats Abends SVe Uhr im Lokale des Herrn Weinberg ,
Elisabethstr . 10, statt . Die Adressen der Kommissionsmitg lieber
find folgende :

Karl Treuherz . Weberstr . 43 . v. 1 Tr .
Hugo Echeip , Weißenburgerstr . B1. v. S Tr .
W. B u ck i s ch , Alte Jakobstr . 73.
G u st. B o r i s ch . Katharinenstr . S. 2 Tr .
Richard Sumpf . Beiiss - lstr . 17. 3 Tr .

Briefe sind zu senden an K a r l T r e u h e r z.
I . A. der Rechtsschntz - Kommission .

Achtungsvoll H. S ch e i p.

� � Maurer Berlins !
T» e Aufnahme von Mitgliedern , sowie die Entgegennahm . »

von Beiträgen für die Freie Vereinigung * geschieht in nach¬
folgenden Zahlstellen :

'

Norden : jeden Sonnabend bei Herrn Wartich , Anklamer -

straße 49 .

„ Montag bei Holzbächer , Rathenowcrstr . 39.
Osten :

"
Sonnabend bei Schmidt , Skalitzerstr . 31 .

„
'

Montag bei Krause , Küstrinerplatz 10.
Snden : » Sonnabend bei Zcchlin , Hornstr . 11.

Westen : » Sonnabend und Montag bei
Herrn Land , C u l n, st r. 12.

Geschästsstunden Abends von 8 bis 10 Uhr .
Kollegegen ; ein ernstes Wort in ernster Zeit ! Ihr alle , die

Ihr noch ferne von uns steht , Ihr , die Ihr der Freien Vereinigung
noch nicht angehört , glaubr Ihr denn , daß die Uneinigkeit ,
welche dadurch gepflegt wird , Euch Eure Lage verbessert , Euch
aus dem Dilemma , in welches Erich die korrupten Verhältnisse ge-
trieben haben , heraushelfen werde ? Rem , mit Nichten ! Selbst
ist der Mann . Legt Hand ans Werk , einigt Euch zu besserem
Streben , laßt allen Haß und alle Zwietracht bei Seit « , tretet
Mann für Mann der Freien Vereinigung der Maurer Berlins
und Umgegend bei . Nur Einigkeit macht uns stark Z

Der V o r st a n d :
F. 21. ; H. Metzle , Odcrbergerstr . 10.

AscherSleben , 26. Juni . Achtung , Former ! Infolge
der 2lllssperrung der Former der Firma Siedersleben in Bern -

bürg versuchten die Herren Biemer u. Jakobi , Inhaber der

Maschinenfabrik L. W. Schröder in 2lscherSleben , uns zu ver -
anlassen , die bei der Firma Siedersleben verpflichtete Arbeit an -
zusertigen . Da »vir uns dessen beharrlich weigerten , wurden wir
dcuie früh entlassen . Wir bitten , den Zuzug von Formern „ ach
Aschersleben nach Kräften fern zu halten .

Die Former der Firma
L. W. Schröder .

IsL . Alle 2lrbeiterblättcr werden um Abdruck gebeten .

Koiigrest der Bäcker und verwandter Berufsgenosse »
Teutschlands .

Sitzung vom Donnerstag , den LS. Juni .

Der Vorsitzende Wunderlich - Altenburg eröffnete den Kongreß
um 3 Uhr 10 Minuten .

Die aus den Telegirten Tusche - Leipzig , Finkel - Spandau und

Seilmeier-München
bestehende Kommission zur Prüfung der

echnungslegung erstattet Bericht hierüber und wird darauf der

Geschästsleitung Techarge ertheilt .

Hinsichtlich derjenigen Vertrauensleute , welche bis jetzt die
von der lLeschajtsleilung verausgabten Listen und Gelder , lros
wtcderholier Aufforderung noch nicht «ingesandt haben , soll o
der Geschästsleitung überlaffen bleibe », daL Strafverfahren gegen
dieselben einzuleiten .

Ueber den Bericht der Geschästsleitung , betreffend die Si
tuation der Bäckerarbeiter Deutschlands , in welchem die Kom

Mission manches zu bemängeln halte , entspann sich »ine lebhaste
Debatte , s

Bei Punkt 2 der Tagesordnung , Bericht der Delegirten
über die Situation , wurde von einer Diskussion Abstand ge
» ommen .

Die Berichte der Delegirten ergaben «in wahrhaft trauriges

Resultat darüber , wie es mit den Bäckereiarbeitern bestellt ist .
Beinahe allenthalben ist die übermäßig lange Arbeitszeit von

12, 14, 16 bis 20 Stunden zu verzeichnen , die Schlaf - und Wohn -
räume , welche sich fast überall im Hause des 2lrbeitsgebers de-

finden , lassen ebenfalls so viel wie Alles zu wünschen übrig .

Ebenso ist es mit der Kost bestellt .
Ter Delegirte Wiens , Genosse Kleehofer , erstattete ebenfalls

Bericht und zwar über die Lage der Bäckereiarbeiter in Oester -

reich . Dort sieht ' s genau so traurig aus wie in Deutschland .
Um 12' / ! Uhr vertagte sich der Kongreß bis 3 Uhr Naty

mittags .
Die NachmittagSsitz ' mg eröffnet « E. Kretschmer - Hamburg.
Bei Punkt 4 der Tagesordniliig wird dem Redakteur Pfeiffer

auS Berlin als Referent über das Fachorgan das Wort ertheilt .

Zu Punkt S die Haltung des Fachorgans , hatte der Delegirte

Vleckmann - Hanibiirg das Referat übernommen . Dieser Punkt
rief eine kleine Diskussion hervor , i - doch emigte man sich sehr
bald , indem allseitig verlangt wurde , daß das Organ auch poli

tische Artikel enthalten solle .
Einige Anträge , welche eingelaufen waren , wurden der

besseren Geschäflsführung wegen bis nach der Verhandlung des

Punktes 6. betreffend die Organisation und Slgilätion , zurück
gestellt .

äii Punkt 6 erhielt Kretschmer - Hamburg als Referent zuerst
Sort . Die Diskussion , welche eine sehr lebhafte war , konnte

jedoch nicht zu Ende geführt werden . Um S Uhr 4S Minuten
vertagte sich der Kongreß .

Quittung über die in der Zeit vom 13. bis 24. Jmii
eingegangenen Gelder . Von den lustigen „ Rothen * aus der

Adm,ralitätstraße 4, SO. Gewerkschaften Stuttgarts 100, —. Von
E. V , Gera aus Magdeburg 38,30 . Gewerkschaften RegenS -
burgs 12, SO. I . Schneider ' s Werkstatt , Kiel 4, —. Lederwalkerei ,
Hanlburg 129,36 . Hammerbrooker Pseifeiiklub von 1389 , Ham -
bürg 10, —. Erpedition des „ Wähler " , Leipzig 37,25 . Rosen -
berg ' s Buchdruckerei , Hamburg 3,10 .

Für den MaifondS sind weiter « Beträge eingegangen :
Vorige Quittung 60 158,14 , AuS Güstrow 17,55 . Ver -
trauensmann der Metallarbeiter , Oberursel 13,75 . Aus Vloto

21,50 . Aus Gumbinnen 3,50 . Kontrollkommissson fflre -

wen 400, —. Von Arbeitern Velberts . 2. Rate , 8, —.

Gewerkschaften Slutlgarts , 2. Rate 1700, —. Durch die Agitations -

Kommission der Lederarbeiter Berlins und Umgegend 25, —. Von

den Bildhauern Magdeburgs 20 . —. M. , Hamburg —. 50 .

ieormer . Magdeburg 7, —. Gewerkschaften von Liegnitz 238,25 .

Arbeiterschaft Bockenheims 245 . —. ,Aus Penzig 49,50 . Aus

H�bnstadt 62,50 . Aus Halle a. S . 60, —. Aus Groitzsch 13,50 .
Vus Wllr . bura 29 . 70 . Kommission der Porzellanmaler . Berlin
26,50 . Au - Äerlin 110, - . Aus Berlin 403,73 . Aus Neu¬
münster 150 _ Aus Lüneburg 225, —. Maurer Wilhelms¬
havens so, —' Äus Werder ( Havel ) 25, —. Fritz Wieck , Wismar
22 ' —• Hielbewnßle "Kaufleute Pforzheims 5 . —. Arbeiter Dills
und Weißensteins bei Pforzheim 5, —. Arbeiter Eutingens bei
Pforzheim 3,5o . Wei erlichafls - Kommission Elberfelds . I . Rate
�00, —. Kartonarbeiler Berlins 36 . 50 . Posamentiere Berlins ,
d. Fr . Berger 30 . - . o. ,, « Kiel 2. Rate 250, - . Vertrauensmann
% Barnim 244 . 20 . Expedition des . Wähler *. Leipzig 49,14 .

Durch P. Löffler - Woltersdorf , von Arbeitern aller Berufe .
2. Rate 19,25 . Aus Weidlich 24,75 . Dritter Wahlkreis , Distr .
Eimsbüttel - Hamburg 104, —. Aus Kiel 73, —. Geiverkschaften
Haniburgs 6000, —. AuS Erfurt 327,35 . Von den Tischlern
Charlottenburgs 33,05 . Ans Quedlinburg 50, —. Aus Thal «
am Harz 13, —. Aus ' Lägerdorf . 1. Rate 150, —. Vertrauens -
mann der Stuckateure Magdeburgs 14,05 . Aus Frohburg 11,03 .
Aus Kirchhain , Weißgerber 23,50 . Drechsler Barmbecks 31, —.
In Summa für den Maifonds 62 019,96 M.

Nachzutragen sind : A. D. , Dresden 1, — M.

Eingeliefert sind in Hamburg 15 gefundene Quittungsmarken ,
gezeichnet : Kreis Effen - Ruhr , 50 Pf .

Der Eigenthümer kann dieselben hier abverlangen .
A. D a m m a n n , Kassirer .

Hamburg , Zollvereins , vtiederlage .
W i l h e l »i st r a ß e 13 , 1. Etage .

VevlÄmmlungcu .
Die Porzellan - , Glasmaler und verwandte » Berufs -

genossen hielte » am 20 . Juni eine Versammlung ab . Der von

den Delegirten erstattete Bericht über den Berliner Delegirtentag
wurde beifällig begrüßt und dann nachstehende Resolution ein -

stimmig angenommen :

„ Die heute , den 20. Juni , bei Feuerstein tagende öffentliche
Versammlung aller Porzellan - Glasmaler und verwandten Berufs -
genoffen Berlins erblickt nach den Berichten der Delegirten
Herren Münk und Schleiff in dem Verlauf des Malerkongresses ,
bei welchem mit Ernst und zielbewußter Einigkeit verhandelt
iviirde , einen großen Fortschritt . Sie hält , durch die wirth -
schaflliche Lage gedrängt , eine Zentralisation für nothwendig .
Alle anwesenden Kollegen stellen sich auf den Standpunkt der
Delegirten und versprechen , mit aller Kraft in diesem Sinne sich
der neuen Organisation anzuschließen und zu wirken . Wohl ist
auch anzunehmen , daß alle Kollegen Deutschlands sich in dieser
Sache solidarisch erklären . *

Die hierauf vorgenommene Vorstandswahl hatte folgendes
Resultat : Schleiff , Dresdenerstr . 107 —108 , Hof , Qnergeb . l. I ,
erster Vorsitzender , Reinwarth , Ziiiimerstr . 28 , Hof IV , zweiter
Vorsitzender , Heyde , Naunynstr . 10, Quergeb . IV , Schriftführer ,
Wendorff , Kastanien Allee 52, I , Kassirer ; als Revisoren die

terre»
v. d. Aue , Dieffenbachstr . 59 , Hof IV , Reich ,

allisadenstraße 59 , Henkel , Anklamerstraße 43 , Hof I .

ll . Ziehung der 4. Klasse 184 . Königs . Prenß . Lotterie .
Zlehmw vom H Zwll 1891, BvrinUUilie .
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Wir fordern alle Kollegen Berlins auf . sich, unserer Organt -

sation anzuschließen ; die Einzerchnung kann de , den Vorstands -

�"�Außerde�m werden bis auf Weiteres Aufnahme « Erllärungen

und Beiträge im Restaurant Protz . Annenstraße S, l - den Sonn¬

abend Abend entgegengenommen . Nachdem noch einige interne

Angelegenheiten erörtert waren , wurde die Versammlung mit

einem Hoch auf die neue Organisation geschlossen .

Begriindnng eines „ politischen Klubs Berliner

Buchdrucker� war zu Donnerstag , den 25 . d. M. , eine Buchdrucker -

Versammlung einberufen worden . Nach Konstituirung des BureauS ,

welches sich aus den Kollegen Dimmick . Schmalz und Teusert zu -

samniensetzte . nahm der Referent , Kollege Thiel , das Wort , um

den Ziveck und die Ziele des zu gründenden Klubs darzulegen .
Seine Ausfühningen gipfelten darin , daß es nothwendig se, . einen

Verein zu gründen , wo den Kollegen Gelegenheit gegeben
werde , ihre Kenntnisse in wissenschaftlicher und sozialpolitischer
Hinsicht zu erweitern , und sie zu befähigen , die Agitation für die

sozialistische Idee in jeder Form aufzunehmen . Neben der Heran -
bildung von Agitatoren soll aber auch die Frauen - Bewegung

nicht vernachlässigt werden . Durch Veranstaltung von Frauen -
abenden sollen die weiblichen Angehörigen der Klubmitgliever mit

der sozialistischen Idee bekannt gemacht und zur Agitation heran -

gezogen werden . Ein weites Feld der Thätigkeit habe sich der
Klub gesteckt , doch werde es bei eisrigein Bestreben mit der Zeit
gelingen , den gestellten Aufgaben gerecht zu werden . In der sich
daranschließenden Diskussion wurde das Für und Wider lebhaft
erörtert . So wurde von einem der Gegner angeführt , die

Gründung des Klubs könnte zu einer Zersplitterung der Kräfte
führen , auch der Gcwerkverein könnte geschwächt werden , indem
der Besuch der Versammlungen des letzteren nachlassen möchte .
Dem wnrde entgegengehalten , daß dies gar nicht in der Absicht
der Gründer des Klnbs liege . Der Klub werde vielmehr eine

Ergänzung zum Gewerkverein bilden . Hauptsächlich sei es aber

feine Ausgabe , immer neue Streiter in den Dienst
der Sozialdemokratie zu stellen . Folgende Resolution
wurde schließlich gegen vier Stimmen angenommen : „ Die heute
im Lokale des Herrn Gründe ! stattfindende Buchdrucker - Ver -
fammlnng erklärt sich mit den Ausführungen des Referenten ein -

verstanden und spricht sich für die Gründung eines „Politischen
Klubs Berliner Buchdrucker " aus " .

In der nun folgenden Pause traten 2S Kollegen dem Klub
bei . Nachdem noch die Wahl einer Fünser - Kommission zur provi -
forischen Führung der Geschäfte vorgenommen wurde , schloß der
Vorsitzende die Versammlung init einem dreimaligen Hoch aus die
internationale Sozialdemokratie .

Die nächste Mitgliederversammlung des „P. K. B. B. " wird
im „ Vorwärts " bekannt gemacht werden .

IX . Generalversammluna der Zentral - Kranken - nnd
Begräbnißkasse für die Mitglieder des UnterstiitzungS

Vereins der Buchdrucker .

Eröffnung 9 Uhr Vormittags .
Zu Punkt 1 der Tagesordnung : Entgegennahme des

Berichtes des Vorfiandes und Genehmigung des
Kassen - Abschlusses , führte Döblin - Berlin im Anschluß
an den der Generalversammlung gedruckt vorliegende » Geschäfts -
bericht über die Periode von Anfang 1838 bis Ende März l891
aus . daß man mit dem derzeitigen Stand der Kasse durchaus
zufrieden sein könne . Jedoch sei durch das Vorgehen der Regie -
rung die Existenz der Kasse in Frage gestellt ; vielleicht würden
sich aber Mittel und Wege finden lassen , das Weiterbestehen
der Kasse trotz eines neuen Krankenkassen - Gesetzes zu ermög
lichen .

Der Geschäftsbericht wurde genehmigt .
Bei der Debatte über „ Abänderung des Statuts "

sprachen sich die meisten Redner gegen eine Abänderung des Statuts
aus mit der Motivirung , daß dieselbe keinen Zweck habe , bevor
die Krankenkassen - Novell « genehmigt sei . Schließlich ivurde nach
stehende Resolution angenommen :

Tie Generalversammlung beschließt , daß in Anbetracht
der zu befürchtenden Abänderung des Hilsskassen - ( Kranken -
kassen - ) Gesetzes von jeder Statutenänderung Abstand ge -
nommen wird , da die Tragweite der zu erivartenden Ge -
setzesbestimmungen und der Zeitpunkt ihrer Einführung
noch nicht feststehen .

Zugleich spricht die Generalversammlung die Erwartung
auS , daß , wenn irgend möglich , die Zentral - Krankenkasse

als berechtigte Hilfskasse weiter geführt wird , und beauf -

tragt den Vorstand derselben , zu gegebener Zeit die noth -
wendigen Statutenänderungen und sonstig « Maßregeln
vorzubereiten .

Sodann verschritt die Versammlung zurWahlderMit -
glieder des Vorstandes , der Stellvertreter

und der Revisoren , sowie zur Festsetzung der

Entschädigung für dieselben . Die Wahl ergab :
Döblin — Vorsitzender , Beyer — Schriftführer . Eifler — Kassirer .
Der Vorsitzende bezieht ein Gehalt von 1900 , Schriftführer und

Kassirer ein GeHall von je 500 M. jährlich , jedoch kommt das

Gehalt in der Weise zur Auszahlung , daß die oben genannten
Summen von den Gehältern abgezogen werden , welche die be¬

treffenden Kollegen als Vorstandsmitglieder des Unterstützungs -
Vereins beziehen .

Zu Beisitzern wurden gewählt : Rauhut , Blenz , Kramer und

Lehmann ; zu Ersatzmännern : Förste . Gegus . Winkelmann und

Luft : zu Revisoren : Giesecke , Dolinski und Strauß , fämmtlich in

Berlin .
Unter Punkt 4 der Tagesordnung , Festsetzung der

Remunerationen für die ortlichen Vermal -
t u n a e n wurde beschlossen , eine Remuneration von 2 pCt . zu
gewähren .

Die tägliche Entschädigung für die Delegirten setzte man auf
10 M. fest.

Da sonstige Anträge nicht gestellt wurden , so war die
die Tagesordnung erschöpft . Mit dem Wunsche , daß die Kasse

nach wie vor zum Gedeihen der Mitglieder fortbestehen werde ,
wurde die IX . Generalversammlung der Zentral - Kranken - und Be -

gräbnißkasse für die Mitglieder des Unterstützungsvereins deutscher
Buchdrucker geschlossen .

Schluß l/ül Uhr Mittags .
Schulz - Hamburg sprach den Berliner Kollegen den Dank der

Delegirleu fwc die freundliche Aufnahme aus .

Fnchverein der Weber ! Der Besuch der Deutschen Hut -
fabrik findet heute , Sonntag , den 28 . Juni , statt . Für Osten :
Sammelplatz früh 8 Uhr am Kriegerdenkmal Landsberger Platz ;
für Nordosten : Pappel - Allee 3 —4 , 8Va Uhr . Gäste können sich
betheiligen .

KterbrKalt » der Matchininba » Ztrdeltrr und verwandten Kernt » -
aenoUen IN KrrU » . Sonnias , den ia . Juni , VonntUagi 8 Uhr, außer -
ordentliche Seneraloersammlung der Mitglieder im Feen - Palast . Eingang
Wolfgangstraße . Tageiordnung : i. Statutenänderung : a) Vorschläge des
Borstandes , b> Vorschläge der Nommisston . i. Wahl sür s ausscheidende
BorstandStuitglleder . Ter Wichtigkeit wegen ist eS erwünscht , daß die Mit -
glieder recht zahlreich erscheinen . TaS QuittungSbuch der Sterbetasse
legitimtrt .

zirrei » inr psteg « tr «ir «>l »iät »n gtbtn ». Sonntag vormittag
li >\ Uhr, Beulhstraße 23, l Tr. : Bortrag deS Herrn Waldeck - Manasse über die
Sgidy - Versammlung . Freier Zutritt sür Taste ( Herren und Tamen ) .

Stri »bi >dhaner - U»r «in . Versammlung am Monttag den 28. Juni ,
Abends «x Uhr, bei Müller , JohannlSstr . 20.

Kartaiidranch «. Seneralversanunlung am Montag , den 28. Junt ,
Abends «X Uhr, bei Säger , Grüner Weg 28.

Jenirat - Kranlten - und Sterdeir . rstc der Tischler » nd anderer ge¬
werblicher Arbeiter <Ka>nb »rg >. «ertliche prrwaltung Krriin X.
Montag , den 20. Junt , «bcndS s' i Uhr , Mitglieder - Versammlung im Lolale
„ Süd - OU" , Waidemarslr . 75.

«effentltche Kchxhmncher - Nersammlung am Montag , den 28. Junt ,
Abends s Uhr , in Heusers Salon , Jnoalldcnstraße la . Tagesordnung und
Reseren « werden In der Bersatninlung bekannt gemacht . Ttslussian und Bei -
schicdeneS .

Ethische vcseilschaft . Sonntag , den 22. Juni er , Abends 7 Uhr, Ver-
sammlung Grenadiersir . 22. Vortrag de « Herrn PeuS über den Krieg . Nach-
dem geseUige Unterhaltung und Tanz . — Gäste . Tarnen und Herren , sind
willkommen .

Allgemeiner Zirbeiterinnenvrrei « Kerlin » « nd Umgegend , « m
Montag , den 22. Juni , Abend « 8 Uhr. große Versammlung bei Mohrmann ,
Gr. F. anksurterstr . ll7 . Herren al « Gaste stnd eingeladen . Zur Teilung dcr
Unloitsn Tellersammlung . Um zahlretchen Besuch wird gebeten .

« rohe Kersammiung de » Allgemeine » Arbcit - rinn - nverein « Krr -
lin » » » d zimgegeiid am Mittwoch , den 1. Juli , Abends 8 Uhr, im Wedding -
Park , Müllerstr . 178. Tagesordnung : 1. Vortrag des Herrn Henning , Lehrer
an der Arbeiter - BildüngSschule : ,, Frauenrechr ist Menschenrechi " . 2. DiS-
kusstan . 2. Ausnahme neuer Mitglieder . Wahl deS Flllal - vorstände »
«. Verschiedene ». — Herren als «äste stnd eingeladen . Um zahlreichen Besuchwird gebeten .

Grs«- und VioliuNrktnb « Lese- nnd Tiieniirttnd , . Ma r La n s er " .
Sonntag Vormittag Idij Uhr , bei Ammer , Bergmannstr . »0. — Lese- und
TiSkutirk� . ö „ Maiwuchs " , Gharlottenburg . Etyung jeden Montag
von »!j Uhr Abends an bei Wenzel , Englischestr . 28. Tamen und Herren
könne » als Säst - eingesühri werden .

L- seklub „ Wissenschaft " . Jeden Montag bei Schalke , ' «lrchbachstr . 7.
Gäste willkom - nen .

«»so »»- , Tnr » - nnd gesellig » verein ». Lübelkstcher Turnverein am
giannlag , AdettdS von 6 —8 Uhr , 3. Lehrltngiabtheilung ; am Montag , Abend «
von 8 —10 Uhr, Männerabthetliing . — „ BerlinerTurngenossenschasi "
>. Lehrltngz - Adtheilung turnt Montag von sjs - tox Uhr Pank str. 8 —10 im
Lcsstng - Snnmastunt . ! — Turnverein „ Osten " , LehrlingSablyetiung , Mottlagvon 8?j —io Uhr Abend ! , Blumenstr . ssa .

ll Uhel,
ii che ?

Rauchklub „ Weiße Wolke " . Montag Abend » von ( —11
Strelitzerstraße Nr. 1» , bei Becker. — Rauchklub „ Deutscher Mi
Montag Abend von 8s( —losj Uhr bei Schöneburg , Grüner Weg Nr. 8. —
Rauchklub „ Freiheit " , jeden Montag um 8 Uhr bet Wuttke , Frtedrichsberger -
straße «.

Verein „ Wanderluft " , Sitzung : Sonntag . Nachmittags » Uhr, Grünauer -
straße u bei Nach. — verein der „ Oberlausttze r ", Montag , Abend 8 Uhr
im Restaurant Hedwig , Rosenthalerstr . 48. — „ Friedrichz - Beretn " ,
ehemal . SchülerßdeS FriedrichS - WaisenhauseS , Monlag , Orcrnienstr . 84. —
Berein ehem. Schüler der 4. Gemeindeschule am Montag Damen- Sitzung .

VergnüaungSveretn „ FreundeSIreue " , Uhr, im Reftaurani G e r t h ,
Prinzenstraße 10 « . —BergnügungSveretn „ Fidel to " , Montag Abends 8 Uhr
im Restaurant „ Zum Reichsgarten " , Oranienftr . 108. Damen und Herren als
Gäste willkommen . — VergnügungSllub „ Mephisto " , Montag Abend
8!( Uhr bei Walsf , Brunnenftr . 38a. — BergnügungSveretn „ Edelweiß 2"
jeden Monlag im Restaurant RetchSgarien , Oranienftr . 108. — VergnügungS -
Verein „ Am tcttta Sitzung Sonntags um 2 Uhr im VeretnShauS ,
Wilheimstr . 118. Tamen und Herren willkommen . — vergnügnagS -
verein „ Annita " , Montag Abend von 88 bis 10 Uhr bei Roch ,
Naunynstr . 21. - Privat .- Theatergesellschaft „ Hoff nung " , Sonntag ,
AbendS 8 Uhr, bei Krebs , Ohmgaste 2. Gäste , Damen und Herren ,
willkommen . — Prioattheater - Gesellschaft „ Augusta - Biclorta " .
Sonntag 8 Uhr im D. Itvria - Taal . Perlebergerstr . 12. Gäste willkommen . —
Pollack - Club „ EinI rächt " , bei Gustav Schulze , Wienerstr . »8. «äst - will -
kommen . — «lud „ Sefelltgkeir , Sitzung Sonntag » 68 Uhr bei Schmidt ,
Wrangelstr . 141. — Geselliger Bergnugungsoerew „ Nord " Sonntag Nach-
mittag 4 Uhr bei Rad- , Müllerstr . 181. Gaste , Herren und Damen , will -
kommen . — Rauchklub „ Deutsche r M t ch - l " Grüner Weg 8. - Theater -
und Pankomtmenoerein „ F t d e l e r Geist " bei Krebs , Ohmgaste 1.

Arbeiter - Sängerbund Kerlin » und Umgegend . Monlag . Abend »
8 Uhr : UebungSstunde . Aufnahm - neuer Mitglieder — Gesangverein - n e -
f - ld - r " Restauranl Trteschmann , Jüdenstraße « . — Liedertafel der
Maler und verwandlen B- rufSgenvsten bei Berg . Katser - Franz - Grenadter -
Platz 7. — Sesangv - r - ln „ Harmonie " , Meyerbeerstr . 8 bei Tornblatt .

- - " " ' e » e r l u fi ", Ftchlestraße ig bei Krosche ( früherMänner - Sesangveretn „ Lted - rlust „ • - - - - -. . .
MoeweS) . - Gesangveretn „ G - s - l l t g k e t t - Münzftraße 11 bei Z- m,- r .
— Arbetler - Gesangoeretn „ Vorwärts " ( Sudost ) bei Ziemer , Luvr ? -
straße 18. — Gesangverein „ L y r a " , «harloll - nburg . Rostn - nsir . 8bet »rtschow
van 8 bt « 10 Uhr. — G- sangv - retn „ Norddeutsches Doppel -
Quartett " Grüner Weg 2a bei Gold - Gesangverein � « » m er alba " ,
Koppenstr . 85 bei Keller . - G- sangoer - in „ Ton blule - «brlcherftr . 5« bei
Tolksdorf . - Sesanaoeretn der „ Kupferschmied - . Berlin , Wein -
straße 11, bei Feinb . - Gesangverein „ Norddeutsche Schleife " ,

Kttnfr ' der�geseMgen Arbeit - roer - in , Kerlin » und Um, « « » » d .
Sonntna : Veranügungsverein „ Nord " , bei Müller , Pafewalkerstr . 3. »»
Montan : Theaterverein „ Hoffnung " , bei Schneider , Adalberlstr . 8. —
BergnügungSoerein „ Maiglöckchen " , 8 Uhr, bei Wend , KoSlinersir . 17. —
Tb- atervercin . « a m i l l a" . bei Schröder , Manl- ust - Isir . 8. - Thealerverein

S t e r n"� 8 Uhr bei «ran , ,' Tempelhafer Ufer 1°. - Rauchklub . Deutsch - .
Michel " , Grüner Weg 8. - Theater - und Panlomin - nv - r - in . F t d - l - r
a - ist " , bei KredS, Ohmgaste Nr. - G- sango - retn „ Norddeutsche
Tchleif e", Naunynstr . »» bei Zubeil .

der Deduktion .
Nr . 33 » . Das wisien wir nicht .

Lassalle . Wir können uns um die Angelegenheit nicht weiter

kün�M�W. » Urban . Ein solches Urtheil existirt nicht .

M. Nikolai . Bericht konnte leider wegen Raummangels
bis heute nicht anfgenominen werden .

R. , Twinemünderstr . 48 . Beides ist richtig .

Wir erhalten zu unserer Auskunft unter A. E , folaende Zu »
schritt - Die Beantwortung Ihrer Frage muß dahin berichtigt wer -

den daß Dissidenten Solche sind , welche keiner im Staat

anerkannten Religionsgemeinschaft ( evangelischer und kntho -

lischer Kirche oder Judenthuin ) angehören , — während viele frei -

religiöse Gemeinden ihren Mitgliedern zur Bedingung

machen , k e i n e r K 0 n s e s s i 0 n anzugehören !

VriefliaNen der Expedition .
Für de » Partei - MaifondS gingen serner folgende Beiträge

bei uns ein :

8 Tischler auS der oberen Werkstelle von Gerds , dabei ein

bekehrter Wadenstrümpsler von des Freisinns Troß 8, —. G. L.

6, — . Bereits quittirt sind 1382,77 M. In Summa 1396 77 M.

Für die Generalkominission der Gewerkschaften
Deutschlands ( Hamburg ) ( Maifondsj gingen ferner ein :

Tischlerwerlstatl v. Wenzel . Fürbrmgerstr . s , ös —. « onto ,

bücher - Fabrik Ashelm 5, —. Bon dem Gesangverein Süd - Ost ll ' . )

durch Pähl 10 . —. Bund geselliger Arbeitervereine 4,20 . Ge -

sammelt durch Schröder bei Busch , Markusstr . 31 1,35 . Bon

einem Delegirten 1 . —. Bon den Tapezirern Berlins durch

Versammlungsbeschluß vom 31 . März 1391 von der gefamincuen
Summe ( 122,35 ) 61,35 .

Für die gemastregelten Bergarbeiter gingen ferner ein :

Die Halste der Tellersammlung von der ersten Volksver -

sammlung in Adlershof 30, —.

Große öffentliche Versammlung
siiiniutliclier Steinsetzrarnnier u . Ilerufsgeuossen

am Montag , den 29 . Juni , Abend « 8 Uhr ,
im Loliale de » Herrn NvMiß » , Kerg - Strasie Ur . 12 .

Tages - Ordnnng :
1. Wie verbessern wir unsere Lage ? Sieserent : Vr. Zubell . 2. Diskussion .

8. Verschiedenes . f324bj Der Einbci - ufer .

Von den verloosten Gegenständen in Iinvs Ostbahn -

Park sind die Nnmmern 28 , 436 , III , 441 , 487 und 80

noch nicht abgeholt . Die betreffenden Eigenthiimer werden

ersucht , ihre Gewinne gegen Bezahlung dieses Inserats
bei Richter & Fröhlich , Grüner Weg 65 , abzuholen .

Cr. Supcrczynski , kilttWe Zähne , ZlüMech . IVZ, II .

MUment Lstbllhn -Pllrk.
NornHsnn Imd » .

71 Niidrrodorfcrftrastr 71 .
Sonntag , den 28. Jtmi :

Grosses Konzert
Auffahrt d. Lnstschifsers Hrn . L. 87 ? ! » «.

Anfang 4 Uhr . 807b
Gntre » 29 Pf . Kinder 19 Pf .

Knebtl ' s Sommer-Thtilter .
Badstraße 53 .

ISKarutz ' Volks - Theater . E
Sonntag , den 28 . Juni :

Theater . Konzert . Ball .
Kasseneröffnung 4 Uhr . Konzert 5 Uhr .

Ansang der Theater - Vorstellung :

m
6 Uhr . 930L

Während und nach der Vorstellung :

mr Ball . - Bw

Unserem Kollegen , Genossen u. Fecht -
bruder Karl Baheahl , genannt die
„ Alte B oberleine " , zu seinem 41 . Ge -
burtstage ein dreimal donnerndes Hoch ,
daß die ganze Friedenstraße wackelt .
317b Seine Kollegen vom Sa « .

Laß Dir heute nichts merken , morgen
inge » wir Dir ein Lied .

Nähmascbinen
sämmtl . Systeme ,
hochelegant , sowie

Vaicb » und
Wrinymascbinen
auf Theilz . , fünf¬
jährige Garankie .
Gebr . Singer und

Wheeler Wilson
gulnähend 15 Ml .

Reparaturen

u. 0 ■ prompt und billig .W. Griese , Mechanik . , Zossenerstr . 38.
Abonnenten dies . Blattes 5 pCt . Rabatt

V

Ä? «- bestellt

Neuheiten

für die Sommer - Saleon in

BCIeiderstoff en . " W

Dauerbalt , praktiicb , elegant und billig !

Auslage neuer Elsasser Drnckstoflel

Mouaaeline de lalne , LevanUne , Sommernaaell eto . Ge -

scbmackvolle , orig . Muster in den neuest . Farbensteil . ,

i. gar . waschecht . Die schönsten Klndcrlcleuler u.

• Jacken f Mädchen jed . Alters , sowie Morgenröcke�
Unterröcke , Blouion u. Scbftrzen in gross . Ausw M

nach Maase prompt ! Steppdecken .

Ein Werket . I. Waeoho - ÄnsslaUungaa

l »�' Herron , Damen , Klnderwäscbe .

Verein Berliner HMiener.
Montag , den 29. d. M. , Abends 9 Uhr ,

Arminballen , Kommandantenstr . 20 ;

veselllger Abenü mit Damen .

Hnmoristifche Vorträge u.

UM - Tanz . - MB 304h

„ katzcnHofer - Bier - ' lluoiNinnt „ nd
Verlag . */io Lit . 10 Pf . , 30 Fi . g M. ,
empfiehlt V. Krause ,
287bf Schützcnstraße 46/47 .

Ein « dillige freundliche Schlafstelle
325b ] Ptinjtnstt . 21 , Hof 3 Tr . l.

SeeslhlgWtli Reinilkeniiors
mit schöner Aussicht ans den See

Jeden Sonntag

ökk. Belli im Parquetsaal

2? 2 ! llir an geöffnet .
Volksbelustigungen jeder Art .

Vereinen zu Sominerfesten zu empfehlen
Es ladet zum Besuch ergebenst ein

H. Böttcher .

RhmliinWtt Tnyktl .
Tonrert Sato » u . Uestanrant .

DerUn LIeamratraeee 73,
gegenüber der Bergstrabe .

Der Gambrinno - Saton und
das Photographifchr Atelier
sind neu eingerichtet .

Jeder Gast ,
auch wenn derselbe sür nur 10 Pf .
verzehrt .

roiri) gratis chtoMirt !
Rochst scherzhast . Großer Jubel !

Vorfngtichro Lagerbier .
a Seidrt 19 Pf .

H . Schultze ( mit ' n hV

Mikide-Silsiis
begmncnb am 1. Juli . Tages - Kursus .
Abend - KursuS im Zivil - u. Uniform !
schneiden . A. Jürgens . Akademische
Lehranstalt , Charloltenstr . 8, I . [ 3233

Grta Krankenkaff «
der Ktrindrucker « . Lithograph » « .

Am 24. Juni verstarb unser Mit -
glied der Steindrucker

Herr Otto Gardemann .
Die Beerdigung findet am Sonntag ,

dm 28 . d. M. , Nachm . &l/i Uhr , von
der Leichenhalle des alten Sophien -
Kirchhofes , Bergstraße , ans statt .

Um zahlreiche Betheiligung bittet
W2h Der Vorstand .

Gardineu - Reste
zu 1 - 4 Fenster passend spottbillig , in

in der Fabrik

9287
Wea 80 , part .

928L Eingang vom Flur .

Saubere freundl . Schlafstelle f. 1 od.

strafte mV Köpenicker -
Ittape 31h . H. III . [ 319b

2 y1061 - Schlafstelle an 1 oder
o öu vermiethen . sip . Eing
Lausttzerstt . 36 , v. 4 Tr . l. b. Nickel . I2g « b

möbl . Schlafstelle f. 2 Hnre »
� 2. . feP- Etng . , Admiralstr . 27 0'1 Tr . bei E. Meng . - 2791

Blücherstr . 56 , Hof i. 4 �«utenbercirg .
[ 32lb

Am 24 . d. M. . Nachm . 5 Uhr ,

verschied nach kurzem Krankenlager
unser langjähriger Freund und

Kollege , der Steindrucker

Herr Gtto Gardeman « .
Sein edler Charakter verpflichtet

uns , seiii Andenken jederzeit hoch
in Ehren zu haltm .

Di » Kollegen der Firma
233h A. k C. Kanfhnann .

Tode » - Anzeige .
Am 25. d. M. starb unser Mitglied

Oacar Zachech
in seinem 30 . Lebensjahre . Ehre seinem
Andenken . Die Beerdigung findet
Sonntag , den 28 . d. M. , Nachmittags
4 Uhr . von der Leichenhalle des St .
Jakobi - Kirchhofes , Britz , Herrmann -
straße . aus statt . 356/4

Um zahlreiche Betheiligung wird ge -
beten . Für Mitglieder Treffpunkt
Nachm . präzis « 2 Uhr . Urbanstt . 38 bei
Lcbnle , Resiaurateur .
Sozialdemokrat . Leae - u. DUknUrklub

«Freie Denker " .

_ __
Der Vorstand .

Freunden und Genoffen empfehle
mein Weist - und Bairischbier - Lokal
mit Vereinszimmer zur gefälligen Be -

Nutzung . A. Erdmann , Weidenweg 3t .

Für 1 oder 2 Herren ( Parteigenossen )
möblirtes Zimmer sofort Reichenberger -
straße 5, v. 3 Tr . l. ( 318b

Arbeitsillarkt.
922L « in »rflrr atord ) iMiIt
findet dauernde -oefchäftigung in einer
größeren Bierbrauerei . Gest . Offerten
an dl « Exped . d. Ztg . unter R. E.



2. Beilage zum „ Vomörts " Berliner Volksblatt .
Ur . 148 . Sonntag , den 28 . Juni 1891 . 8 . Jahrg .

Tolmles :

für sich ist aus diesem Grunde

ungeeignet , weil selbst bei

Die Vertheilnlig der Gemeindc - Tchulkinder auf die
einzelneu Stadtbezirke Berlins ergiebt sich aus einer von
der städtischen Schuldeputation aufgestellten , mit Nr . 16 des
„ Gemeindeblatt " ausgegebenen Tabelle . Dieselbe enthält für die
326 Stadlbezirke die Stärke der am 1. Dezember 1865 bezw . 1696

ortsanwesenden Bevölkerung , die Zahl der am 1. November
1685 bezw . 1696 in Gemeindeschulen befindlichen Kinder und
deren in Prozenten ausgedrücktes Verhältniß zur Einwohnerzahl .
Die trockenen , von keinem Kommentar begleiteten Zahlenkolonnen
sprechen trotzdem eine so beredte Sprache , daß wir es uns nicht
versagen können , unseren Lesern Einiges davon auszuplaudern ,
jedoch werden wir uns dabei auf die Angaben vom 1. November

bezw . 1. Dezember 1896 beschränken . ( Der -sich aus dem Zeit -
unterschied von einem Monat ergebende Fehler in den Prozent -
zahlen ist so gering , daß er von der Schuldeputation uiit Recht
außer Acht gelassen worden ist . )

Zunächst zeigt sich eine außerordentlich große Verschiedenheit des

Prozentsatzes der Gemeiude - Schulkinder ,n den einzelnen Stadt -

bezirken . Für ganz Berlin machen die Gcmeinde - Schulkinder
11 pCt . der Gcsammtbevölkerung aus . Die Zahl bleibt aber in
vielen Bezirken weit hinter 11 pCt . zurück und erreicht ihren
tiefsten Stand mit 3' / « pCt . , während sie in zahlreichen anderen

Bezirken darüber hinaus bis 26 pCt . und noch höher steigt .

Mehr als 20 pCt . haben 6 Bezirke aufzuweisen ; die höchste Zahl
ist 31Vä pCt . Es muß jedoch hervorgehoben werden , daß es sich
hierbei meist um noch wenig bevölkerte Bezirke an der Weich -

bildgrenze handelt , in denen die Prozentzahl dem Zufall unter -

warfen ist . wie sich denn auch aus demselben Grunde einige
schwach bevölkerte Außenbezirke mit einer ziemlich niedrigen
Prozentzahl finden .

Die Betrachtung der Bezirke
und auch deshalb überhaupt
normaler Bevölkerung zuweilen das Vorhandensein von

Kasernen und Alters - Versorgungsanstalten oder von Waisen -
Häusern das Verhältniß von Gesammtbevölkerung und Gemeinde -

schulkindern eines einzelnen Bezirkes nach der einen oder anderen
Seite hin bedeutend beeinflußt . Ein richtiges Bild erhalten wir
erst , wenn wir größere Bezirk g r u p p e n betrachten und zwar
wollen wir , um jeden Grund zu einem Vorwurf der Parteilich -
keit auszuschließen , uns zunächst an die durch die historischen
Stadttheile gegebene Gruppirung halten . Da ergiebt sich denn
das überraschende oder , wenn man will , auch nicht über -

raschende Resultat , daß diejenigen Stadttheile , in denen die

Micthen hoch sind , also vorwiegend bemittelte Leute wohnen ,
mit dem Prozentsatz der Gemeindeschulkinder weit hinter
dem Durchschnitt zurückbleiben , während die Arbeiter¬

viertel sämmtlich darüber hinausgehen . Die Erscheinung ist
so augenfällig , daß von einem Zufall nicht mehr die Rede sein
kann , sondern vielmehr das Vorhandensein eines inneren Zu -
sammenhanges , eines bestimmten Gesetzes angenommen wer -
den muß .

Nach dem Verhältniß der Zahl der Gemeinde - Schulkinder
zur Stärke der Gesammtbevölkerung nehmen die einzelne » Stadt -

lheile diese Reihenfolge ein :

. Untere Friedrich - Vorstadt " ( Südrand des Thier -
garten ?- )

. . . . . . . . . . .

jj &U pCt .
. Thiergarten " ( Nordrand deS Thiergartens ) 4»/ . .
. Obere Friedrich - Vorstadt " ( Link - , Dessauer -

straße , Hallcschcs Ufer u. s. w. ) . . .
„Friedrichstädt " ( zwischen Französischestraße

und Belle - Alliance - Platz ) . . . . .
. Friedrich - Wilhelmstadt " ( Luisen - , Karl¬

straße u. s. >v. . . . . . . . . .
. Berlin " ( Zentrum )

. . . . . . . .

„ Neu - Kölln " ( Spittelmarkt , Wallstr . n. s. w.

„ Spandauer Viertel " ( Schönhauser - , Rosen -

thaler - , Oranienbnrgerstraße n. s. w. ) .

„ Schöneberger Vorstadt " ( Potsdamer - ,

Liitzoiv - , Kurfnrstcnstraße n. s. w. ) . .

„ Luisen stadt diesseit des Kanals " ( Prinzen -
straße u. s. w. ) . . . . . .. • *

„ Tempelhofer Vorstadt " ( Belle - Alliance - ,

Blüchcrsiraße u. s. w. )

. . . . . .

„ Königs - Viertel " ( Landsberger - , Neue

laucrstraße u. s. w. )

. . . . . . .

„ Oranienburger Vorstadt " ( Chaussee - , In -

validen - , Ackerstraße u. s. iv . ) . . . .

„ Stralaner - Viertel " ( Große Franksurterstr . ,
Schlesischer Bahnhos u. s. w. . . . .

. Roseuthaler Vorstadt " ( Brunnenstrahe ,

Schönhauser Allee u. s. w. . . . . .

„ Lnisenstadt jenseits des Kanals ' ( Gor -

litzcr Bahnhof u. s. « . ) . . . . . .13 ' 4

. Wedding , Gesundbrunnen " . . . . . .le ' - r

Diese Zahlen liesern den schlagenden Beweis , daß
Arme wohnen , verhälnißmäßig viel , und wo Reiche

verhältnißmäßig wenig Gemeindeschulkinder anzutreffen sind , oder

anders ausgedruckt : daß die Kinder der Besitzlosen fast

sämmtlich die Gemeindeschule und die Kinder der Besitzenden

fast sämmtlich nicht die Gemeindeschule besuchen . Wir wurden

diese Thatsache . die in , Ernst »och niemals ein Mensch

bezweifelt hat . nicht so hervorheben , wenn sie nicht von

dem Leiter des städtischen Schulwesens , Stadtschulrath Bertram

( Mitglied der Schuldcpuiation . welche diese interessante Tabelle

verössentlicht hat !) ans das Allcrb - stiminteste bestritten worden

wäre , als es sich » m die Frage handelte , ob die Eltern der Ge -

mcindeschulkinder in ihrer überwiegende » Mehrzahl so arm seien .

daß ihnen die von den sozialdemokratischen Stadtverordneten de-

antragte unentgeltliche Lieferung der Lehrmittel erwünscht sei .
Die Gruppirung nach den historischen Stadttheilen giebt noch

nicht einmal das richtigste Bild , weil die besseren Stadttheile auch

Slraßengruppen mit ärmerer Bevölkerung und die schlechtere »

Stadttheile auch Straßengruppen mit reicherer Bevölkerung ans -

weisen , sodaß der Durchschnitt dort erhöht uiid hier vermindert

wird . Das Gesetz von der Beziehung zwischen Wohlhabenheit einer

Stadtgegend und der geringen Höhe des Prozentsatzes an Gemeinde -

schulkindern tritt erst in seiner ganzen Schärfe hervor , wenn nach

yem hjcr einzig zulässigen Gesichtspunkte , dem der Wohlhabenheit ,

aruvvirt wird . Beispielsweise läßt sich die „ Rosenthalcr Vorstadt " ,

welclie Bezirke mit 6l/ <- bis über 26 pCt . ausweist und im Ge -

s<"nmtdurchscliNitt 123/4 pCt . hat . in drei deutlich von einander

unterschiedene Gruppen trennen . Die an die LotHringerstraße
uugunzende » Bezirke haben im Durchschnitt I6 >/4 pCt . . an der

Meher - , Eckwcdter - , Zionskirch - und Anklamerstraße beginnt eine

Zone mir ih „ kj an der Danziger - , Eberswalder - , >Beniauer -
straße eine aDUe mit 16 pCt . Durchschnitt . Die „ Oranien -
burger Vorstadt " welche Bezirke mit 6 bis 17' / - pCt . aufweist
und im t�sa nmtdmchsch ' nll 12 pCt . hat . sondert sich in
Gruppen mit du�nMich 8- /4 pCt . am Neuen - und Oranien -
burgerthor . ic , . am Rosenthalerthor , WVe pCt . von der

Anklamerstraße nordwärts Im Sladttheil „ Wedding , Ge -

sundbrunnen " . welcber mit ' v' / « pCt . am ungunstigsten
gestellt ist . haben die Bezirke an der Müllerstraße

sudlich von der Ringbahn nur 13� M . Ohne diese

5V2

6Vj

63/4
63/4
7- /4

73/4

6- /4

6- /4

103/4

11

12

12- /3

123/4

da , wo
wohne » ,

Gruppe ergiebt sich für die übrigen Bezirke natürlich
ein noch höherer Durchschnitt , nämlich 16- /S pCt . In „ Moabit " ,
welches einen Gesammtdurchschnitt von 12 pCt . hat , hat die

Gruppe am Justizpalast nur durchschnittlich 7- /2 pCt . Wenn die -
selbe ausgeschieden wird , steigt in den übrige » Bezirken der Prozent -
sah von 12 auf 13. Es sind immer die vorderen , noch mehr nach
dem Inneren zu gelegenen Bezirke , ivelche sich durch niedrigere

Zahlen auszeichnen . Daß die „ Schöneberger Vorstadt " ( 8- /4 pCt . )
eine Ausnahme macht und gerade in den westlich von der Pots -
damerstraße bis zum Zoologischen Garten sich erstreckenden
Bezirken nur 4- /2 pCt . Durchschnitt hat , bedarf nicht erst
der Erklärung ; ebenso wenig , daß andererseits in den nach
dem Matthäikirchhof zu gelegenen Nebenstraßen der Prozent -
sah bis zu 12- /2 hinaufgeht . Die „ Tempelhofer Vor -
stadt " ( 163/4 Prozent ) weist in den Bezirken am
Landwehrkanal niedrige , in den Bezirken am Tempel -
hofer Feld hohe Zahlen auf . Interessant ist , daß sich
auch in diesem Sladttheil an der Belle - Alllancestraße
entlang ein Streifen von günstig gestellten Bezirken
bis an die Weichbildsgrenze hinausschiebt . Aber durch
diese Erscheinung wird das von uns ausgestellte Gesetz
ebenfalls nicht umgestoßen , sondern wieder nur bestätigt . Daß
die Belle - Alliancestraße von Anfang bis zu Ende niedrige Prozent�
sähe ausweist , liegt daran , daß dort die Wohnungen von Ansang
bis zu Ende einen hohen Preis haben , welchen die Hausbesitzer
bekanntlich durch den Hinweis auf die „ Militär - und Parade
straße " zu begründen suchen . Die Nebenstraßen bieten wieder
hohe Zahlen , und zwar desto höhere , je weiter sie hinausliegen .
Südlich von der Barutherstraße finden wir noch einen Durch -
schnitt von 16 pCt . , südlich von der Gneisenaustraße schon
13- /4 pCt . , und hinter der Bockbrauerei hört es mit 15- /4 pCt .
ans . Ostwärts schreiten die Zahlen in derselben konstanten
Weise fort , um am Rollkrug mit über 14 pCt . das Maximum
zu erreichen . In „ Louisenstndt diesseits des Kanals ( 8- /1 pCt . )
tritt die südöstliche Ecke mit den Gasanstalts - Bczirken
an der Bärwaldsbrücke , deren einer bis über 12 Prozent
hinausgeht , am ungünstigste » hervor . In „ Louisenstadt jenseits
des Kanals " ( 13- /4 pCt . ) nimmt der Prozentsatz , am Elisabeth -
und Bethaniennfer mit 8 beginnend , nach den Außenbezirken be -
ständig zu, um am Görlitzer Bahnhof mit 13 zu endigen . Im
„ Stralauer Viertel " ( 12 - /2 pCt . ) haben die Alexanderftraße und
der vordere Theil der Holzmarkt - , Blumen - und Kaiserstraße
einen Durchschnitt von nur 7- /2 pCt . , während der Prozentsatz
an der Peripherie in ziemlich gleichmäßigem Fortschreiten auf
beinahe 18 steigt . Ebenso ist im „ Königs - Viertel " ( 11 pCt . ) der

Alexandcrplatz mit der Landsberger - , Neuen König - und Prenz -
lauerstraße am günstigsten gestellt , während die Bezirke , welche
' ich jenseits der Friedenstraße bis Wilhelmsberg und Neu -
Weißensee erstrecken , die höchsten Zahlen dieses Stadtviertels auf -
weisen . Das „ Spandauer Viertel " ( 73/4 pCt . ) hat in seinem süd -
lichen , an das Zentrum angrenzenden Theil niedrige , in seinem
nördlichen , bis zur Lothringer - und Elsafferstraße reichenden Theil
hohe Zahlen . Die höchsten Zahlen finden sich in den Bezirken ,
ivelche die Weydinger - , Koblank - , Amalien - , Füsilier - , Grenadier - ,
Dragoner - , Rücker - , Gormann - , Mulack - und Hirtenstraße ein -

' chließen ( 163/4 ) ; die niedrigsten an der Friedrich - und Oranien -

burgerstraße und am Hackeschen Markt (0- /2 ) . An diesem Bei¬

spiel ist die Beziehung zwischen Besitzlosigkeit und Volksschulbesuch
wieder einmal recht deutlich zu erkennen . Selbst in den innersten
Stadttheile » finden sich noch Erscheinungen , die sich nur auf diese
Weise erklären lassen . In „ Berlin " ( 63/4 pCt . ) weist der west -
liehe Theil , welcher die „ Lindengegend " einschließt , etwas über

33/4 pCt . auf , der östliche Theil , das eigentliche „ Alt - Berlin " ,
3 pCt . In „Friedrichstadt " liegen die günstigsten Bezirke nach
der „ Lindengegend " , die ungünstigsten nach dem Belle - Alliance -

platz zu.
Gelegentlich ist sogar die Betrachtung einzelner Bezirke

recht lehrreich . So finden wir in dem Sladttheil „ Berlin " einen

Bezirk , der mit seinen 10 pCt . ganz ausfallend von seiner
Umgebung absticht . Ein Blick auf den Stadtplan belehrt uns
über die Ursache : es ist die Gegend der Fischerbrücke und

Fischerstraße , die mit ihrer ärmlichen Bevölkerung wie ein Brach -
land in der goldenen Aue der City daliegt . Umgekehrt stoßen
wir hier und da ans fruchtbare Oasen , die sich vortheilhast von

ihrer Umgebung abheben , namentlich an den großen Verkehrt
knotenpunkten Hallesches Thor , Moritzplatz , Alexanderplatz , Hacke -
scher Markt , Schönhauser - , Rosenrhaler - , Oranienburger - , Pots -
damerlhor . Auch ganze Verkehrs - und Geschäftsstraßen weisen
dieselbe Erscheinung auf , am deutlichsten die Rosenthaler - � und

Oranienstraße .

Es ließe sich mit Leichtigkeit noch eine doppelte und drei -
fache Anzahl von Beispielen für die Richtigkeit des Gesetzes
von der wechselnden Beliebtheit der Gemeindeschulen ans der Tabelle
anführen . Die auffällige Uebereinstimmung zwischen Wohlhaben -
heit der Gegend und geringer Zahl der Gemeindeschulkinder kann
unmöglich aus dem „ größeren Kindersegen " des Proletariers
erklärt werden . Selbst wenn man den zugiebt , so sind die Unter -
schiede zwischen den wohlhabenden und ärmeren Stadtgegenden
doch so außerordentlich groß , daß sie nur aus der Abneigung der
Besitzenden gegen die Volksschule zu erklären sind . Die wenigen
Gemcindeschul - Kinder , welche in den besseren Stadttheilen zu finden
sind , sind natürlich auch noch nicht einmal die Kinder von Wohl -
habende » , sondern von Portiers , Post - oder Eisenbahn - Beamten
und anderen kleinen Leuten , welche mit Rücksicht auf ihre » Berus
in der theuren Gegend wohnen müssen . Herr Stadt - Schulrath
Bertram und die „ freisinnige " Majorität der Stadtverordneten
meinten allerdings , die Beliebtheit der Geineiiideschuleil bei den
Besitzenden sei im Wachsen . Wir empfehlen ihnen das eifrigste
Studium der Tabelle , aus der sie ersehen können , daß es in
diesen Schulen noch recht wenig Kinder giebt , deren Eltern sich
durch das „ Almosen " der unentgeltlichen Liescrung von Lehr -
Mitteln „beleidigt " fühlen würden .

Die Nutersilchnugen von Kaffee auf die Minderwerthig -
keit oder das gänzliche Verdorbensein desselben hat zu dem

einigermassen überraschenden Ergebniß geführt , daß für die Bc -

urtheilung darüber , in welcher Art der Kaffee verdorben und

minderwerthig geworden ist , der menschliche Geruchs - und Ge -

schmacks - Sinn einen viel zuverlässigeren und bequenieren Maßstab
bietet , als die sonst bei der Prüfung von Lebensmitteln an -

gewendete chemische Analyse . Bei der Anwendung der Letzteren

pflegen die Sachverständigen eine Reihe von Kennzeichen fest -
zustellen , deren Vorhandensein das Urtheil , die Waare sei
als verdorben oder minderwerthig zu erachten , rechtfertigt .
Die Ausstellung solcher chemischen Kennzeichen hat sich nun

aber beim Kaffee als ziemlich unzureichend ' erwiesen .
Es können die chemisch nachweisbaren Bcstandtheile im

Kaffee vollkommen in einem Maße vorhanden sein , daß man nach

dem chemischen Befunde weder von einem Verdorbensein noch

von einer Minderwerlhigkeit reden kann und doch ist vielleicht

dieser Kaffee von einer solchen Beschaffenheit , daß sein Genuß

Uebelkeil erzeugt . So ist es beispielsweise vorgekommen , daß

eine Sendung Kaffee , die zweimal Seeschaden erlitten hatte , d. h.

ganz vom Seewasser durchnäßt war , nach der chemischen Unter -

suchung keine Merkmale ergab , welche die Waare als erheblich
minderwerthig hätten erscheinen lassen . Dabei war dieser Kaffee

von so üblem Geruch und der daraus bereitete Ausguß von so

unüberwindlich widerwärtigem Geschmack , daß an dem völligen
Verdorbensein der Waare füglich nicht zu zweifeln war . Aehnlich hat
sich das Ergebniß der chemischen Untersuchung derjenigen Kaffee -
Mengen gestaltet , die bei dem Hamburger Speicherbrande im
April d. I . durch Wasser und Feuer beschädigt wurden ; nicht
weniger als VU Millionen Pfund dieses verdorbenen Kaffees
wurden nach dem Brande für 12 Pfennige pro Pfund verkaust
und diese ininderwerthigen und ziemlich ungenießbaren Quan -
titäten tauchen verschiedentlich in dem Handel auf und verur -
fachen ebenfalls den Chemikern , welche die chemischen Kennzeichen
des Verdorbenseins nicht finden können , viele Unbequemlichkeiten ,
obwohl darüber kein Zweifel besteht , daß solcher Kaffee wegen
seines abscheulichen Geschmacks einfach ungenießbar ist . — Bei
Verfälschungen des Thees soll sich die chemische Untersuchung in
ähnlicher Weise als unzulänglich gezeigt haben .

( ßer . ' irkits - Ileikrmg .
Zwei Arbeiter , welche ihren Lohn nicht erhalten

hatte » , griffen zu einem Akt der Selbsthilfe und hatten sich
deshalb gestern vor dem Schwurgericht beim Landgericht II zu
verantworten . Anfang Juli 1896 wurden die Maurer Karl
Ludwig L e w a r k und Otto Theodor Elsner von dem
Zimmermeister Friedrich Schulz zu Charlottenburg , welcher in
Gemeinschaft mit dem Maurer Langsch ein Baugeschäft betrieb ,
zur Ausführung der Maurerarbeiten auf dem in der Leibnitz -
straße zu Charlottenburg belegenen Neubau angenommen . Be -
reits am ersten Lohntage bekamen die beiden Arbeiter ,
wie überhaupt alle auf dem Bau Beschäftigten nur
etwa den fünften Theil ihres Lohnes und am
nächsten Sonnabend erhielten weder Lewark noch Elsner
auch nur einen Pfennig Lohn . Der darauffolgende Montag , der
21. Juli , sollte der Tag der Auszahlung sein . Es war aber auch
in anderer Beziehung nothwendig , daß endlich Geld kam , denn
die Materialien waren inzwischen ebenfalls alle geworden , sodaß
die Arbeiten nicht fortgesetzt werden konnten . Schulz kam auch
an jenem Montag , aber wieder ohne Geld . Die Arbeiter hatten ,
um leben zu können , den Kredit eines in der Nähe wohnenden
Gastwirths in Anspruch genommen , welcher jedoch seinerseits
ebenfalls auf Zahlung drängte . Lewark und Elsner baten daher
den Schulz dringend , er möge doch Geld geben , oder wenigstens ein
Pfand , damit der Restaurateur befriedigt werden könne . Schulz
sagte ihnen aber , er habe weder Geld noch Geldeswerth . Lewark
sagte zu Schulz , er solle doch die Uhr hergeben , die er in der Tasche
trage . Schulz nahm die Uhr und gab sie nach weiterem Drängen
dem Lewark , welcher sie dem Elsner aushändigte . Elsner gab
die Uhr dem Restaurateur zum Unterpfand . Bei der Abnahme
der Uhr soll es nun zu schweren Drohungen des Elsner und
Lewark gegen Schulz gekommen sein , so daß die Anklage auf
„ räuberische Erpressung " lautet .

Es wird jedoch außer von den Angeklagten noch von zwei
weiteren Zeugen bekundet , daß Schulz dem Lewark die
Uhr thatsächlich gegeben hat . Nach Feststellung dieses That -
bestandes läßt der Staatsanwalt die Anklage auf „ Raub " salltn ,
ist jedoch der Meinung , daß eine Nöthigung (tz 246 des Straf -
gcsetzbuches ) vorliege . Die Vertheidiger treten dem entgegen , da
der tz 246 die Erlangung eines Vermögensvortheiles voraussetze ,
mas hier absolut nicht der Fall , da die Angeklagten nur Unter -
pfand für ihren verdienten Lohn resp . zur Deckung von Schulden .
die sie durch Versäumung der Lohnzahlung zu machen gezwungen
seien , verlangt hätten . Die Geschworenen verneinen alle Schuld -
fragen und es erfolgt Freisprechung .

Unter de » vielen Anklage » wegen Beleidignngen ,
welche täglich vor den verschiedenen Gerichtshöfen zur Aburthei -
lung gelangen , spielen solche gegen Beamte der Stadtbahn in
numerischer Hinsicht eine Hauptrolle , woraus zu schließen ist , daß
in allen Fällen , die zur Kenntniß der Beleidigten gelangen , der
Strafantrag gestellt wird . Gestern hatte sich der Kaufmann Otto
Bernstein vor der 67. Abtheilung in einer solchen Anklagesache
zu verantworten . An einem Märzmorgen löste der Angeklagte
sich am Billetschaltcr des Stadtbahnhofs Alexanderplatz eine Fahr -
karte III . Klaffe nach Spandau . Beim Betreten des Fahr -
steiaes fehlte kaum eine Minute an der Abfahrtszeit des be -
treffenden Zuges , der Angeklagte wäre noch mitgekommen .
wurde aber abgewiesen , da der Zug nur I . und II . Klasse
führte . Er mußte auf die Mitfahrt verzichten und
wurde auf den zwei Stunden später fahrenden Zug
vertröstet . Dem Angeklagten erwuchs dadurch ein bedeutender
Nachtheil und in seinem Unmuthe äußerte er zu seinem Begleiter
beim Hinabgehen der Treppe . „ Wie kann so ein dummer Junge
am Schalter Einem auch so ein Billct verkaufen . " Diese Aeuße -
rung hörte der Portier , der sie dem Billctverkäuser hinterbrachte .
Im Verhandlungstermin gab der Angeklagte zu, sich in seiner
Erregung zu der beanstandeten Aeußerung haben hinreiße » zu lassen .
Der Staatsanwalt wollte dieselbe mit einer Geldstrafe von
25 Mark geahndet wissen , der Gerichtshof trug aber dem be -
greiflichen Unmuthe des Angeklagten Rechnung und erkannte nnr
auf 15 Mark Geldstrafe .

Ein böser Streit mit einem Gerichtsvollzieher lag
einer Anklage wegen thätlichen Angriffs auf einen Beamten , so -
wie wegen Widerstands gegen die Staatsgewalt zu Grunde ,
welche gestern vor der 91. Abtheilung des Schöffengerichts ver -
handelt wurde . Auf der Anklagebank befanden sich das Schlächter -
meister Reißmann ' schc Ehepaar und die Frau Wil -
helniine Krause . Am 3. Dezember hatte der Gerichtsvollzieher
Sprenger beim Angeklagten Reißmann ein Pfändung vorzu -
nehmen . Slls er den Laden betrat und den Zweck seines Er -
scheinens mitgetheill hatte , trat Reißmann ihm mit der Er -
klärung entgegen , daß das Geschäft , wie es stehe nnd liege , an
die gleichfalls anwesende Frau Krause verkauft sei und derselben
also alle Geschäftsutensilien gehörten . Der Beamte ging von
der Annahme aus . daß es sich nur um eine der häufig
vorkommenden Schiebnugen handele , er erklärte , daß er auf den
angeblichen Besitzwechsel keine Rückficht nehmen könne , er werde
dennoch zur Pfändung schreiten . Als der Beamte sich anschickte ,
ein Siegel anzulegen , erhielt er von Reißmann einen Stoß gegen
die Brust , daß er zurücktaumelte . Der Gerichtsvollzieher zog es
vor , sich zu entfernen , um polizeiliche Hilfe zu holen . Bald
darauf kehrte er mit einem Schutzmann zurück . Aber auch diesen
beiden Beamten stellte sich Reißmann mit der Erklärung gegen ,
daß er von feinem Hausrechte Gebrauch machen ivürde , wenn sie
seinen Laden betreten würden . Auch die beiden Frauen sollen den
Beamten den Weg vertreten haben . Um eine größere Ausschreitung
zu verhüten , zogen die beiden Beamten sich noch einmal zurück .
Bald erschien aber eine größere Macht , bestehend aus einem
Polizeilieutenant , zwei Schutzleute » und dem Gerichtsvollzieher
vor dem Rcißmann ' schen Laden und jetzt fügte sich der Inhaber
desselben . Reißmann wurde zur Wache gebracht und nun konnte
der Gerichtsvollzieher zur Pfändung schreiten . In der Verhand -
lung stellte sich heraus , daß Frau Reißmann sich an der Aus -
schreituiig garnicht bethciligl hatte , sie wurde deshalb freigesprochen ,
die Angeklagte Krause kam mit einer Geldstrafe von 15 M. davon -
der Angeklagte Reißmann wurde aber zu einem Monate
G e s ä n g r. i ß vernrtheilt ,



Sozialo Aeverflchk .
a ( n die Zimmerer Berlins ! Kameraden ! Seit dem

Jahre 1836 , wo das Ausnahmegesetz seine Opfer verlangte , sind

auch wir ohne eine unserem Gewerbe entsprechende Führung ge -
tvesew Das Sozialistengesetz hat die damalige Lohnkommission

verschluckt , und war es verschiedener Umstände halber nicht ge -
lungen . ein Organ , das die Berliner Zimmererschaft in den ,hr
aufgezwungenen Kämpfen entsprechend zu leiten im Stande war ,

8U Kameraden ! Am Sonntag , den 21 . d. Mts . , haben nun die

Zimmerer Berlins gezeigt , daß sie nicht gewillt sind , noch länger
rath - und thatlos hinsichtlich der Verbesserung ihrer wirthschaft -
lichen Lage dazustehn . Sie haben eine Lohnkomniisston gewählt ,
welche die Interessen der Berliner Zimmerer nach jeder Richtung
hin vertreten wird . Wohl ist sich die Kommission der schweren
Aufgabe bewußt , die sie lösen soll , wohl weiß sie, daß das Ver -
trauen der Berliner Zimmerer seit den letzten Betrügereien von
1889/30 gesunken , und der Jndifferentismus größer geworden ist
denn zuvor , aber sie weiß auch , daß , wenn eine Kommisston besteht ,
welche sich mit persönlichen Angelegenheiten nicht befaßt , und dieselbe
aus einer genügenden Anzahl Personen besteht , welche streng kon -
trollirt werden , und eine solche Kommission dann ihre Thätigkeit
den Zimmerern Berlins regelmäßig zur Kenntniß bringt , daß es
dann nicht lange dauern wird , bis das Vertrauen der Kameraden
hinter ihr steht . Zur Aufgabe hat sich die Kommission gemacht ,
weder nach rechts noch nach links zu blicken , es mögen ihrer
Thätigkeit Hindernisse in den Weg gelegt werden , gleichviel , sie
wird alles pariren , und das Ziel , welches sie sich gestellt hat ,
unverzüglich verfolgen .

Kameraden ! Ihr werdet alle wissen , daß zur Durchführung
des am 21 . d. M. gefaßten Beschlusses die Kommission mit Geld
zu versehen ist . In dieser Beziehung diene vorläufig folgendes
zur Beachtung . Karten und Marken ( a 15 Pf . ) zum General -
fonds der Berliner Zimmerer sind vom 5. Juli ab bis auf
weiteres bei allen Mitgliedern der Lohnkommission zu haben ,
und ersuchen wir alle Kameraden , hiervon unverzüglich Gebrauch
machen zu wollen . Ferner wird bekannt gemacht , daß die 6 Be -
zirksversninmlungen , welche auf Grund des Beschlusses vom 21. d . M.
einzuberufen und in denen Bezirksvcrtrauensleute zu wählen sind ,
stattfinden : 1. am 5. Juli , Vormittags lOV » Uhr , bei Joel , Andreas¬
straße 21 ; 2. am 8. Juli , Abends 8Va Uhr, im Königshof ,
Bülowstr . 37 ; 3. an , 12. Juli . Vormittags lOVa Uhr , Wasser -
thorstr . 68 , bei Krieger ; 4. am 15. Juli , Abends 8Va Uhr .
Schönhauser Allee 28 . bei Kuhlmey ; 5. am 19. Juli , Vormittags
lO�/a Uhr , im Eiskeller , Chausseestr . 83 ; 6. am 22. Juli , Abends
SVa Uhr , Moabiter Kasino , Wilsnackerstr . 63 . Alles andere durch
Flugblätter und Inserat im „ Vorwärts " . Mit kameradschaft¬
lichem Gruß die Lohnkommission . C. Gefrois , Adalbertstr . 4,
Hof l. , 1 Tr . H. Goede , Triflstr . 4, S. 3 Tr . E. Obst ,
Blumenthalstr . 8. Hof 3 Tr . H. Bardeleben . Rügenerstr . 31 ,
Queraeb . 1. Aufg . 3 Tr . G. Psitzner . Kastanien - Allee 87. Quer -
gebäude 3 Tr . . bei Conrad . W. Röhr , Schulzendorferstr . 16.
Hof 2 Tr . C. Jänsch , Grenzstr . 6. Geldsendungen sind nur an
den Kassirer H. Goede , alles andere ist an den Vorsitzenden
C. Gefrois zu richten .

Au die Maler , Slnstreicher und Lackirer tu Rixdorf .
Kollegen ! Ueberall regt es sich , in den entferntesten Orten treten
die Kollegen zusammen , um sich zu organisiren . Ueberall in den
Städten »st unsere Lage eine gleich traurige und gerade jetzt um
mehr denn doppelt schlechter als früher . Die nothwendigsten
Nahrungsmittel haben Preise erreicht , deren Höhe schon die Preise
der Hungersnothjahre überschritten hat . Die Löhne sind stark
herunterdrückt , die Zölle auf die nothwendigsten Lebensmittel
jmd trotz der Forderung des Volkes noch nicht abgeschafft , da -
gegen ist obendrein eine schlechte Ernte , eine noch schlechtere �eit
in Aussicht . Unter diesen Verhältnissen wird es nun wohl
jedem Einzelnen ohne weitere Erklärung klar sein , daß mn uns
und unsere Familien einigermaßen zu schützen , wir uns organi -
siren müsse,, . Zu diesem Zweck findet Dienstag , den 30 . Juni .
Abends SVa Uhr , be, Kummer , eine öffentliche Versaminlung der
Maler , Anstrelcher und Lackirer statt ; in derselben pünktlich zu
irscheinen , ist eines jeden Kollegen heiligste Pflicht . Di - Berliner
Kollegen werden gebeten , wo sie mit Rixdorfer Kollegen zusammen -
lonnnen , hierauf aufmerksam zu niachen . Der Einveruser .

VevsQmnrlnzrgozr .
Die Filiale Berlin des Zentral - Verbandes deutscher

Manrer hielt am 23. d. M. in , großen Saale von „ Königshof "
eine gut besuchte Mitgliederversammlung ab behufs definitiver
Wahl der örtlichen Verivaltimg . Vor Eröffnung der Versammlung
fanden zahlreiche Mitglieder - Aufnahmen in den Verband statt
Die Versammlung trat nach ihrer Eröffnung sofort in die ent
sprechende Wahl ein und bestimmte folgende Kollegen zu den
resp . Aemtcrn : zum ersten Bevollmächtigten G r ö p p l e r , z»
dessen Stellvertreter Müller , zum Kassirer Grunow , zu
dessen Stellvertreter B a g a n z . zum Schriftführer F r i t s ch e ,
zu Revisoren P a n s a , H e i n z e und W i l k n i tz. Ferner wurden
gewählt zu Thürkontrolleuren die Kollegen Häusler , Lamprecht
und Wutschke . Zur Bequemlichkeit der Mitglieder wurden außerdem
Hilfskassirer ( Beitraassammler ) eingesetzt und zwar für den
Westen Frauke , für den Süden H e l t e s h o f f , für den
Osten Mischte , für den Norden Scholz . Dieselben kassiren
in , Westen bei Böhland , im Süden bei Grube , Mariendorfer -
straße 10 , im Osten , Waldemarstraße 61 , im Norden
bei Schmidt , Bernauer - und Swinemünderstraßen - Ecke.
Nachdem die Wahlen vollzogen waren , nahm Kollege
H e i n z e das Wort zu einer Erörterung des Thema ' s :
Unsere Ziele . Derselbe hob besonders hervor , daß der Ver
band keine Kampsesorganisation gegen Arbeitsbrüder sein solle ,
vielmehr es als vornehmste Ausgaoe betrachte , die Zerstreuten zu
sammeln , an sich heranzuziehen und aufzuklären , um durch die

Macht der Organisation einen bessernden Einfluß aus die

schlechten Verhältnisse im Baugewerke zu gewinnen . Der Ver
band unterscheide sich in - seinen Bestrebungen in keiner Weise von
denen anderer Arbeiter . Redner ermahnte , treu und fest m ~
Sache zu halten , unbekümmert um alle Anfeindungen .
Kollegen Müller und Silberschmidt pflichteten den Aus -

führungen des Vorredners bei , dieselben noch erweiternd und er -

gänzend . In der m- - r - - -' — — —
Hat

der vorgerückten „ UM . . �
konnte , gründlich erörtert werden . Nachdem auch der erste Be -

.
. . . . .für den Verband aufgefordert

Verein statistische Erhebungen über Lohnverhältnisse vornehmen
will , und zu reger Unterstützung dieses Unternehmens seitens der

Kollegen und Kolleginnen aufgefordert . Die Unterstützung bestehe
in der regelrechten Ausfüllung der Fragebogen . Die gewonnenen
Resultate sollen für die Anbahnung einer Regelung der Arbeits -

Verhältnisse maßgebend sein .

Die am 21 . Juni abgehaltene öffentliche Versammlung
für Männer und Frauen hörte zunächst einen Vortrag des Ge -
nossen Dr . Lütgenau über Darwinismus an . Der Vortrag
wurde mit reichem Beifall belohnt . Eine Diskussion fand nicht
statt . Beim Verschiedenem kritisitte Genosse Treuherz den Ar -
tikel des „ Lokal - Anzeiger " , inhalts dessen die Frauen der Bour -
geoisie den Arbeiterinnen den Hausstand führen lehren sollen ,
und wies nach , daß damit nur bezweckt sei , der Bourgeoisie noch
billigeres Dienstpersonal als jetzt schon vorhanden , zu beschaffen .
Frau Palm äußerte ihre Entrüstung über den Artikel der „ Kreuz -
Zeitung " , in welchem behauptet ivar , daß unter der arbeitenden
Bevölkerung kein Nothstand existire . Genosse David zerpflückte
die bekannte Kornzollrede des Reichskanzlers und brachte den
Bochumer Prozeß zur Sprache , besonders hervorhebend , daß sich
Kommerzienrath Baare noch heute auf freiem Fuß befinde ,
während im vergangenen Jahre die Friedrichshagener Hand -
schuhmacher monatelang in Untersuchung hätten sitzen müssen ,
trotzdem vorauszusehen gewesen , daß dieselben freigesprochen
werden würden . Dr . Lütgenau berichtete noch über die „ Volks -
Versammlung " , welche die Stöckerianer für die Kornzölle ab -

gehalten haben und in der „die Leute aus dem Volk " in Personen
wie Jtzenplitz und dem „ Sachverständigen " Stöcker : c. bestanden .

Musikillstrnmcnten - Arbeiter ! Am 20 . Juni fand die

Generalversammlung d- s Fachvcreins dieser Branche statt . Auf
der Tagesordnung stand : 1. Wahl des Vorstandes und der Kom -

Missionen . 2. Statiitenberathung und Verschiedenes. — Aus der

Wahl gingen hervor : H. W e st e r m a n n , 1. Kassirer ; Rod .

Krüger , 2. Schriftführer ; AntonBöker , Bibliothekar ;
Schwarzer , Beisitzer ; Paul Lukas , Revisor . In die

Rechtsschutz -Kommission wurden die Kollegen E. P a u l und Kitz ,
in die Werkstatt - Kontrollkommission die Kollegen I . O r t h , A.

Laube , Scheunemann , Pflug und D a s s e gewählt .
Die Arbeitsvermittelungs - Kommission ergänzte sich durch

nachfolgende Kollegen : Werner , Witte , Jung , Köhler ,
Neumann , Grothe , Stamm , Näusel , Stock und

Hoppe .
Ein Antrag deS Kollegen Robert Schmidt , den Bericht der

Werkstatt - Kontrollkommission und Stntutenberathung auf die

Tagesordnung der nächsten Versammlung zu setzen wurde , nach
dem die Kollegen Blum dafür und Kröhn dagegen gesprochen ,
angenommen .

Der Vorsitzende theilte hierauf mit , daß sie in der Bibliothek
von Bcllamys „Rückblick aus dem Jahre 2000 " 8 Exemplare und
von Mr . Kennan ' s Buch „ Sibirien " 4 Exemplare befänden und
orderte zur fleißigen Benutzung dieser interessanten und be -

ehrenden Bücher auf .
Ein Antrag Niendorf : Wer innerhalb vier

Wochen nach dem Sommerfest abrechnet , erhält bei
25 verkauften Billets das 26 . gratis , fand Annahme .

Hierauf wurden Unterstützungsangelegenheiten erledigt .
Da das Sommerfest in der „ Neuen Welt " in -

olge der ungünstigen Witterung ni . cht statt -
inden konnte , so werden die Mitglieder ersucht , Diens -

ag , den 29 . Juni daselbst recht zahlreich zu er -

ch e i n e n. Der Ueberschuß ist für Unterstützungszwecke bestimmt .
Die Billets vom 22 . d. M. , auch die einge -

chnittenen , haben volle Giltigleit .

Maler . Die Filiale 5 Nord hielt am 10. Juni ihre regel -
mäßige Mitgliederversammlung ab . In derselben hielt Kollege
Schweitzer «inen mit Beifall aufgenommenen Vortrag über
Nationalreichthum und Armnth . Diskusflon fand nicht statt .

Zum Punkt Verschiedenes wurde eine Liste der Unfallkasse
verlesen , in welcher 40 Malermeister aufgeführt sind , die den

Manifestati onscid geleistet hatten .
Eine lebhafte Debatte entspann sich über den schlechten Ge -

schäftsgang . Besonders wurde gewünscht , die jüngeren Kollegen
möchten doch nach außerhalb Kondition durch den Nachweis an -

nehmen , damit mcht die Verheiratheten hierzu gezwungen sind ;
die jüngeren , namenllich die zugereisten Kollegen , welche
hier doch nichts zu verlieren haben , sollten nicht
so sehr auf Berlin verpicht sein . Gerade die Kollegen ,
welche nach Berlin geströmt kamen , drückten die Löhne ,
weil jetzt hier eine Arbeitslosigkeit herrscht , wie seit lange nicht
mehr dagewesen . Ein Antrag , dieses Thema in der nächsten
Versammlung , welche am 15. Juli stattfindet , zur Diskussion zu
stellen und dann in der kombinirten Versammlung Stellung dazu
nehmen , wurde angenommen . Hierauf schilderte ein außerhalb
Berlins selbständig gewesener Kollege , wie schwer es ist , in den
Provinzialstädten Gehilfen zu bekommen ; die Kleinmeister seien
deswegen nicht im Stande , die Konkurrenz anszuhalten . Weiter
gelangte zur Miltheilung , daß ein Mitglied der Filiale I ( S. ) am
1. Juni beerdigt und auch von unserer Filiale ein Kranz mit
Schleife gewidmet worden ist . Ein Autrag , den Bericht im „ Vor -
wärts " zu veröffentlichen , fand Annahme , Mit der Aufforderung
für besseren Besuch der Versammlungen zu wirken , . schloß der
Vorsitzende die Versammlung .

angenommen . Der neugegründete Verein führt danach den Titel ?

„ Freie Vereinigung sämmtlicher in der Papier «

Industrie beschäftigten Arbeiter und Arbeite «

rinnen . " — Es wurde dann zur Wahl des provisorischen
Vorstandes geschritten ; dieselbe ergab folgendes : 1. Vorsitzender
Herr Greifsenberg , 1. Kassirer Herr Jahn , 1. Schrift -

führer Herr P i ck e r t , Beisitzer Frau V o l k m a n n , Frau
Habicht , Fräulein B. Artelt und die Herren Freuden «

reich , B a y l und Hübenthal . Der Vorstand ist nach
dem angenommenen Statut berechtigt , aus der Zahl� der

Beisitzer heraus die Stellvertreter des Vorsitzenden , Kassirers
und Schriftführers nach eigenem Ermessen zu bestimmen .

u Revisoren wurdm gewählt die Herren Schwarzburger .

h na und Fräulein Heine . Unter „Verschiedenem " beschloß

man , die ca . 73 M. , welche von der Agitationskommission der

Glace - und Kartonpapier - Arbeiter zum Maifonds gesammelt
worden sind , an die Generalkommission deutscher Gewerkschaften
in Hamburg abzuliefern . Herr Heyfelder macht dann noch be -

kannt , daß seitens der Kommission der Album - und Karton -

arbeiter , welcher die Sammlung für den Maifonds übertragen
wurde , 38,50 M. an gesammelten Geldern nach Hamburg abge -

liefert sind . Mit einem Hoch auf den neuen Verein und sein Ge -

deihen wurde die Versammlung erledigt .

Die Freie Vereinigung der Berliner Portiers und Be »

rufsgenossen hielt am 18. Juni eine öffentliche Mitgliederver -
sammlung ab , in welcher sich mehrere Kollegen als Mitglieder
einzeichnen ließen . Der angekündigt gewesen « Vortrag des Ge -

Nossen Metzner konnte wegen dringender Behinderung des letzteren
nicht stattfinden . Die Versammlung beauftragte Kollegen Kaßler ,
Burgstraße 18 , bis auf weiteres mit der Regelung des Stellen -

Nachweises und beschloß die Einführung des Markensystems .
Die Bibliothekfrage wurde dahin geregelt , daß sich Kollege Kaßler
einverstanden erklärte , bis zur Anschaffung einer Bücher -
sammlung die seinige unter Berücksichtigung der event . Bibliothek -
ordnung den Mitgliedern unentgeltlich zur Verfügung zu stellen .

Nachdem noch eine interessante Frage , des Inhalts : „ Was lehrt
uns der Bochumer Steuerprozeß ? " Gelegenheit zu einer lebhaften
Debatte gegeben hatte , schloß der Vorsitzende die Versammlung
mit einem Hoch auf das Gedeihen der Freien Vereinigung der
Berliner Portiers und Berufsgenossen .

Der Verein zur Wahrung der Interessen der ' Schnh -
wacher und verwandten Berufögenoffen hielt am 22. d. M.

eine Mitgliederversammlung ab , in welcher Herr Zahnarzt
Semmel einen Vortrag halten sollte . Der Referent war jedoch
krankheitshalber nicht erschienen , man ließ daraus die ersten
beiden Punkte der Tagesordnung fallen . Es wurde nach kurzer
Debatte beschlossen , das diesjährige Stiftungsfest im Elystum ab -

zuhalten Eine in Sachen Bollmars gestellte Resolution wurde

ivieder zurückgezogen , nachdem zwar alle Redner sich mit der -

selben einverstanden erklärt , jedoch gewünscht hatten , daß dieselbe
nicht im Berein , sondern in der nächsten öffentlichen Versammlung
eingebracht werden möchte .

Der Verein der Kurbelstepperinnen , Stepper w. hielt

am 20 . Juni bei Bolzmann , Andreasstr . 26 , eine Versammlung
ab . Dieselbe bot zunächst einen beifällig aufgenommenen Vor -

trag des Herrn Werner über : „Gewerkschaftsorganisation " . An

der Diskussion betheiligten sich mehrere Mitglieder im Sinn « des

Referenten . . . . ,
Es folgte hierauf ein Bericht der Lohntarlf - Kommisston . in

welchem aufgefordert wurde , die aufgestellten Fragebogen in Ein -

pfang zu nehmen und baldigst auszufüllen . Dann wurde zu

zahlreicher Betheiligung an der Landpartie des Vereins ausge -

fordert , welche , wie beschlossen , am Eonnabend , den 27 . Jum

nach Schmöckwitz unternommen wird .
Die nächste Versammlung findet am 1. Juli in dem oben ge -

nannten Lokale statt .

Der Fachverein der Marmor - „ nd Granitarbeiter
hielt am 21 . Juni seine regelmäßige Mitgliederversammlung ab .
Beim Punkt „ Stellungnahme zur Berliner Streik - Kontroll -
kommission " erörterte Kollege Paulikat die gefaßten Beschlüsse der
Kommission und ersucht , die seit dem Monal Mai ausgegebene »
Fünspfennig - Marken einzuführen ; ferner soll Kollege Thics als
Delegirter beibehalten werden . Zu Punkt 2 , „ Regelung der
Vercinslaffe " , wurde folgender Anlrag einstimmig angenommen :
„ Die Kommission sendet an Pichel ' s Vater und Kollege Pichel je
einen eingeschriebenen Brief und ladet dieselben ein zu einer per -
sönlichen Zusammenkunft binnen 14 Tagen . Die Kommission hat
rn der nächsten Versammlung Bericht zu erstatten . Der Punkt 3
„ Ersatzwahl eines Revisors " , wurde durch die einstimmige Wahl
des Kollegen Körner gewählt .

Beim Punkt „ Verschiedenes " trat Kollege Paulikat vom Amt
des ersten Vorsitzenden zurück . Die nächste Versammlnng findet
am 12. Juli statt .

Vriefkslfen vor Netmfckimu
A. V. , Pasewalkerstraße . Wegen Ihrer Alimentenschulden

können die Sachen Ihrer zukünftigen Frau nicht gepfändet wer -

den , auch nicht nach der Verheirathung .
L. K. Die Polizeibeamten und der Bürgermeister haben sich

weder des Hausfriedensbruchs noch des Dievstahls schuldig ge -
macht .

M . 100 . Die Kündigung ist nur am IS . zum l. ,j nicht
am 1. zum 15. zulässig .

W. O. Für die Zeit , da Sie zu einer Landivehrübung ein «

gezogen sind , sind Sie von Zahlung der Steuern nicht befreit .
Schlegelstr . ISS . Da nur Sie von dem Budiker die

Marken übernommen haben , so ist er berechttgt , sich wegen
der Bezahlung an Sie zu halten . Es ist dann Ihre Sache , das
Geld wieder von Ihren Kollegen beizutreiben .

F . H. Die Berufung gegen ein Urtheil des Schöffengerichts
muß innerhalb einer Woche seit der Verkündung desselben schrist -
lich eingereicht werden . Die Kosten der Vertheidigung hat der
Angellagte in der Regel auch dann zu bezahlen , wenn er frei -
gesprochen wird . Nur in seltenen Fällen werden die Ver -
lhcidigungskosten der Staatskasse auferlegt . Die gesetzliche Ge -
bühr beträgt 12 Mark , doch werden meist höhere Honorare aus -
bedungen .

Schiller . Schenkungsverträge müssen gerichtlich abgeschlossen
werden . Ist diese Form nicht gewahrt , so hat der Vertrag , falls
nicht die Uebergabe der geschenkten Sache erfolgt ist , keine recht -
liche Giltigleit , und kann auch wenn die Uebergabe erfolgt ist ,
binnen 6 Monaten widerrufen werden . Das Amtsgericht , Neue
Friedrichstr . 13, nimmt die Schenkungsverträge auf .

B . H. , Hüslich . Der betr . Verführer braucht nur die üb -
licheu Tauf - , Enlbindungs - und Sechswochenkosten zu zahlen .
welche auf 60 M. von den Gerichten veranschlagt zu werden ,
pflegen . Weitere Krankheiten und Begräbnißkosten braucht er
mcht zu zahlen .

nr r JU. »' Wienecftt . Auch als Akkordarbeiter hatten Sie

� auf 14tQ8i9e Kündigung und sind daher zu Unrecht
Ihrer Klage � aii� Lohnentschädigung abgewiesen worden .

. . . . . . . . . .. . . . MWWW W » R , �
E ' ne öffeutliche Versammlnng aller in der Mbum - , Karion

nächsten Versammlung soll dies Thema , welches I und Glace - Karton - Papierfabriken Berlins und Umgegend besckäs
Zeit wegen nur oberflächlich gestreist werden tigten Arbeiter und Arbeiterinnen fand am 25 . Juni unter dem

. . . . . . . . . .' ' Vorsitz des Herrn Beyer statt . Es war diese Versammlung
einberufen worden , um die letzten Schritte zur Gründung einer

Die Berufung muß beim Landgericht II durch «inen bei dem -
selben zugelastenen Anwalt eingelegt werden .

! W . Sie können je " ' - - - - -- - ' *■*-
keine Klage mehr

Monaten .

tcs Ä * 8 • *

� fÖnnen i «dt wegen d « schlechten Qualität des
SBenies keine Klaae mebr erheben ; letztere verjährt in sechs

vollmächtigte zur regen Agitation für den Verband aufgefordert - mberusen worden , um die letzten Schritte zur Gründung einer nicht nach weifen d 20 �

hatte , trennten sich die Anwesenden mit einem Hoch ans das alle verwandten Brauchen umschließenden Organisation nnt Eiu - hallen kmin so � �
. . . . .- ~ . . . . . . . . . ..

rer . schluß der Arbeiterinnen zu unternehmen . Das einleitend�Ne�at u aHeriul9ä nach dem Gesetze über die Frei -
' hielt Herr Freudenreich . In kuriei�usfSk� . » , . � I ,b.le Potsdamer Kommune berechtigt . Ihrer Mutter den

- - - - - - -- - - - - - - -- .. . . derselbe nochmals seinen schon in der Bersammluim am " ii au�der�indt��tt ' � �e nöthigensalls mit Hilfe der Polizei
- Stepperinnen und Äerussge n ossinnen und « Ge - eingenommenen Standpunkt dar . daß eine selbständiae Bereinim ?»» ' äu tn tfeTnen -

' '
24. Juni unter dem Vorsitze desHcrrnder im Gewerbe beschäftigten Arbe . ter . uuen nichi , >verfmu�m '

M l sondern eine alle verw . Brauchen umfassende Bereüügnng m i t Z?rbei-'
terinnen gegründet werden müsse , wenn man dem Kapital er
reich d. e Spitze bieten wolle . An der Diskussion betheiligten sich die
Herren Marwitz . Drews . Greiffenbera K? ld

und Hey selb er . Zwischen Herrn Mar
« - c anderen Rednern andererseiis kam es

?? Ä
" " " äu rechtfertigen , während denn

Gedeihen des Zentralverbandes der deutschen Manrer .

Eine öffentliche Versammlung der Kurbe l stepp er , �

Nossen fand am
Schiesel statt . Genosse W. Wach hielt einen beifällig auf -
genommenen Vortrag über : Warum fordern »vir die sozialistische

Produktionsweise ? Eine Diskussion fand nicht statt . Unterm

Punkt „ Verschiedenes " forderten einige der Kollegen zu energischer

Agitation hauptsächlich unter den Arbeiterinnen auf . Wenn die¬

selben auch augenblicklich noch im Verhältniß zu anderen Ar -

beiterinnen einen guten Verdienst hätten , so sei doch gerade die

Kurbelstepperei eine Saisonbeschästigung , weshalb sich der Lohn
im Durchschnitt sehr gering stelle. Auch würde der

Lohn durch das Anwachsen der Konkurrenz von Älrbeits -

kräsien sehr bald , selbst zur Saison zurückgehen .
Um dem vorzubeugen , mühten sich alle Arbeiter und Arbeiterinnen ,

welche in Kurbelsteppereien thätig sind , baldigst dem bestehenden
Verein anschließen . - Es wurde noch bekannt gegeben , daß der

W.
zu « n tsernen .

O. , Moabit , i . DerI " " T " ' ' • Arbeiter kann 14tägige Lohn «
arbeltet�ae�m��� . ' � n54nn das Geschäft , in welchem er

i r0ertauf1 ist . Es ist dann nur die Frage , ob
«�. �deugebcr zahlungsfähig ist . 2. Wenn nicht ausdrücklich
�aü ibm �t. so kann jeder Gläubiger verla „zcu.
Ratenzahlunaei , � einuu ' ' gezahlt wird . Zur G- wahrung von

werden vom Gericht mcht gezwungen
möalick ift . en . wenn eine gütliche Einigung nicht
Sie fiA ,

' �r - Schuld ,m Termin anzuerkeunen . Sonst machen
luullcll , unnutze Mehrkosten.

gegenüber die anderen Herren das Vorgehen�der « ommtffion L�«, . . - ®in Handelsmann braucht «inen bei ihm »eitwcis «
Album - , Karton - und Glacs-Kartonpapier . Arbeiterund�lrbeiieriu »! ' » K?i � ß�niaßlg mit dem Fuhrwerl beschäftigten Arbeiter nicht
' " Schutz nahmen . Man beschloß darauf die Errichtung

� b " " n °ll -Berussgenoss�ischast auzumelde,?. "

Vranchen der Papierverarbe . tuugs- Judustt . eumsassenden Velins I nickt . V�- � � Tode des Bräutigams. . . . . . . . . . « . . . „i .



Maua W- ' aI # Bergschloss - Bpauepef .
■ BCUC eiX | Hasenhaide Nr « 36 .

Montag , den 13 . Juli :
( W GroKss Sonrinerfest .

Veranstaltet von Mitgliedern der

lleutrsl ' �rsv�eil - nnd Sterbe - Kasse der Tischler .
Auftpeten sammtlichep Spezialitäten .

Konzept undSommepnachts - Ball im neuerbauten Bai champStre .
0 ® ' Kinderbelnstignngen jeder Art . " WfB

Zum Schluß : Grosses Wlonstre - Feuerwerk .
Anfang 4 Uhr . Gntree 30 Pf . _

Herren , welche sich am Tanz betheiligen , zahlen 50 Pf . extra .
Hierzu ladet freundlichst ein Das Comlte .
Billsts sind vorher bei sämmtlichen Komiteemitgliedern zu haben :

O. Raasche . - Mariannenstr . 34 , Hof 2 Tr . ; R. Krüger , Manteuffelstr . 67 ,

Seitenfl . 3 Tr . ; B. Rölling , Kottbuser Damm 03, v. 3 Tr . ; H- Pielecke ,
Kottbuser Ufer 60 , 1. Quergeb . 3Tr . ; G. Logan , Skalitzerstr . 66 , Hof 2 Tr . ;
A. Geske , Forsterstr . 43 , v. 4 Tr . ; außerdem in sämmtlichen mir Plakaten

belegten Handlungen . . �00/6

MW - Achiung ! �WW
Fchümi« fiitimtlij « in let Mnjik- ZOmentln - Mnßne

AHnstigten üMeitct

( früBer Klavier - Arbeiter - Verein )
Das Sommerfest , welches am Montag , den 22. Juni , in der „ Neuen

Welt ' stattfinden sollte , ist in letzter Stunde wegen allzu großem Unwetter aus

Oisnatag . den 30 . Juni verlegt worden . Die verausgabten Blllets

haben zu diesem Fest ihre volle Giltigkeit . Wir bitten die Kollegen dringend

um gütigen Zuspruch und werden die Plakat - Jnhaber gutigst gebeten , da .

Datum auf den Plakaten abzuändern . _ _
375/11 va » Komitee .

Ächtung : Maupepl Achtung !

Große öffentliche General - Versammlung

der Maurer Berlins und Umgegend
Täges - Ordnung :

1. Stand der jetzigen Lohnbewegung und weitere Beschlußfassung zu

derselben . 2. Gewerkschaftliches . . . . . .c, . . . . . . .
Kollegen , schmieden wir das Eisen so lange es heiß »st , benutzt die

jetzige Periode , für Eure Existenz Vortheile herauszuschlagen , fordert den

Stundenlohn von 60 Pf . auf allen Bauten und kommt alle zu der Versammlung ,

um die weiteren Schritte in dieser Beziehung berathen zu helfen . 235/15

Der Vertrauensmann der Berliner Maurer : Emst Hanisch , Nostizstr . 40 .

Große öffentliche versummliing
der Buchbinder u . verw . Berufsgenossen ,
als : Album - , Karton - , Lnruspapier - , Valanterie - u . Lederarbeiter

und - Arbeiterinnen
Kontag , 23. Juni , Ab. SVs ühr , i. d. Berliner Ressource , Kommandantenstr . 57.

Tages - Ordnung :
1, Die Zollpolitik und die dadurch hervorgerufene Verschlechterung unseres

Gewerbes . Referenten : Dr. Eiitgenan und P. Schneider .

2. Diskussion . 257b

Um pünktliches Erscheinen ersucht Der Einberufer .

Xrmiheu - IIiiterstüt�unAsdunä der Sdmeider .

Filiale Berlin .

Den Mitgliedern zur Kenntmß , daß sich das Bureau

vom 1 . Juli ab Marhgraienstrasse 88 , Hof links parterre
( Restaurant Leopold ) , befindet . Die Lokal - Verwaltimg .

NB . Der Central - Arbeitsnachweis und das Auskunfts -
Bureau der Schneider und Schneiderinnen befinden sich

ebendaselbst . _
274/7

Ethische Gesellschaft .
Sonntag . 28 . d. Mts . , Abends 7 Uhr :

Versammlung
bei Seefcldt , Grenadierstr . 33.

Vortrag des Herrn Pens : Drr Krieg .
368/9 Nachdem :

Gesellige Unterhaltnirg n . San ? .
Gäste , Damen u. Herren , haben Zutritt .

Lclmeiäer - u .

Schneiderinnen - Verband

Versammlung
am Dienstag , de » 30 . Inni er . ,

in Gratweii ' s Bierhallen ,
77 —79 . Kommandantenstraße 77 —79 .

Prüfung der Fachschüler und
270/16 Verschiedenes .

Fchi. j>. Tischler.
Sttsullg der

Werlstlltt -Kolltroll-Koülmissloll
Dienstag , 30 . Juni , Abends 8Vs Uhr ,

bei Scheuer ,
Gneiscnan - und Schleiermacherstr . - Ecke.

Die Mitglieder derselben von 80 .
und 5W. und sämmtliche Kollegen aus
der Tischlerei von

Völker , Hggtlsbergerßr. 3�
sind hierzu ganz besonders eingeladen .
gl 5/3 Drr bevollmächtigt - .

AlSeNtzmnschinlL-?Ä7. ' n?:
« 50 M. , kleine Reparaturen billiger .

Neue Nähmaschinen sämmllicher nur

vutbewährler Systeme offerirt billigst
Mazske , Geno >se

m( . «Hristinen - Straße Nr . 34 .

. Abonnenten d. Bl . Preisermapigung .

Linieastr . 88 werden von heute
ab , aber nur an Handiverker, gut er -
hatten - H° s - n von 3 - 5 M. ! etwas
getragene Röcke, Jacke ts von 4 - 7 M. ;
auch moderne Sommer . Ueberzieher
wenig getragen von 3 — 19 M. verlaust .

Achtung ! Achtung !

I

( Sensteldep . )
Montag , Abends 8 Uhr : Abschieds¬

feier unseres Kollegen OMer vor seiner
Abreise nach Detmold im Lokale des

Herrn Knhlmey , Schönhauser Allee 28

( früher Nürnberg ) . 285b

f QCCallo ' e Reden u. Schriften ,
AjaSdbclIiC O Zeitungen , Zeit¬
schriften und andere Lieferungs - Werke

empf . 0. Schäter , Gartenstr . 60 . 277b

Bringe den Genossen hierdurch mein

Sttz - Mmi« n. BllGnzS -
Damian ' bei vorkommendem Bedarf in
Ctlllllv Ii Erinnerung . J. Schuhmacher ,

Hwinemünderstr . 140 , am Arkona -

Platz . Sil . Gänge w. unentgeltlich ausgef .

Kinderwagen ,
größtes Lager , billigste Preise

von 7 Hlark an i702b

Oranienstr . 3, im Korbgeschäft .

tonjliniicm n. A»kHdlg .
von i . Meyep , 632L

Nur Berlin 80 . , Mi - nerstr . 1,

wie bekannt . Guirlanden Meter von
15 Pf . Doppelbügel - Lorbeer von 50 Pf .
an . Gr . Auswahl : Kränze , Bouquets ,
Blumenarrangements u. Topfpflanzen .

Femsprecher Amt IX. 9482 .

Achtung I Kein Laden .

Nur eigene Fabrikation , 25 Zigarren
1 Mark . Garantie rein amerikanische
Tabake . Rippentabak 2 Pfd . 60 Pfg .
9041 . K. F . Dinvlage ,

Kotlbuserstr . 4. Hof pari .

Grabdenkmäler
in Marmor , Granit , Syenit w. empfiehlt
bei sauberster Ausführung , zu soliden
Preisen 315 L

W . Günther ' ,
Rixdopf , Her raße Nr . 150 .

ll . Llramm ' s
ISS . Ritterstraffe ISS .

Großes Fremdenlogis , Herberge und
Arbeits - Nachweis der Bereine der

Klempner , Glaser und Korbmacher .
Reichhaltiger Frühstück - , Mittag -
und Adendtifch a la carte zu soliden

Preisen . 537 L

Ausschank von vopzttglich . Weiss <
und Bairisch ' Biep .

W. Gründers

S, Dresijevttßtllje Uk.
Arbeitsnachweis u. Verkehr der Maler ,
Buchbinder , Schlosser . Töpfer , Drechsler ,

Sattler und Gärtner . 2211 ,
2 Billards , Vereinszimmer und Saal

Täglich: Erei - Goncert

Treptow .
Bade ' s Volksgarten .

Papkstpasse .
Jeden Sonntag Tan » in beiden

Sälen . Kaffeeküche . Kegelbahn . Volks «

belustigungen aller Art .

Vorzügliches Weiff - u . Zairisch -
Vier .

Nopdhäusep Kopn , echt , Ltr . 55 Pf .
Cognac , Rum - IM .
Weinessig „ 10 Pf .

Bpauep A GpQt . mann ,
Andreasstr . 63 « . Gmdenerstr . 40 .

- 798 L

Kaiser - Weissbier ,
45 Fl . k Va Ltr . 3 Hl .

Centpal • Weissbiep - Bpauepei ,
Andreasstr . 63 und Emdenerstr . 49 .

Salb » Preist !

MrAld lacht!

Ich habe keine Filialen und stehe mit ähnlich lant - nZr - n Firme «

in keinerlei Heliehnng « Kitte daher genau anf Firma zu achtest »

J . Baer ,
Bttlil N. , klsmdkMM ,

Ecke der Stettinerstraße , v Nutzen
empfiehlt in ■

ükerrafchenderAnsmah » -

S7 . SO . 36 - 40 M .

18 . SI . » 4 , « 7 bis 33 M .

Mg. ßaletats � 20 >

6 . 7 , 8» 10 , IS —16 M .

arbeitet ,
S !WeitSschw

SieiWk Kmin- Aiztze mS HlcktS
für jedes Alter .

Großes Stoff - Zager
vom einfachsten bis zu den feinsten flWm

Fabrikaten , zu lEleganter

BeßellNgen nach Maah » �ih

zu äußerst soliden Preisen und schönerAusfühmng

Mustk - Instrumente .
Lager in Zither « , Violine « , Aar -

Monika » , sowie alle Blasinstrumente
für Mustkvereine . Größte Auswahl in Mustk -
werken und Spieldosen , 8091 ,

WM " alle MtMarseUlslLö . " Wä
Reparaturen schnell und billig .

AuguslKesslep , Nr . 61 . Lausitzerstraße Nr . 51 ,
" '

Theilzahlung gestattet . " HMg

Großartiger Gelegen¬
heitskauf zu halben preifen !
KV " 15 000 elegante Jacket - und

Rock - Anzüge für Gesellschaft , Pro -
menade . Reise und Bad , nur 3,
10. 12. 15. 18, 21 , 24, 27 , 30 M.
SMF " 10000 Sommer - Paletots ,
eleganter Sitz , jetzt von 3 —20 M.

BV 8000 Hosen , einzelne Röcke ,
Jackets und KV 6000 Knaben -

Anzüge . alles für die Hälfte des

Werthes . Sommer - Jackets und

Hosen von M. 1,25 an . 3601 ,

Kleidep - Pascha

genannt : Der billige Mann .
32 . Rosenthalerstr . 32.

Ecke Sophienstr . , Ecklade « .

« » laden !

Hutfabrik C. Stark .
322b Neue Königstr . 73 .

Nur Hüte mit Kontroll - Marken ,
Grosses Lager von

Ztrohhüten , Schirme « « . Mühen
zu billigen aber festen Preisen .

Möbel , Spiegel , volstrrwaaren , i ®.
hält großes Lager und fertigt nach Wunsch in jeder Holzart sOOlL

Th - iliahlnng gestattet . WÜb . Hamann , Lothrtofleratp . 69 ,

zu den denkbar
billigsten Preisen .

Aiisikivcrke .Wimniti)
Mk

Willi Warmni * vormals Reparaturen streng
» ? tlll , » » cgUcA , A. Th . Zech , reell unter Garantie .

_
Invalidenstraßr106 .

_
93 L

Mnhpl Spiegel und Polster - Waaren ,
AVA U M u A | reelle Maare f « soliden preisen . Ganze Ausstattung -

»
en

_ _ _ _ _ _in Mahagoni u. Nußbaum ; Küchenmäbet insgroßer

Auswahl empfiehlt , kraus ü ' ntmer . �' e kAn?ck7r�rückk. '

Stutz ' Photographie - Atelier
Auch Sonntags . Landsbergerstr . 83 , nahe Alezander - Platz . Anch Sonntags .

Spezialität :
Ein Va Meter gr . Bild von

Mein Rohlabak . Lager » HÄM

elle , Gartenzimmer , für 1 ode
2 Herren zu verm . Prinzenstt . 100 ,

Quergeb . 8 Tr . bei Eruggel . 274b

föbl . ©chlofft . zu verm . 5. Wwe . Bork ,
Grüner Weg 53 , v. 3 Tr .

- - - -

243 b

0 Gen . find . frdl . Schläfst . , Pr . 6 M. . bei
b Boeck , Prinzenstt . 101 , Quergeb . 8 Tr .

l >rdl . Schläfst , b. Lüdke , Reichenberger -
Vstraße74 , Querg . II . „ Vorwärts " kann
mitgelesen werden .

Saub . freundl . Schläfst , für 1 od . 2
Herren Blücherstr . 24 b. Czygan . 271b

E. Herr f. saub . u. bill . Schlafstelle
Anklamerstr . 26 III , Ecke Arkonaplatz ,
bei Kaiser . 256b

Theilnehmer zur Schlafstelle verlangt
Fr . Meyer , Blumenstr . 44 . 2736

Schlafstelle für Schuhmacher zum ar -
betten bei PeterS , Louisenstr . 21 . s297b

Möbl . Schlafstelle , separater Eing . ,
Dresdenerstr . 123/129 , Quergeb . 3 Tic .
bei Ferntheil . s22KVl

Eine Schlafstelle Dresdenerstraße 78 ,
Hof , Stfl . 3 Tr . rechts . _ s22S ?ck

Schlafstelle an Genossen
hönleinstr . 4, v. 2 Tr . l. [ 2fi0b

Eine Schlafstelle für Herrn z. mwm .
Königgrätzerstr . 79 , IV . b. Dubrall . skÄld

Möbl . Schlafstelle an 1 oder 2 Herren
Lausitzerstr . 9, v. 3 Tr . b. Radtke . [ 2783

Schlafstelle Waldemarstr . 10a , 8 Tr .
bei Hampolcht . ( 294b

Möbl . Schlafstelle f. Herren zu verm .
Grimmstr . 6, v. 4 Tr . l. ( 2ö5b

Eine möbl . Schlafftelle f. 2 H. oder
D. . gl . o. sp. , z. verm . b. Ww . Gubela .
Waldemarstr . 73. ( 2936

Ein Theilnehmer an einer möblirten
Stube w. gesucht Reichenbergerstr . 177
Hof l. 2 Tr . r. (2926'

Prinzenstt . 21 , Seitengeb . 4 Tr . . findet
anst . Herr gute , billige Schlafstelle . ( 2916

Neue Grünstr . 26 . v. 4 Tr . , freundl .
möbl . Zimmer f. 2 Herren b. Wernicke .

Frdl . Schlafstelle , separater Einaana
Görlitzerstr . 65 . v. 1 Tr . rechts . 128$.



Killig . reell u . gut .
Wo dieGranienkiralleführt
Ist Ztr . 1 12 Jahre elablirt '
A. Krüger , wohl renommirt ,
Weil er durch Uhren exelirt .

Das Gute wird importirt

Noch Besseres selbst fabrizirt
Alles fein reparirt s1S36
Geölt und renovirt .

Wenn DeinerUhr was passirt .
Die alte Zwiebel Dich genirt ,
So sieh ' , was Krüger Neues

führt ,
Kausi , und Du bist enchantirt

Raucher !
Wer gut und billig rauchen will , probire

1meine seit Jahren eingeführten , von

| Fachkennern als „ vorzüglicli " erprobten

Cigarren .
1Kosmopolit 1 Karton — 10 Stuck 35 Pf .

International 1 Karton —10 Stück 50 Pf .
Allianco 1 Karton — 10 Stück 60 Pf .

1 Electra 1 Karton — 10 Stück 60 Pf .
Wer 10 leere Kartons zurück -

>bringt erhält 1 Karton — 10 Stück

{ gratis . 651 L
Richard Hechenthai

Wallstratzr 1.
Ecke Spittelmarkt .

Telephon Amt I Zlr . L364 .

Hlltfllbrik
Ktiicherstralie 11 ,

�vie - ü- vis der Heiligen
Kreuz - Kirche .

0141 , Wilhelm Böhm .

Sämmtliche Hüte mit Kontrollmarken .

{ Gr . Lager in Hegen - , Lonnsnselurmsn
u. Strohhüten . Reellste Bedienung .

Sammel - Liste

zum Mlttsouiis der Tapezirer
Serlins und Umgegend .

Werkstatt Dittmann . . . 3 . 00 M.

. N. . . . . . . . . 2,00 ,,
Zerkstatt Flatow u. Priemer 22,50 „
, Sich . . . . . . . —,50 „
uchenbecker 1,00 „

Schnbrol . . . . . .. 1,00 „
O. Pönicke . . . . . .1,00 „
Nieckisch 0,50 „
Betschke . . . . . . . 1,00 m
Köhler 1,00 „
Härtel 0,50 „
P . Hartig , . , « « » 0,75 „
Behsar

. . . . . . . .
1,00 «

Barnitzky . . . . . . .1,50 „
Rockstroh . . . . .. , 1,00 „
N. N

. . . . . . . . .
1,00 „

Blind . . . . . .. , 1,50 „

Sämmerling
. . . . . . 1,50 „

rün . . .. . . . .1,50 „
R. Pönicke . . . . . .1 . 00 .
Werkstatt Albrecht u. Noll . 7,00 „
Hopsmüller . . . . . .l,io „
Hoppe

. . . . . . . .
1,00 „

Junghans . . . . . . 2,00 „
Niemann . . . . . . .1,00 „

Engel

. . . . . . . .
1,00 .

Dapler

. . . . . . . .
1,00 „

Werkstatt Köckert . . . . 17,00 „
Werkstatt Riecke . . . . ö,00 „
Faber . . . . . .. » 1,00 „
Werkstatt Schumann . . . 5,00 „
Aktien - Gesellschast f. Möbel -

Fabrikation . . . . 6,00 „
Schulz

. . . . . . . .
1,50 „

Paul Knoblauch , , , . 1,50 „
' August Krätzer . . . , , 1,50 „
Fritz Grimpe . • • . > 1,00 „
C. Schadewald . . . . . 1,00 „
O. Wenzel . . . . . . 1,00 „
G. Stephan 1,00 „
Standinger . . . . . . 2,00 „
Grüning . . . . . . .1,00 „
Werkstatt Dittmar . . . 15,00 „
Grassel

. . . . . . .

Spiegel -
ü . Polster -

M Ö b G 1 Spicgßl - und Polsterwaaren - Magazin .
ATA U M ( / A | Ganze Ausstattungen Küchenmöhel in grosser

"

ln Mahagoni n. Nnssbaum . Auswahl empfiehlt

Julius Apelt , Sevaftwnstraße 27 - 28 .
_ [ 538 L] _ Prompte Bedienung .Rea lle Waare .

Kesrschanm - , Bernstein - und Eifenbein - Waaren .
Spezialität ■ Porträts bewährter sozialistischer Führer ( Lassall » ,

Mar » ti - A. ) tu Jigarrrnspihen , Pf « if « nkopf » n . Shliponadrln ,

Manschelta ' Nknöpfen , Stöcken und Brachen . Rn gros . En dötaii .

880 L B. Gflnzel , Krunnenstr . 157 , am Rosenthaler Thor ,

vis seit 1877 destehonäe . velthelcannts

UdreutadriK ' ° ° Max Busse
157 Invalidenstr . 157, ÄX .

verkauft jetzt sämmtliche Dhren zu bedeutend herab¬
gesetzten Preisen .

Für jede Uhr wird reelle Garantie geleistet . Grosse
Abschlüsse mit Pforzheimer und Hanauer Fabrikanten
ermöglichen derselben Firma den Verkauf von

Gold - , Silber - , Granaten - und Korallenwaaren
zu fabelhaft billigen Freisen .

Specialität : Ringe *
Reparaturen an Uhren und Goldsachen werden {

auf das Gewissenhafteste ausgeführt . 136 L |

He RflCh ' &OI*! Optiker , !

Berlin C. , Wallstrasse 97, am Spittel¬
markt . 2. Geschäft : Weinbergsweg 15b ,

am Rosenthaler Thor .

waaren .

empfiehlt 874L

H . Strelow , Nixdorf ,
Berliners tr . 40 , am Denkmal .

Aluniingold -
Brillen und Pince - nez , garantirt nie

schwarz werdend . . . . M. 2,50
ItlckelbriUen u. Pince - nez . M. 1,50

do . allerfeinste Qual . M. 2, —
Rathenower Brillen . . . M. 1, —

Alles mit besten Rathenower Krystall -
gläsern .

LltWSßsch ' ÄZs ® - 7 - 1
Urn ! Richter s Opern - u. Reiseglas

HExce8sioB « " y
übertrifft alles bisher derart Gebotene .
Preis mit Etuis und Riemen 1Ä M .

Krste und billigst » Bezugsquelle
aller optischen Artikel , genaueste Fach-
kenntniß , eigene Werkstatt , prompt . Aer -
sandt nach außerhalb gegen vorherige

Einsendung oder Nachnahme.
Sonntags bis 2 Uhr geöffnet .

Hllmburger Mtw
( Spezialität : Arbeits - Anzüge )

j - ht - Linienstr . 225 ,
Ecke der Grenadierstraße , nahe dem
Schönhauser Thor ( früher Brunnen -
u. Elsasserstt . - Ecke u. Wembergsweg 2,

Rosenthaler Thor .

912V1 J , Leiser *

122,35 M.Summa
Davon an die General -

Kommission nach Hamburg 61,35 „
Für den Unter ' lühungs -

bnnd der Tapezirer Berlins 61,00 „
311/14 Der Kassirer : Szilinski .

Die in der ganzen Welt rühmlichst
bekannte „ Helm - Putz - Pomade " ist
nur unser Erzeugniss . Dosen mit
anderen , Helmen und nicht mit
unserer Firma weise man als

werthlose Nachahmungen zurück

Verlag des „ Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Berlia 8W. , BeuUtrche t

In unserem Verlage erschien soeben :

Gewerbe - Ordnung
für das Deutsche Deich

vom 21 . Juni 1869 ,

in der Fassung de ?
vom 8.

) eS Reichsgesetzes vom 1. Juli 1883 und unter Berücksichtigung der durch die Geleke
. Dezember 1884 , 23 . April 1386 , 6. Juli 1887 und die Novelle von 1891

eingeführten Aenderungen .

Mit erläuternden Anmerkungen und ausführlichem Sachregister .
16' / « Bogen Taschenformat . Preis elegant bartonuirt 1 Mark .

TeppichelH
I mit unbedeutenden Farbenfehlerii " in

Tapestat , Brüssel , Brüssel - Jmitation ,
Auninster , Tornyr u. Smyrna in allen
Größen . Kopl,a - ? eppiche k 6 . 7 . 10 .
20 —85 M . Kalon - Teppich » ä 15 ,

1 80 , 30 — 50 M . Saal - Teppiche
35 , 40 , 50 - 150 m .

'

Versand reell gegen Nachnahme .

�
! Wiß- Wil! irti 8. Inger ,

Serlin S. , vranienstraß « | lr , 48

Emil Franke Sittut ,
Saarbrückerstr . 6 .

Empfehle meine anerkannten guten
Nähmaschinen , sowie Wasch -
und Wringmaschinen zu den
billigsten Preisen bei Abz. Reparatur -

s Werkstatt im Hause . 4gg �

bekannt . . . . . . .
Gewerbetreibender

. . . . . .

.

insormiren zu müssen . Eine erhöhte
das sogenannte ,,Ardeiterfch «k- Ge,. � , ai,lr vrauchen dabei
nur auf die Bestnnmunae « über dre . Sonntagsruhe und den . Kontraktbruch " hinzuweisen
die in Zukunft von einschneidender Wirkung fem werden . > i i

r _ _ _ar. . s � Va» /kkü� 1»»» ««�*»«*«». * � r ti CD V C.. : r. v _ _ _o» *

WJA

Bttli «» mi> SitktMtKiiitrn
pMhn » nii dlim littlitkpz tiitsttciijüiiitn MM .

MttMW
Blistr

dernsalomorstr . 42.
1 Treppe .

GroßartigeAuswahl
�lederArt . Bi ll . Preise

a . Theilzahlnug

,
Kchnhe und Stiefel

aus der deutschen Schuhfabrik in Erfurt
| ttut RoutroHmarte . rsfiTi '

Chr . Geyer , Oranienstr 209
zmifch , HeinrichSpl . u. Manie , . nVss. ��

Ten Parteigenossen empfehle mich

S-" -
« - . . » w, . « - - 9t . E » . » . w i . . . d Dtax B. W. 7V

"

S0| tllkt
am hiesigen Platze bekanntlich

Gröffte Auswahl . Karantirt

sicher brennende Tabake .

Streng reelle Bedienung , billigste

Preise ! Sämmtliche im Handel
befind ! . Rohtabake sind a >n Lager .
A. Goldsohmidt , Spandauerbr . 6,

am Hacke ' schen Markt . 1746|

Bureau für

CjSbaJvo�
iER U NS W. KochsU16 4

' Jedshtfclier -LeiterJ . BRANDT. Ctvil -bgeiÜR»
Seit 1873ImPeicntrecheUtiVz.

CO
CR

R081 - Tabak .
Mein reichhaltiges Lager in allen

Sorten und in allen Preislagen von

Rohtabaken empfiehlt zur geneigten

Berücksichtigung 1120 h

W. Lindenstädt ,
Sandobrrgrrstralie 78 , Krnnnen -

ftrahe 134 ,
Masserthorstrasie 85a bei Herrn

0 . Crepling . _

Empfehle allen Genossen u . Sanges -
brüdern meine Krot - u . ff . Kuchen -
bäckerei . Brot und Frühstück sende
frei ins HauS .

Teupel ,
Sorckhstrasie 81 , Vräfestraffe 78 ,

Koppstraste 5 .
Alle Besucher der Hasenhaide mache

auf mein Geschäft Gräsestraße 73 auf »
merksam . 628 L

Roh - Tabake .
Grösste Auswahl , billigste Preise von
sämmtl . im Handel befindlichen Tabaken

Kewr . Krank »
Brunnenstt . 141 - 143 .

Armsllbjtllliell, Stempel u. Gra -
- - - - - -virung . empf . d.

Genossen k. llleist , Waldemarstr . 48 .

Dr . Ncecch , Homöopath . Arzt
Artilleriestr . 27 . 8- 10 , 5- 7, Sonnt . 8- 10 .

Spiegel and

rPolstenvaareuJ
eigener Gr . Lager , bill . Preise . »

Fabrik . Emil Heyn ,
Brunnenstraße 28 , Hos parierte . ,

i Theilzahlnug nach lieber einkunst .
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